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Ein eigenartiger Zwiſchenfall im Unterhauſe
die Arbeiterpartei verläßt die Sitzung

London, 5. März.
Jm Unterhauſe hielt Chamberlain heute ſeine lang er-

wartete außen politiſche Rede. Als er erklärte, er habe
vor einigen Wochen ſtreng vertrauliche Vorſchläge der deut-
ſchen Regierung erhalten, er könne aber keine Vorſchläge
annehmen, über die er nicht im Parlament ſprechen
dürfe, wurde Chamberlain von dem Abgeordneten der Arbeiter
partei, David Kirkwood, mit einer

Bemerkung über den Sinowjew- Brief
unterbrochen. Der Vorſitzende warnte Kirkwood, daß Unter
brechungen durch Ausſchluß von der Sitzung beſtraft würden.
unmittelbar darauf machte ſich Kirkwood einer zweiten
unterbrechung ſchuldig. Der Vorſitzende forderte ihn zum
Verlaſſen der Sitzung auf. Als Kirkwood der Aufforde-
rung nicht folgte, erſuchte ihn der Sprecher, das Haus zu
verlaſſen, da Chamberlain deswegen vorſtellig geworden ſei.
Darauf erhob ſich Macdonald und ſagte, daß ein Abgeordneter nur
wegen anhaltender und böswilliger Obſtruktion ausgeſchloſſen
werden dürfe. Der Sprecher entgegnete, daß er vom Vorſitzenden
beauftragt ſei und wiederholte ſeine Aufforderung an Kirkwood.
Daraufhin verließen ſämtliche Abgeordneten der Ar-
beiterpartei unter der Führung Macdonalds den
Sitz ungsraum.

Der Ausmarſch der engliſchen Arbeiterpartei aus der geſtrigen
Unterhausſitzung wird Blättermeldungen zufolge möglicherweiſe
zum Gegenſtand einer Debatte am Montag gemacht werden.

Chamberlain über die Räumung
und Sicherheit nLondon, 5. März.

Da Lloyd George wegen Unpäßlichkeit abweſend war,
wurde die außenpolitiſche Debatte im Unterhauſe durch den frühe
ren liberalen Miniſter Fiſher eröffnet.

Die Teilnahme Chamberlains an der bevorſtehenden Völker
bundstagung erwähnend, ſagte Fiſher, daß es notwendig ſei,
wenn der britiſche Abgeordnete bei einer ſo wichtigen internatio
nalen Verſammlung genau über die Stimmung und Meinung im
Unterhauſe unterrichtet wäre.

Die Verzögerung der Räumung Kölns ſei von der Regie-
rung nicht ernſt genug zu nehmen. Trotzdem kenne aber die
britiſche Oeffentlichkeit immer noch nicht die genaue Begrün-
dung dieſer Verzögerung.

Die Liberalen beſtünden auf der Veröffentli chung des
ganzen Berichtes der Kontrollkommiſſion über die Entwaff-
nung Deutſchlands. Die Liberalen hielten es auch für wün-
ſchenswert, daß Deutſchland aufgefordert werden ſollte,
ſeine Meinung zum Bericht zu äußern. Fiſher er
klärte, er freue ſich, daß dieſer Standpunkt auch vom konſervativen
Miniſter Lord Curzon geteilt werde. Der franzöſiſche Miniſter
präſident habe gelegentlich eine Sprache geführt, nach der die Ver
mutung aufkommen könnte, daß Frankreich die Räumung Kölns
mit der allgemeinen Frage der franzöſiſchen Sicherheit
verbinde. Die Liberalen ſeien der Anſicht, daß die

beiden Fragen nichts miteinander zu tun

Chamberlain
erklärte für die Regierung, daß die einzelnen Punkte der
deutſchen Verfehlungen noch nicht geprüft werden
konnten. Es ſei jedoch ſeit längerer Zeit bekannt, daß Deutſch

hätten.

land Verfehlungen begangen habe und nicht berechtigt geweſen ſei,
die Räumung Kölns am 10. Januar zu fordern. Fiſher habe um
Veröffentlichung des Kontrollberichtes, einer Schrift von 162
Seiten, erſucht. Der Veröffentlichung ſtände nichts im Wege,
wenn ſie zu einer Löſung der Frage führen werde. Die Abſicht
der Regierung ſei, Deutſchlands Regierung und Volk zur Er
füllung der Bedingungen zu veranlaſſen, die auf Grund des Ver
ſailler Vertrages gefordert werden könnten. Auf dieſe Weiſe ließe
ſich die Friſt der Beſetzung abkürzen. Chamberlain betonte, daß
er über die Anhörung Deutſchlands nur nach ein
gehenden Beratungen mit den verbündeten Regierungen
ſprechen könne. Aber auch er ſtehe auf dem Standpunkte,
alles geſchehen müſſe, um die

Räumung Kölns zu beſchleunigen. Veden
Die Sicherheitsfrage ſei von unermeßlicher edeutung.
Die n Kölns beruhe ausſchließlich auf dem Verſailler
Vertrage und könne nur durch den Vertrag gerechtfertigt
werden. Eine willkürliche Verlängerung der Beſetzung ſei aus
geſchloſſen. Die Aeußerung Lord Greys erwähnend, daß die
Sicherheitsfrage der Schlüſſel zum weſteuropäiſchen Problem ſei,
erklärte Chamberlain, daß auch er ſich während ſeiner kurzen
Amtsdauer deſſen bewußt geworden ſei, daß der größte Feind
Europas der allgemeine Mangel an Sicherheit wäre.
Ohne eine nach allen Richtungen gewährleiſtete Sicherheit könne
es weder einen politiſchen, noch wirtſchaftlichen Wiederaufbau
geben.

Auf die Frage Fiſhers, ob Deutſchland gewiſſe Vorſchläge
für ein Bündnis gemacht habe, entgegnete Chamberlain, daß
Herriot bereits das franzöſiſche Komitee für auswärtige
Angelegenheiten über ſolche Vorſchläge in Kennt
nis geſetzt habe. Auch er habe vor wenigen Wochen Vor
ſchläge in ſtreng vertraulicher Form erhalten. Er
ſei zuerſt durch den vertraulichen Charakter der Vorſchläge miß

trauiſch geworden.
verſichert, daß die deutſche Regierung ſchon lange die
Abſicht gehabt habe, ähnliche Vorſchläge in Paris, Brüſſel
und Rom zu machen. Da das jetzt geſchehen ſei, könne er
nur den

Schritt der deutſchen Regierung begrüßen,
und ihm die größte Bedeutung beimeſſen. Da der Meinungs-
austauſch zwiſchen den verbündeten Regierungen eben ange-
fangen habe, könne er keine Einzelheiten mitteilen.
Die deutſchen Vorſchläge ſeien mit der größten Aufmerkſam-
keit zu behandeln, da ſie weitgehende Möglichkeiten
für Frieden und Sicherheit der Welt böten. Auf
ihrer Grundlage könne der tatſächſiche Wiederaufbau Europas
erreicht werden. Die britiſche Regierung hoffe, daß dieſer
freiwillige Schritt der deutſchen Regierung eine Brücke von der
unglücklichen Vergangenheit zu einer beſſeren Zukunft bilden
möge. „Wir wohnen viel zu nahe am Feſtlande“,
ſagte Chamberlain, „um nicht von den dortigen Ereigniſſen be-
rührt zu werden. Unſere Aufgabe iſt es, unſeren Einfluß
in der Welt und unſere Macht und Größe für eine friedliche
Löſung der Fragen aufzubieten, die kommende Verwicklungen
ankündigen und uns an die noch vor wenigen Jahren herr-
ſchenden Schrecken erinnern.“

Zu der Frage der
Verwaltung des Saargebietes

übergehend, ſagte Chamberlain er ſei unter Berückſichtigung
aller Umſtände zu dem Entſ z uß gekommen, daß man nichts
beſſeres tun könne, als der ſfeßigen franzöſiſchen
Vorſitzenden der Saarkommiſſion auf ſeinem Poſten
zu belaſſen. Jn der

Danziger Frage
ſolle man nicht von ihm erwarten, daß er ſich durch eine Aeuße
rung binden werde, die ihn daran hindern könne, ſich der ge
meinſamen Entſchließung nach gemeinſamer Beratung anzu
ſchließen. Er teile den Wunſch Fiſhers, daß die wiederher-
geſtellte Republik Polen in guten Beziehungen zu ihren Nach-
barn leben kann und daß ſie durch ihre Macht und Größe zur
Erleichterung der allgemeinen Frage und zur Vermeidung un
nützer Schwierigkeiten beitragen möge.

Die Weſtminſter Gazette“ zur Rede
Chamberlains

London, 6. März.
p Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über die auswärtige
olitikDie Gerüchte und die halbamtlichen Mitteilungen über die

Kämpfe im Kabinett hinſichtlich der Frage der engliſchen aus-
wärtigen Politik haben geſtern abend eine weitere Beleuchtung
durch die Erklärung Chamberlains erfahren. Korrekt
in der Form und im Ton habe ſeine Rede eine klare Andeutung
über die Richtung gegeben, in der die Regierung vorgeht. Es

ibt keine Sicherheiten in einem franzöſiſch-engliſch- belgiſchenPatt. Ob eine Hoffnung auf den Frieden in einem deutſch-fran

zöſiſch- engliſchen Abkommen enthalten ſein wird, hängt von den
Bedingungen ab, unter denen dieſes Abkommen zuſtande kommt.
Unzweifelhaft iſt Lord Grey auf dem richtigen Wege, wenn er
darauf beſteht, daß der Zugang zu einem ſolchen Abkommen die
Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund vorausſetzte. Gegen

wärtig ſind zwei der größten europäiſchen Natio-
nen nicht Mitglieder dieſer Körperſchaft und man könne
wenig Fortſchritte erhoffen, wenn dieſer Zuſtand nicht geändert

wird. Außerdem müſſen beim Gegenabkommen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland innerhalb des Völkerbunoes alle Verein-
barungen auf der Grundlage der Gleichberechtigung erfolgen.
Wenn die gegenwärtigen Verhandlungen auf dieſer Grundlage
ſtattfinden, kann man hoffen, daß ſie vielleicht ſo ausſichtsvoll
ſein werden, wie dies Auſten Chamberlain erklärt hat. Wir
ſind leider nicht in der Lage, zu glauben, daß die Regierung
begreife, daß es ein deutſche s Sicherheitsproblem ebenſo wie
ein franzöſiſche s gibt.

Lord Curzon erkrankt
London, 6. März.

Lord Curzon iſt plötzlich erkrankt und wird alle poli
tiſchen Ver pflichtungen abſagen müſſen.

Waffenfunde der interalliierten
Kontroll kommiſſion in Oeſterreich

Wien, 4. März.
Die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion für Oeſterreich teilt

mit, daß ſie auf Grund einer Anzeige auf einem Felde bei
Wienerneuſtadt 10 000 Gasbomben gefunden habe, die für
die Umgegend eine große Gefahr bildeten. Die öſterreichiſche
Regierung wollte ſchon vor längerer Zeit die Gasbomben in der
Adria verſenken, erhielt hierzu jedoch nicht die Geneh-
migung der italieniſchen Regierung. Sie ſollen
jetzt in einem Alpenſee verſenkt werden oder auf chemi-
ſchem Wege unſchädlich gemacht werden. Jn einem Ort in der
Nähe von Wien wurde die Kommiſſion auf ein verſtecktes Waf-
fenlager aufmerkſam gemacht. Jn einem mit einer Eiſenplatte
verſchloſſenen Keller wurden 2000 Gewehre und zahlreiche Ge-
ſchützverſchlüſſe ſowie ſonſtiges Kriegsmaterial gefunden. Die
ger giee Kontrollkommiſſion hat wegen dieſer Angelegen-

it eine Note an die öſterreichiſche Regierung gerichtet.
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Chamberlain begrüßt Deutſchlands Sicherheitsplan
Chamberlain bei Herriot

Der deutſche Geſandte habe ihm jedoch Am Donnerstag abend hat der britiſche Außenminiſter
Chamberlain London verlaſſen. Er wird die Nacht von
heute auf morgen in der engliſchen Botſchaft in Paris zu-
bringen und am morgigen 7. März, vor ſeiner Abreiſe nach
Genf, eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Herriot haben.

Ueber dieſe Ausſprache ſtreiten ſich die verbündeten Re
gierungen ſeit einer Woche herum. Frankreich wünſchte die
ſofortige und gründliche Auseinanderſetzung. England
zögerte, weil es eine baldige allgemeine Erörterung der
„ſchwebenden Fragen“ vorzieht. Aber man gab ſchließlich

wie immer in London nach. Nur ließ man die
„Times“ verkünden; daß die Pariſer Zuſammenkunft
Chamberlains mit Herriot ganz inoffiziell ſei. Das war
die Rache für das ungedludige Drängen der franzöfiſchen
Diplomatie.

Worüber werden ſich Herriot und Chamberlain unter-
halten? Zweifellos über die deutſchen Paktvorſchläge. Nach
dem ſtets gut unterrichteten „Daily Telegraph“ wird Chani-
berlain in ſeiner Pariſer Zuſammenkunft, geſtützt auf die
gleichartige Auffaſſung in Jtalien und Belgien, der
Meinung Ausdruck geben, daß die deutſchen Sicherungs-
anträge eine geeignete Grundlage für die Erörterung bilden
können und außerdem den Vorzug beſitzen, England von der
Verpflichtung zu entlaſten, ſelber beſtimmte Sicherungs-
vorſchläge zu machen. Um dieſe zarte Andeutung zu ver-
ſtehen, muß man wiſfen, daß im Schoße des engliſchen Kabi-
netts lebhafte Auseinanderſetzungen über die Frage ſtatt
fanden, was denn nun eigentlich geſchehen ſolle, ob Eng-
land voranzugehen und Deutſchland ins Schlepptau zu
nehmen habe, oder ob man weiter zuſehen dürfe, wie die
deutſche Regierung in Paris arbeitet.

Man entſchied ſich für das Letztere und behielt ſich einen
engliſchen Vorſtoß offenbar für Genf vor. Tatſache iſt, daß
das engliſche Kabinett in den letzten Tagen vor Chamber-
lains Abreiſe mehrmals zu längeren Beratungen zuſammen
trat und daß an dieſen Beratungen auch Balſour teil-
nahm. Die Hinzuziehung Balfours, die nun ſchon zum
zweiten Male erfolgte, beweiſt, daß das Kabinett zur
Balfourſchen Jdee eines Sicherheitsabkommens zurück-
kehrt. Der Niederſchlag dieſer Beratungen zeigt ſich in der
Mitteilung der Londoner Preſſe, daß infolge der deutſchen
Angebote eine beſſere Atmoſphäre für die Er-
örterung der Abrüſtungsfrage und die Räumung der Kölner
Zone geſchaffen ſei. Jn London weht alſo zurzeit ein den
deutſchen Beſtrebungen günſtiger Wind. Es fragt ſich nur,
was denn eigentlich auf deutſcher Seite geſchehen iſt. Die
ausländiſchen Berichterſtatter haben darüber eine ſolche
Fülle von Gerüchten und Kombinationen losgelaſſen, daß
unſer Auswärtiges Amt ſchließlich mit einer längeren Wolff-
Meldung eingreifen mußte. Dieſe Meldung wurde in den
Aufregungen des Ebert-Begräbniſſes wenig beachtet und
gab auch leider nicht die volle Klarheit, die die politiſche
Oeffentlichkeit heutzutage erwarten kann.

Vergleicht man die gewundene Meldung mit den ernſt
zu nehmenden nichtamtlichen Berichten und den auslän-
diſchen Erwiderungen, ſo ergibt ſich folgendes: Botſchafter
von Hoeſch hat ſchon am 9. Februar dem Miniſterpräſi-
denten Herriot deutſche Vorſchläge über einen europäiſchen
Sicherheitspakt unterbreitet, und zwar mündlich. Vierzehn
Tage ſpäter ſchickte die Berliner Regierung einen ſchriftlich
ausgearbeiteten Plan unſer Auswärtiges Amt nennt
ihn einen Rahmen- Vorſchlag in Form einer Verbalnole
nach Paris, London, Brüſſel und Rom. Die Verbalnote
wurde dann, dem diplomatiſchen Brauch entſprechend,
durch ein Memorandum ergänzt. Warum iſt unſere Regie-
rung mit dieſem Memorandum nicht gleich in die volle
Oeffentlichkeit getreten? Man hat ſich wieder einmal um
eine moraliſche Wirkung gebracht.

Zur Sache iſt zu ſagen: Deutſchland hat vorgeſchlagen,
die jetzigen Grenzen Weſteuropas durch den Abſchluß eines
gegenſeitigen Garantievertrages mit Frankreich, England,
Belgien und allenfalls auch Jtalien zu ſichern. Deutſchland
erklärt ſich ferner bereit, Schiedsgerichtsverträge mit Polen
und der Tſchechoſlowakei abzuſchließen, um bei den
Alliierten die Befürchtung eines deutſchen Angriffs gegen
Polen zu beſeitigen. Das alles iſt zweifellos ein vorzüg-
licher Schachzug gegen das, was ſich im Anſchluß an den
Schlußbericht der Kontrollkommiſſion in der Pariſer Bot-
ſchafterkonferenz zuſammengebraut hat. Chamberlain wird
gewiß nicht wie ein Jupiter mit dem Blitz zwiſchen die
Wolken fahren, aber ſein morgiges Geſpräch mit Herriot
kann zu einer gewiſſen Entſpannung führen.



änderte im EiſenbAnwer rin in gatſen e
Dresden, 6. März.

Eigener Drahtbericht.)
Ueber den Umfang des Eiſenbahnerſtreikes in

Sachſen ſind von einem deutſchen r maßlos auf
anſt. eldungen herausgegeben, die über die Verkehrsver-

ltniſſe ein ganz falſches Bild geben mußten.
Die Reich bahndirektion teilt wit, daß von einer

Verſtopfung der Rangierbahnhöfe oder van einer Hemmung
im Güterverkehr und Beſchränkung des Perſonenverkehrs keine
Rede ſei. Die obigen erwähnten Nachrichten ſind anſcheinend
von der Streikleitung inſpiriert, die durch ſolche Mel
dungen die ſich noch im Dienſt befindlichen Eiſenbahner zur Ar
beitsniederlegung veranlaſſen will. Tatſache iſt, daß im Laufe der
vergangenen Nacht ſich die Streiklage im Bezirk der Reichsbahn
direktion Dresden nicht weſentlich geändert hat. Die
Zahl der Streikenden iſt zwar etwas angewachſen auf zwei un
weſentlichen Bahnhöfen. Durch Heranziehung von Erſatzkräften
iſt der Güterverkehr aufrechter halten. Auch auf den
Verſchiebebahnhöfen iſt der Verlauf durchaus befriedigend. Der
Perſonenverkehr hat keine Einſchränkung er-
fahren.

Die Reichsbahndirektion Halle teilt uns mit: Die
Streiklage iſt unverändert im Reichsbahnbezirk Halle. Der
Ausſtand beſchränkt ſich auf die Umlage Halle--Wahren,
ferner auf die Eilgut- und Güterabfertigung Leipzig-Magdeburg
Thüringer Bahnhof. Die Arbeiten werden von Grſatzkräften
weitergeführt.

Ausdehnung der Eiſenbahner
bewegung im Weſten

Berlin, 6. März.
Die Morgenblätter melden aus Elberfeld Die Te-

wegung im Zuſammenhang mit der Arbeiterſchaft und Lohnfrage,
die zurzeit zwiſchen der Reichsbahn und den Gewerkſchaften
ſchwebt, hat nach einem Bericht des Deutſchen Eiſenbahnerverban-
des nunmehr auf den geſamten Weſten überge-
griffen

Jn einer Funktionärverſammlung des Deutſchen Eiſenbahner-
verbandes Elberfeld wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, worin den ſtreikenden Eiſenbahnarbeitern des Be
zirks Sachſen volle Unterſtützung zugeſichert wird. Die
von der Bezirksleitung und dem Begzirksvorſtand Beauftragten
werden ine mit den Bezirksleitungen Köln und Eſſen in
Verhandlung darüber treten, welche Maßnahmen zur Durch-
führung der Lohn- und Gehaltsbewegung notwendig ſind.

Zur Eiſenbahnerbewegung
vin Köln am Rhein

Köln März.
Die hieſige Eiſenbahndirektion teilt zur Lage im Kölner Be

zirk mit, daß es dort zu Arbeitsniederlegungen der
Eiſenbahner noch nicht gekommen ſei. Nach Mitteilung
der Oberzugleitung, die den geſamten Betrieb ſtändig überwacht,
iſt bisher auch nirgendwo eine Störung im Betriebe aufgetreten,
weder im Perſonenverkehr noch bei der Güterabfertigung. Gleich-
wohl herrſcht eine große Beunruhigung unter den Eiſen
bahnern wegen der Lohnfrage.

Die Vierteliahrszahlungen
der Beamten

Berlin, 9. März.
Der Reich srat nahm in ſeiner offiziellen Vollſitzung vom

Donnerstag abend einen Geſetzentwurf über die Viertel-
jahrszahlungen an. Am 1. April würde nach dem Auf
hören der Ermächtigung der Regierung die vierteljähr-
liche Zahlung an die Beamten wieder in Kraft
treten. Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß der Regierung die
Ermächtigung gegeben wird, mit Zuſtimmung des Reichsrates
und des zuſtändigen Reichstagsausſchuſſes den Zeitpunkt für das
Wiederinkrafttreten der vierteljährlichen Zahlungen feſtzuſetzen.
Die Gründe dafür ſind, daß ein automatiſches Wiederinkraft-
treten am 1. April kaſſentechniſche Bedenken haben würde
und ferner für die Beamten ſelbſt wirtſchaftlich nicht vorteilhaft
ſein würde.

Die Verfehlungen bei der
Landespfandbrief- Anſtalt

Berlin, 4 März.
Seit Wochen zieht ſich unter dem Vorſitz des Herrn

Leinert, der zur Aufklärung penibler Geldgeſchichten un
zweifelhaft der allerberufenſte iſt, die öffentliche Unterſuchung
über die Verfehlungen hin, die bei der Preußiſchen Landes-
pfandbrief- Anſtalt bedauerlicherweiſe vorgekommen ſind. Die
Unterſuchung hat all das nicht aufgedeckt, was man ſo gern
hälte aufdecken wollen, nämlich irgendwelche Kompromittierung
rechtsſtehender Politiker ſie hat den Tatbeſtand er
geben, der von Anfang an klar war: daß hier ein verhälrnis-
mäßig hoher Beamter in unglaublich lodderiger
Weiſe mit Geldern der öffentlichen Anſtalt gewirt-
ſchaftet hat, und daß die von ihm Beliehenen nicht eben die
Akkurateſſe in Perſon geweſen ſind. Ob mehr nach der ſtraf-
rechtlichen Seite hin in Frage ſteht, das zu entſcheiden, iſt
Sache der zuſtändigen Behörden, der Staatsanwalt-
ſchaft und der Gerichte, an die man die Unterſuchung
ſchleunigſt abgeben ſoll.

Die weitere Traktierung dieſer Angelegenheit durch ernen
Landtagsausſchuß wäre nichts als ein öffentlicher
grober Unfug. Wir können das Beſtreben des Herrn
Le nert wohl begreifen, einem Unterſuchungsousſchuß zu
präſidieren, in dem von Kreditfkandalen die Rede iſt außer
Zuſammenhang mit den Namen Barmat, Kutisker Heilmann,
Richter, Bauer uſw. v. Zitzewitz, das klingt ſo angenehm
kompromittierend für die Rechte, nicht wahr? Alſo Herrn
Leinerts und der S. P. D.- Einſtellung zu der Unterſuchung iſt
uns völlig verſtändlich. Schließlich aber: Sind ſtaatliche Jn
ſttute dazu da, um die Aufmerkſamkeit von
Dingen abzulenken. die der S. P. D. ſchmerzlich ſind
Eigentlich doch wohl nicht. Der Fall der Landespfandb' jef-
Anſtalt gehört vor den Strafrichter und vor keine andere
Jnſtanz. Alſo Schluß mit einer Unterſuchung, die
auch äußerlich immer weniger mit der Würde vollzogen wird,
die bei allen Betätigungen ſtaatlicher Jnſtanzen eine Selbſt
verſtändlichkeit ſein ſollte. Der Ausſchuß hat ſich ohne
Terminſetzung vertagt. Möge das auf den St.
Nimmerleinstag geſchehen ſein ſelbſt wenn da
durch dem „Vorwärts“ und ſeinen Verbündeten damit das
Gegenteil eines Gefallens geſchieht.

Die Antwort der Bayeriſchen Volks-
partei an Hitler

München, 6. März.
Jn einer Verſammlung der Bahyeriſchen Volkspartei im

„Bürgerbräukeller“ ſprach am Donnerstag abend Landtagsabg.
Schaeffer über das Thema: Unſere An:wort an
Hitler. Er betonte, ein zweites Mal dürfe ein Verbrechen,

Aus den Pariſer Wirtſchaftsver handlungen
Vorteile und Nachteile

aus dem Proviſorium
Der Verſailler Pertrag als Waffe gegen Frankreich

Berlin, 5. März.
Jetzt, nachdem eine Atempauſe in den langwierigen

deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen eingetreten iſt, läßt
ſich ein genaues Bild darüber gewinnen, was bisher er
reicht worden iſt und was noch erreicht werden muß.
Bekanntlich bildete den Ausgangspunkt der Verhandlungen das

rotokoll vom Oktober 1924, in dem ſich Frankreich verpflichtete,
ür alle Waren des deutſchen Exportintereſſes die Meiſt-

be günſtigung de facto zu gewähren. Jn der Zwiſchenzeit
hat aber die franzöſiſche Regierung die neue Zolltarifnovelle ver
öffentlicht. Die deutſche Delegation richtete an die franzöſiſche
Regierung die Frage, welche Konſequenren ſich daraus für
die Wirtſchaftsverhandlungen ergeben. Die franzöſiſche Regie
rung erwiderte, ſie könne über die

Konſequenzen der Vorlage nie ſagen.
Jm geheimen wünſchte ſie aber die Vorlage in den Parla
menten zu verabſchieden, ehe die Wirtſchaftsverhand-
lungen zu Ende gingen. Die Parlamente ihrerſeits weigerten
ſich aber, die Novelle vor dem Abſchluß der Wirtſchaftsverhand-
lungen anzunehmen. So drehte ſich das Spiel im
Die deutſche Delegation mußte jedoch eine Zollgrundiage, die
noch nicht geſetzlich war, auf jeden Fall ablehnen, zumal ſie ſtets
e Eigenart der franzöſiſchen Geſetzgebung Rechnung getragen

tte.
Die überaus ſchwierigen Verhandlungen bis zum 28. Februar

waren ſo wechſelvoll, daß ſie ſich kaum wiedergeben laſſen. Unſer
Ziel war jedenfalls, kein Proviſorium abzuſchließen
ohne bindende Erklärung, daß wir im Definitivum die
Meiſtbegünſtigung de facto erhalten würden. Dies iſt
nunmehr erreicht. Es war außerordentlich ſchwer, Frankreich
dieſes Zugeſtändnis abzuringen. Das franzöſiſche Zollgeſetz von
1919 iſt inſofern ein ſehr kompliziertes Jnſtrument, als es für
einige Waren den Mindeſttarif, d. h. die Meiſtbegünſtigung de
facto, für andere den Zwiſchentarif und für einen dritten Teil
den Maximaltarif vorſieht. Auf dieſer Baſis iſt auch der franzö
ſiſchtſchechiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. Die Tſchecho
ſlowakei hat auch nicht einmal Zuſagen über die Höhe der Zoll
ſätze erhalten und konnte ſich nur dadurch ſichern, daß ſie ſich eine
Kündigungsfriſt für den Handelsvertrag ausbedungen hat. Tat-
ſache aber iſt, daß Belgien, England und Jtalien von
Frankreich die

g7erelle Meiſtbegünſtigung zugeſtanden
iſt und zog inler Umgehung des Geſetzes, indem einfeh die
alten Handelsverträge verlängert wurden. Schon die Entſtehungs-
zeit des Geſetzes von 1919 läßt ſeinen Zweck erkennen. Seine

ſtrikte Anwendung hätte zu einer politiſch- wirtſchaftlichen Bevor
zugung von Ländern führen müſſen, Frankreich beſondersnahe ſehen Die Gefahr einer wirtſchaftlichen Ein-
kreiſong Deutſchlands wäre gegeben. So iſt es nicht
niedrig zu veranſchlagen, daß es der deutſchen Delegation ge-
lungen iſt, den status vom Oktober 1924 wieder zu erreichen und
Frankreich zur Gewährung der Meiſtbegünſtigung de facto zu be
wegen und dies in einem Augenblick, wo für Deutſchland kein
anderer Ausweg mehr beſtand als der Abbruch der
Verhandlungen. Möglich, daß auch der Frankenſturz
ſeine Wirkung getan hat.

Jn den Vereinbarungen vom 28. Februar d. J. ſind
beſtimmte Richtlinien feſtgelegt

worden. Frankreich bot für das neunmonatliche Proviſorium
für einen beſtimmten nicht bezeichneten Warenkomplex den
Minimaltarif, für andere Waren den Zwiſchentarif und
für einen kleinen Reſt den Maximaltarif. Damit iſt dem fran
zöſiſchen Geſetz Genüge geſchehen. Deutſchland räumt die
Meiſtbegünſtigung mit beſtimmten paritätiſchen Ausnahmen ein.
So willigt es in die Herabſetzung der Zolltarife für weſentliche
franzöſiſche Exportwaren ein, ferner in den Abbau der Aus
nahmebeſchränkungen. Was die elſaß-lothringiſchen
Kontingente angeht, ſo hat Frankreih noch in London die
Verlängerung der nach dem Verſailler Vertrog beſtehenden
Kontingente auf einein halb Jahre gefordert. Jm Oktober
1924 tauchte dieſe Forderung abgeſchwächt wieder auf. Frank
reich begründete ſie damit, daß die elſaß-lothringiſche Wirtſchaft
bis heute die Vorteile aus dem Verſailler Vertrage wegen des

Valutaſturzes in Deutſchland nicht habe ausnutzen können.

Dieſer Einwand beweiſt aber, daß die Kontingente offen-
bar zu hoch waren. Außerdem war Deutſchland nicht
ſchuld an dem Valutaſturz. Deutſchland konnte alſo
Gründe der Billigkeit nicht gelten laſſen, nachdem der Verſailler
Vertrag eine einſeitige und völlig ungerechte Regelung
getroffen hatte. Wenn nun Deutſchland darin einwilligt, elſaß-
lothringiſche Kontingente, deren Umfang übrigens noch nicht feſt
ſteht, im Höchſtmaß zu halbierten Zollſätzen zuzulaſſen, ſo iſt dies
ein Entgegenkommen, das ſelbſtverſtändlich durch gleichwertige
Konzeſſionen Frankreichs erkauft wird.

Große Schwierigkeiten wird künftig die
Behandlung der Saarfrage

machen. C le zu wünſchen, daß der urſprüngliche Zuſtand
der Ein- und Ausfuhr aus dem Saargebiet nach Deutſchland und
umgelehrt wieder erreicht würde. Offiziell iſt dieſe Frage noch
nicht behandelt worden. Aber im Protokoll vom 28. Februar
ſichern beide Teile die loyale Behandlung der Frage zu. Jn der
kommenden Woche bereits werden in Paris Kommiſſions-
ver handlungen über dieſe Frage ſtattfinden. Die offi-
ziellen Verhandlungen beginnen wieder am 16. März.

Der Kampfbeginn zur Präſidentenwahl
Langfame Klärung

in der Kandidatenfrage
Berlin, 5. März.

Nachdem die Beſtattungsfeierlichteiten für den Reichs
präſidenten nun vorüber ſind, rüct in politiſchen Kreiſen Berlins
die Nominierung der Kondidaten für die neue
Wahl verſchärft in den Vordebgrund, veranlaßt namentlich
durch den Umſtand, daß bis zum 29. März nicht viel mehr als
drei Wochen zur Verfügung ſtehen, ſo daß ſpäteſtens

Anfang nächſter Woche die konkreten Vorſchläge vorliegen
alen wenn überhaupt ein auch nur kurzer Wahlkampf dem
Wahltag Lorausgehen ſoll. Die eigentliche Entſcheidungs-
ſchlacht dürfte nach Lage der Dinge natürlich erſt am
26. April geſchlagen werden, da die Parteien der Linken
vorausſichtlich zunächſt einmal getrennte Kandidaten aufſtellen
wollen. Die Sozialdemokratie, die den Präſidentenſtuhl bisher
inne hatte, kann es offenbar mit ihrem Preſtige nicht verein-
baren, daß ſie ihre Stimmen gleich auf einen linksſtehenden
bürgerlichen Abgeordneten lenkt. Die Kommuniſten haben be
kanntlich bereits mit Thälmarn ihren Kandidaten benannt. Jm
Zentrum geht die Hauptſtromung auf Herrn Dr. Marx.
Herr Dr. Maryx ſelbſt dürfte ſeine Entſcheidung aber noch nicht
getroffen haben. Jedenfalls vermutet man das nach dem Wunſch
des Zentrums, den Preußiſchen Landtag bis zur Er-
ledigung der Präſidentennominaturx zu vertagen. Man ver-
ſichert, doß Herr Dr. Marx ſich nur als Sammelkandidat der
ſchwarzrot goldenen Parteien aufſtellen laſſen will und im an
deren Falle mit Energie auf die preußiſche Miniſterpräſidenten-
ſchaft zuſtenern will. Die Demokraten wollen offenbar ebenfalls
zunächſt einen eigenen Kandidaten auſſtellen, und zwar ſtanden
bisher Dr. Peterſen und der badiſche Staatspräſident
Dr. Hellbach in der engeren Wahl, wobei der Letztere offen-
bar im demokratiſchen Parteivorſtand die beſten Ausſichten zu
haben ſcheint.

Jn den
Kreiſen der Rechten

ſind bekanntlich in den letzten Tagen unter der Hand bereits
Beſprechungen abgehalten worden, um für alle Parteien rechts

des Zentrums einen Sammelkandidaten zu präſentieren. Die
Verhandlungen gingen auch heute weiter, und ſie dürften be
bereits ſoweit feſte Formen angenommen haben, daß von den
in den letzten Tagen aufgetauchten Namen nur noch drei
bis vier in engerer Wahl ſtehen. Es iſt anzunehmen,
daß man ſich

auf einen gemäßigten rechtsſtehenden Politiker einigen
wird, der in der deutſchen Politik in der letzten Zeit eine füh-
rende Rolle geſpielt hat. Soviel dürfte jedenfalls bereits feſt
ſtehen, daß Herr Dr. Luther ſchon darum nicht in Frage
kommt, weil, wie aus ſeiner verlautet, er ſelbſt
nicht daran denkt, die Präſidentſchaft zu übernehmen, es
vielmehr als ſeine Aufgabe betrachtet, als überparteilicher Mann
die Reichsregierung über den toten Punkt hinwegzufüh-
ren, an dem einie Einigung zwiſchen den Parteien ſelbſt auf
rein parlamentariſcher Baſis bekanntlich nicht möglich war.
Jedenfalls ſind die Verhandlungen bereits ſoweit gediehen, daß
die Einigung über die Perſonenfrage kaum noch Schwierigkeiten
machen dürfte. Es iſt damit zu rechnen, daß die

letzte Entſcheidung bis Sonnabend nachmittag fällt
und die Rechtsparteien ihren Kandidaten dann Anfang nächſter
Woche bereits endgültig präſentieren werden. Als r
beſtimmbar wird die Haltung der Bayeriſchen Volks
partei r Sie iſt mit Herrn Dr. Marx konfeſſionell
verbunden, geht aber politiſch mit den Rechtsparteien
zuſammen. Anfänglich hat man offenbar daran gedacht, mit
Rückſicht auf die Bayern Herrn Dr. Cuno aufzuſtellen,
der zugleich Rechtspolitiker und Katholik iſt. Dieſer Gedanke iſt
aber offenbar inzwiſchen auch bereits erledigt. Jm ganzen
wird die Anzahl der Kandidaten kaum mehr als ein halbes
Dutzend ſein, da die Gruppen und Grüppchen, die bei der Reichs-
tagswahl aufzumarſchieren pflegen, diesmal außer den Propa
gandakoſten auch noch die Koſten für mindeſtens 30 Millionen
Stimmzettel aufzubringen hätten, alſo ein Vergnügen,
deſſen Koſtſpieligkeit nur Gutes wirken kann.

Ueber die Frage, ob noch ein beſonderes Stellver-
tretungsgeſetz vom Reichstag beſchloſſen wird, iſt noch
nichts Beſtimmtes entſchieden. Da aber nur die Demo
kraten und die Sozialdemokraten dafür ſind, während die an
deren Parteien zum mindeſten kein weſentliches Jntereſſe an
einer des bisherigen Zuſtandes bhaben, iſt kaum an
zunehmen, daß dieſe Frage noch beſondere Aktualität gewinnt.

wie das am 8. November, nicht mehr über Bayern kommen.
Die Bayeriſche Volkspartei werde ſich dagegen wehren, daß
Hitler neuerdings die Jugend verführe Das
Hauptziel einer poſitiven vaterländiſchen Arbeit müſſe ſein, die
Einheit des Volkes herbeizuführen, damit der Tag der Freiheit
wieder komme. Der Verſammlungsleiter, Abg. Giehrl, ſchloß die
Verſammlung mit der Verſicherung, daß das bayeriſche Volk
ſich keinen Diktator von der Art eines Hitler aufdrängen laſſe.
Wenn es einen Repräſentanten brauche, hole es ihn wo anders
ber.

Die Tondoner Preſſe zur Rede
Chamberlains

London, 6. März.
(EEigener Drahtbericht.)

Die Blätter der Oppoſition ſind mit den Erklärungen
Chamberlains nicht zufrieden, dagegen halten die
„Times“ ſie für ſehr bedeutſam und ſagen am Schluß ihres Leik-
artikels, die deutſchen Vorſchläge ſeien vielleicht un-
vollſtändig. Es müßte jedoch klar zum Ausdruck gebrachtwerden, daß ſie durch einen wirklichen Wunſch maß Zu
ſammenarbeit an einer friedlichen Löſung des Sicherheits-
problems eingegeben worden wären. Von dieſem Standpunkt
aus betrachtet, könnte man die Ausſichten für günſtig er-
achten. Dr. Luther, der zur Wiederherſtellung der finanziellen
und kommerziellen Wohlfahrt Deutſchlands harte Kämpfe geführt
habe, wiſſe das bisher Erreichte zu würdigen, und werde es nicht
durch die Förderung utopiſtiſcher Revanchepläne aufs Spieir
ſetzen. Zweifellos übe er auf die Stimmung der deut ſch-
nationalen Kreiſe einen mäßigenden Einfluß aus. Der
Eindruck in Frankreich ſei durchaus nicht ungünſtig. Die Kritik,
die von nationaliſtiſch- franzöſiſcher Seite an den deutſchen Vor

gen geübt wird, ſei verſtändlich. Die wichtigſte Tatſache
ſei, daß in die alte hoffnungslos feſtgelegte

Sicherheitsidee eine Breſche geſchlagen
werden konnte, und daß die engliſche Regierung ſich entſchloſſen
habe, dieſe neuen und hoffnungsvolleren Möglichkeiten voll
auszukundſchaften.

„Daily News“ iſt der Anſicht, daß Chamberlains geſtrige
Rede als beſte ſeit längerer Zeit gelten könne. Die
augenblickliche Erregung Fabe anſcheinend ſeine Beredſamkeit
gefördert. Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Verhandlungen in
Genf habe er ſich zu einer gewiſſen Zurückhaltung ver-
pflichtet gefühlt.
Ein evangeliſcher Hirtenbrief in der

Tſchecho-Slowakei
Prag, 5. März.

Wie der „Pragai Maghar Hirlap“ meldet. wurde im
Intereſſe der agrariſchen Partei ein evangeliſcher
Hiertenbrief erlaſſen. Er gilt aber nur als vertrau-
liche Jnformation u. iſt nicht für die breite Oeffentlich-
keit beſtimmt. Der Hirtenbrief fordert die Senioren der prote-
ſtantiſchen Gemeinden in der Slowakei auf, für die kommenden
Wahlen ihre Glaubensgenoſſen in der agrariſchen Partei zu
organiſieren.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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ui dem Gebiete

die jungen Leute

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Jnduſtrie und Lehrlingsweſen

Induſtrie hat das ereſſe daran,ch r r Einfluß auf die Geſtaltung des Lehr
ingsweſens zu erhalten und für eine genügende l von Lehr
ingen ge zu tragen; denn der Ausfall an Gefallenen und

erletzten iſt gerade unter der Facharbe er

u Beginn des Krieges erfaßte uchs einen ſehr vielberen Anteil von Facharbeitern aufwies als die ältere
Arbeiterſ So erklärt es ſich denn auch, daß die Induſtrie
während des Krieges in immer ßerem U ange die plan
mäßige Ausbildung der Lehrlinge ſelbſt in die Hand genommen

t und dadurch dem Handwerk ſeine Geſellen beließ. Was ſie
der Lehrlingsausbildung bis jetzt leiſtete, iſt

muſtergültig. Sie hat oamit den Beweis erbracht, daß ſie auch
päda ogiſche Aufgaben zu erfüllen vermag.De Jugend muß ſowohl mit den geeenwärig üben och
niſchen Anforderungen des gewählten Berufes als auch mit dem
zu deſſen Beherrſchüng notwendigen Fachwiſſen vertraut a
und befähigt werden, nicht bloß in der quantitativen Arbeits
leiſtung das Maß eines tüchtigen Arbeiters zu erreichen,

ſondern auch Qualitätsarbeiten zu leiſten,
um in jedem Zweige ihres Berufes ihr r zu finden.

Dieſes von der Induſtrie erſtrevte Ziel, alſo die eran
ziehung von nützlichen Mitarbeitern für unſer Wirtſchaftsleben,
iann aber nur dann mit Erfolg erreicht weroen, wenn das Ver
trauensverhältnis zwiſchen Lehrherrn und Lehrling
nicht geſtört wird durch ein Syſtem toter Buchſtaben, auf Grundrn den jungen Menſchen berufliche Fertigkeiten vermittelt
werden, ſondern wenn man ſie zu charaktervollen und die ſittliche
Arbeitspflicht freudig anerkennenden Gliedern der Geſellſchaft
erzieht. Allein die Zucht und der Zwang zur Arbeit, auch zu
ſolcher, die minder angenehm iſt, bietet dem Lehrling den Fort
ſchritt und verieiht ihm die Bildung des Charakters, die er im
Leben notwendig hat. Ohne das harte Muß werden ſich

niemals eine ernſte Entwicklung ſchaffen
können. Von dieſem Grundgedanken ausgehend, muß man den
Lehrling als einen Erziehungsberechtigten anſehen. Er iſt kein
Lohnarbeiter, wie vielfach betont wird mit der Begründung, daß
jeder Lehrling entſprechend ſeinen Kräften und Fähigkeiten
Arbeit für den Unternehmer leiſte und ſo den ihm in der
einen oder andern o gewährten Unterhalt verdiene. Er iſt
vielmehr eine Perſon, die zum Zwecke der gewerblichen Aus-
bildung und Erziehung in einem Gewerbebetriebe unterwieſen
wird. Er ſteht alſo nicht in einem Dienſt, bezw. Arbeitsverhält-
nis zum Lehrherrn, ſondern ſeine Tätigkeit wird ausſchließlich
beſtimmt durch das zugrunde liegende Lehrverhältnis, welches
auf dem Lehrvertrag und nicht auf einem Dienſt oder ſogar
Werkvertrag beruht. Der Lehrling arbeitet für ſich ſelbſt

zu ſeiner eigenen Ausbildung,
nichtund die r die ihm evtl. gewährt wird, iſt ni als

Dienſtlohn als Bezahlung geleiſteter, entgeltbarer Arbeit anzuſehen, ſondern als Beitrag zu den pterhaltangstoſten Hierin

legt das hohe erzieheriſche Moment.
Betrachten wir als Gegenſatz hierzu den Lohnarbeiter.

Nach einer Reichsgerichtsentſcheidung vom 10. Dezember 1890 iſt
hierunter jede in einem ſeiner Natur nach dauernden Dienſt

Berliner Devisenkurse.
Beritin. 6. März.

Gelo
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon

aris
Prag, 100 Ko.
Jehweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholm

ßuen. Aires 1,664
apa n
Konstantin 2.104
l.ondon 20,008
Jewyork 4,195
Kio de Jan. 0.464
Amsterd. 167,54
Rrüssel 21.155
Chbristiania 64.02

anzig 79.4delsingf 10,558
ltalien 17.08

Buenos Aires, ondon, Newyork, Japan Rio de Janeiro
kür l Einheit ien und Budapest für 100000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 hinfeiten

BudapestOesterr. absest.5910508

17, 13 Athen 6,59

Deviſenmarkt. Mark London 20; Zürich 1,2380; Stockholm
88,40; Wien 168,70; Prag 8,0925; Mailand 65,89. Engl.
Pfund Zürich 24,79; Stockholm 17,70. Franz. Frank:
London 98,57; Zürich 26,50; Stockholm 18,95.

Eine StinnesNeugründung in England. Am 27. Februar
1925 wurde in Edingbourgh, wie der Londoner Berichterſtater
des Fachblattes „Jnduſtrie-Kurier“ meldet, unter dem Namen
„Hugo Stinnes Ltd.“ eine Geſellſchaft mit einem Kapital von
100 000 engliſchen Pfund gegründet. Zweck der Geſellſchaft ſt
der Kohlenhandel und der Abſchluß von Verträgen zur Aus
beutung von Kohlenlagern. Jm Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft ſitzen Hugo Stinnes jun., H. B. Williams, Minen
beſitzer in Glasgow, E. Balſter, Kohlenexporteur in NewCaſtle.

Norddeutſche Erdöl-A.-G., Hamburg. Die H.-V. genehmigte
die Vorlagen für 1928 ſowie die Reichsmarkeröffnungsbilanz
per 1. Januar 1924 und beſchloß unter Umwandlung der Vor-
zugsaktien in Stammaktien die Umſtellung des Aktienkapitals
von 125 Milliarden Pm. auf 5000 Rm. unter Ueber-
weiſung von 2328 Rm. an die geſetzliche Rücklage. Ferner wur-
den die Vorlagen für 1924 genehmigt, neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurden Hermann Rick-Hamburg, Konrad Weiſe-Ham-
burg und Eduard Yngver in Bowitz. Weiter wurde eine Er-
höhung des Aktienkapitals um einen Betrag bis zu 995 000 Rm.
auf 1 Mill. Rm. beſchloſſen, und zwar durch Ausgabe von
50 000 Rm. mit einer Vozugsaktiendividende von 5 Prozent und
achtzehnfachem Stimmrecht ausgeſtatteten Vorzugsaktien und
945 000 Rm. Stammaktien. Als Gegenſtand des Unternehmens
wurde weiter bezeichnet der Erwerb und die Beleihung von
Grundſtücken und die Firma in Norddeutſche Erdöl und Jndu-
ſtrie-A.-G., Hamburg umgeändert.
Nineralsölinduſtrie A.-G., Leipzig. Die Geſellſchaft gibt
einen Bericht über ihre am 27. Februar d. J. abgehaltene außer-
ordentliche Hauptverſammlung aus. Danach iſt in der Haunpk-
verſammlung die Umſtellung des Aktienkapitals von 525 Mill.
Pm. im Verhältnis von 1000:1 auf 525 000 Rm. be-
ſchloſſen worden. Auf je 20 000 Pm.-Aktien wird eine neue
Aktie zu 20 Rm. ausgegeben. Der Aufſichtsrat hat die Geneh-
migung erhalten, im Bedarfsfalle bis zu 175 000 Rm. neve
Aktien auszugeben. Mitgeteilt wurde ferner, daß es der Ge-
ſellſchaft gelungen wäre, in Wien einen größeren Kredit zu er
halten, wodurch bei der Geſellſchaft die Fortführung der
Grubenarbeiten bis zur Fündigkeit vorausſichtlich nicht mehr in
r geſtellt werde. Die Ausſichten wurden als günſtig be
urteilt.

Keine Dividende bei der Hapag. Jn der Bilanzſitzung des
gut watee der HamburgAmerikaLinie wurde beſchloſſen, die
o. gemäß den Beſtimmungen der Satzungen zum 28. März

Perſon des Lehrli

Von Dr. Otto Leibrock.
eines ſelbſtändigen Gewerbetreibenden befindliche Perſon zu ver
ſtehen, die 337 r Zwecken auf Grund desDienſtverhältniſſes chee geſamte Arbeitskraft (nicht nur einzelne

Dienſtleiſtungen) zu widmen hat, mag dies im Eingelfalle auch
nur vorübergehend geſchehen. Hier fehlen alſo die charakteriſti
ſchen Merkmale des r nämlich: die Ausbildungs-und Unterweiſungspflicht des Lehrherrn, ſeine Sorge für die

s und damit verbunden, das Erziehungsrecht
auf Grund des Lehrvertrages. Aehnlich verhält es ſich mit dem
Begriff „jugendlicher Arbeiter“, der ebenfalls mit dem
Begriff „Lehrling“ nicht identiſch iſt, weil auch hier die vor
erwähnten Kennzeichen fehlen.

Nun wird ſehr oft darauf hingewieſen, daß die neuen
Rechtsverhältniſſe den Lehrling, wenigſtens teilweiſe, bereits als
Lohnarbeiter erfaſſen. Das iſt z. B. der Fall im Betriebsväte
Geſetz, wo die Lehrlinge dem Ärbeitnehmer zugerechnet ſind,

nur in der Abſicht, ſie als ſolche in den Geltungs
bereich dieſes Geſetzes einzubeziehen. as nun in ſeolchen
Spezialgeſetzen geregelt iſt, braucht indeſſen keineswegs ander
weitig, insbeſondere bei der endgültigen geſetzlichen Regelung
des Lehrlingsweſens verankert zu werden. Jm Gegenteil; es
muß hier klipp und klar zum Ausdruck gebracht werden, daß das
Lehrverhältnis ein Ausbildungs- und Erziehung s-
verhältnis iſt.

Jm Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft muß ſich auch die Be
hörde dieſe Auffaſſung unbedingt zu eigen machen. Tut ſie es
nicht, dann leiſtet ſie der noch immer großen Verflachung unſerer
Jugeno, dem allgemeinen Herdengeiſt Vorſchub und züchtet einen
bummelhaften Subjektivismus groß, der dem einzelnen als
Lebensziel die Forderung, ſich auszuleben, erſcheinen läßt.

Jſt ſonach der Lehrling kein Lohnarbeiter, ſo iſt auch das
Lehrverhältnis kein Arbeitsverhältnis und demzufolge

der Lehrvertrag kein Arbeitsvertrag.
Die Regelung des Lehrlingsweſens darf ſomit auch nicht durch
Tarifvertrag geſchehen, weil ſich ein ſolcher nur mit Arbeitsver-
trägen befaßt. Das iſt auch die Auffaſſung verſchiedener Ober-
landesgerichte. Uebrigens ſpricht für dieſe Anſicht noch der Um
ſtand, daß die Lehrverträge für minderjährige Lehrlinge nicht
mit dieſen ſelbſt, ſondern mit dem geſetzlichen Vertreter abge-
ſchloſſen werden müſſen, die jetzt durch Tarifvertrag nicht ge
bunden werden können. Letzterer beruht aber auf der Voraus-
r daß Arbeitgeber und Arbeitnehrer untereinander nach
BVelieben den Einzelarbeitsvertrag abſchließen können.

Während das Handwerk nach der Auffaſſung des Reichs
arbeitsminiſterz die Möglichkeit hat, ourch Erlaß beſonderer An
ordnungen der Linzelnen Handwerkskammern und Jnnungen
jeder rer auf tariſliche Regelung des HKandwerkslohrver
trages die rechtliche Grundlage zu entziehen, fehlen dieſe
lichkeiten der Jnduſtrie völlig. Letztere muß deshalb mit Rück
ſicht euf den Charakter des Lehrvertrages als Er-
e de m dern dert die tarifliche Regelung ablehnen, weil
ie die in dem Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wichtigſten Fragen (Lohn, Streik uſw.) auch im Lehrverhüältnis
in den Vordergrund rücken, das Arbeitsverhältnis erſchüttern
ler Ausbildungsintereſſe an der Arbeitskraft des Lehrlinge
erſticken.

d. Js. einzuberufen. Die Verteilung einer Dividende wird nicht
in Vorſchlag gebracht werden.

ss. Die Rauchwaren-Lagerhaus G. m. b. H., Leipzig. (Sige-
ner Drahtbericht.) Am 30. und 831. März wird im Auf-
trag der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik eine Verſteige-
rung ruſſiſcher Rauchwaren abgehalten. Es kommen zur Ver-
ſteigerung: etwa 160 000 verſchiedene Fehs, etwa 10 000 Feh-
rücken zugerichtet, etwa 6 000 Perſianer, etwa 15 000 Breit-
ſchwänze, 20 000 Treibel, etwa 50 000 Murmel, 15 000 Rot-
füchſe, etwa 3 000 Jltiſſe, etwa 3 000 Pfund Fehſchweife, etwa
1000 Zobel, 130 Blaufüchſe und etwa 150 Rotfüchſe.

ss. Leipziger Bierbrauerei Reudnitz, Riebeck K Co., A.G.
(Eigener Drahtbericht.) Wie wir erfahren, wird die Ge-
ellſchaft eine Dividende von 5 Prozent ausſtreuen und
ie Herabſetzung des Kapitals im Verhältnis von 5:1 in Vor-

ſchlag bringen.
Berlin, 6. März. Am Berliner Getreidemarkt fehlte heute

jede Anregung. Von Amerika lauteten die Preiſe wenig ver-
ändert. Das Mehlgeſchäft ſtockt nach wie vor, woducrch eine
große Beteiligung der Mühlen am Handel verhindert wird. Die
Cif- Forderungen lauten außer für Roggen wenig nachgiebig.
Es macht ſich einige Nachfrage geltend, wodurch der Markt be-
ſonders für Weizen eine geringe Stütze findet. Jm Lieferungs
geſchäft ſind die Preiſe für Weizen ziemlich behauptet, für
Roggenmehl etwas ſchwächer. Jn Gerſte blieben die Umſätze
wie bisher unbedeutend. Für Hafer zeigte ſich etwas Deckungs-
nachfrage. Jn Futterartikeln waren die Abſätze nicht bedeutend.

Magdeburg, 6. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,70 bis
12,90, Roggen 12,60--12,70, Sommergerſte Wintergerſte
Hafer 10,70--10,90, Mais Viktorigerbſen 12--13 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmehl 36,50——37,50,
feinſtes über Notiz; Roggenmehl 36——37, feinſtes über Notiz
(100 Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkle 7,25--7,50, Roggen-
kleie 7,20--7,40 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Breslau, 6. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19--19,25, 4 Wochen: gefordert 19,25—-19,85,
3 Monate: gefordert 19,50. Tendenz behauptet.

Magdeburg, 6. März. Prompt 18; 18,125; 18,25. März 18,50;
April Mai 18,75; 19. Juni 19; 19,25; 19,50. Juli 19,25; 19,50
Tendenz ſtetig.

Berlin, 6. März. Die heutige Börſe eröffnete wiederum in
ſchwacher Haltung, doch ſetzten ſich die geſtrigen ſtarken Ab
ſchwächungen nur vereinzelt fort, weil den Verkaufaufträgen
von außerhalb Deckungsaufträge der Spekulation teilweiſe
gegenüberſtanden.
ſiſchen und Elberfelder Eiſenbahnarbeiterſtreiks und hiervon eine
Lahmlegung des Verkehrs. Die Verhältniſſe am Geldmarkt
werden durch die ſtarke Anſpannung der Reichsbank charakteri-
ſiert, wenn auch mangels Bedarf der Geldmarkt ſelbſt ein ver
hältnismäßig leichtes Ausſehen hat. Die Nachricht, daß die
Hamburger Packetfahrtgeſellſchaft dividendenlos bleiben werden,
übte einen ſtarken Druck auf dieſes Papier Cus. Hapag ſetzte
ca. 83 Prozent niedriger ein, dagegen war Hamburg-Süd auf die
Dividendenerklärung zunächſt leicht anziehend, gab aber bald
nach. Die Dividendenerklärung im Spritkonzern konnte, da ſie
den Erwartungen entſprach, keine beſondere Einwirkung auf die
Kursgeſtaltung ausüben. Recht ſchwach lag der Rentenmaskt,
da ſich die Spekulation von dem demnächſt zu veröffentlichen den
Aufwertungsgeſetz nichts mehr verſpricht. Gegen Mittag hörte
man Kriegsanleihe mit 0,57, 28 K-Schätze mit 1,75 3pro-
zentige preußiſche Konſols mit 0,875, Schutzgebietsanleihe mit
434. Wie bereits erwähnt, liegt der Geldmarkt ziemlich leicht.
Die Nachricht, daß die Reichsbank ſich zur Rediskontierung von
Privatdiskonten bereiterklärt hatt, wurde mit Befriedigung auf
genommen. Tägliches Geld 9--12 Prozent, Monatsgeld 11 bis
13 Prozent, Privatdiskont 8 Prozent. Am internationalen
Deviſenmarkt iſt die Lage ziemlich unverändert. London liegt

auf die Diskonterhöhung etwas feſter. Die italieniſche Deviſe
konnte ſich weiter erholen.

Frankfurt, 5. März. An der Abendbörſe war auf die be
kannten verſtimmenden Momente die Abgabeneigung weiter vor
herrſchend, und es kam wiederum teilweiſe zu empſfindlichen
Kursverluſten. Das Geſchäft nahm einen unluſtigen zurückhal
tenden Verlauf und Kaufneigung trat infolge der ungünſtig
lautenden Nachrichten über den Teilſtreik der Eiſenbahner kaum
hervor. Einen ſtarken Druck hatten erneut wieder Montan-
aktien auszuhalten. Aber auch die anderen Märkte litten unter
der Ungunſt der Verſtimmung. Jm freien Verkehr gingen

Kriegsanleihe zu 0,600 um. Die Börſe ſchloß in flauer un
luſtiger Haltung. Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 154,
HKommerz 6,12, Darmſtädter 18, Deutſche 128,75, Diskonto 121,
Mitteldeutſche 1,95, Reichsbank 18, Oeſterreichiſche Kredit 9,25.

Berliner Metallnetierungen,
Berlin, 6. März.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
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Amerikaniseno Görsenberlohte
(Funkdienst)

New Vork. 5. März. Not. v. 5. 3. Not. v. 4. 3.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachn, 22 h
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Chiengo, 5. März.
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r Förderungsrückgang des deutſchoberſchleſi- günſtig begeichnet. dend Steinkohlenbergbaues betrug laut Induſte e arg W Betriebseinſchränkungen bei der PhönixA.-G. in Düſſeldorf. e n en Werner x Sirenen S
ruar gegenüber der Januarzörderung 525 273 To. und Auf der Düſſeldorfer Abteilung der PhönixAeG. für Vergbau n. e. Frauen 19 Vaute, Einführung d. kirchl. Körperſchaften, 4 Gott

wurde bedingt durch eine Geſamtförderung im Februar von und Hüttenbetrieb iſt 750 Arbeitern gekündigt worden. Die Dienſt für erhörige Meinhof (Gertraudenkapelle), 6 Prüfg. der Ko
s 56s. Januar 1088 841) Tonnen. Allerdings wurde im Maßnahme wird. laut Frf. Ztg. damit begründet, datz die We Seeben un G n er
Februar nur an 23 Tagen, im Januar an 2d Tagen gefördert. Lirkſchafttichen. Verhältniſſe eine Veſchäftigungemöglichkeit für Shnh, Einſthrung d. ürgt. Körperſchaften Thlede 9 Thiede mit
Arbeitstäglich ſtellte ſich der Förderungsrückgang auf 1834; die zur Entlaſſung kommenden Arbeiter nicht geſtatten. eeeeenanceeeeeeccceeegee
denn es wurden im Februar je Tag 39 720 gefördert (41 554 ss. Mollwerke A.G., Chemnitz. Das Unternehmen bleibt Lang n ding 8 Gabtie SelLiag' s dir Wer en
verſandt wurden innerhalb Deutſch-Oberſchleſiens 364 352 für das Geſchäftsjahr 1923/24 dividendenlos. Es wird Nittwoch 8 Paſſ. -Andacht Gabriel. Laurentins: 10 Gabriel, 8 Sein
(408 652). Davon Hauptbahnverſand 119 283 (182 218). Nach
dem übrigen Deutſchland 505 766 (531 797).

Deutſchoberſchleſiſcher Steinkohlenbergbau im Februar

dienſtkohlen 50 305 (59 019).
Nach dem Auslande wurden

PolniſchOberſchleſien
1419 (1602), nach

trug 857 773 (919 861),
(705 997).
richtsmonats auf 280 961 (257 390).
ſich am Ende des Berichtsmonats auf 137 472 (126 151).
Wagengeſtellung war völlig regelmäßig.
ſtellt wurden täglich 3206 (3191), d. h. insgeſamt 73 737 (79 783).

Vereinigte märkiſche Tuchfabriken A.-G., Berlin.
waltung beſchloß, für das abgelaufene Geſchäftsjahr aus dem
Reingewinn die Verteilung einer Dividende von
auf das umgeſtellte Aktienkapital von 4,5 Mill. Rm.
üblichen Abſchreibungen vorzuſchlagen und auf neue

4639 (4075),
Deutſch Oeſterreich

13 771 Rm. vorzutragen.
Die Lage der öſtlichen chemiſchen Jnduſtrie.

chemiſche Jnduſtrie hat im Monat Februar keinen erheblichen
Aufſchwung zum Beſſeren zu verzeichnen gehabt.
Zweigen machte ſich der flaue Geſchäftsgang ſehr bemerkbar. Die

Davon Eiſenbahn

verſandt, und zwar
nach dem

7572
Memel (25), nach Ungarn 413 (1220), nach der Schweiz
785 (495), nach Jtalien 20 (840), nach der Tſchechoſlowakei 2706
(23 360), d. h. nach dem Auslande insgeſamt 43 908 (42 751).
Der Geſamtabſatz ohne Selbſtverbrauch und Deputatkohle be-

der Geſamt-Hauptbahnverſand 665 6838
Die Kohlenbeſtände beliefen ſich am Ende des Be

Die Koksbeſtände beliefen

an
übrigen Polen
(11 144), nach

Die

nicht

berufen:

en für die kommende Zeit werden dem DHD. als nicht

Diegebeſſert.

Vorlage des Verwaltungsberichts

vorgeſchlagen, das Aktien- Kapital im Verhältnis 100:1
auf 1,1 Mill. M. herabzuſetzen.
ſich noch 600 000 Rm. zur Verfügung der Geſellſchaft,
Vorzugsaktien umgewandelt werden ſollen.
Kapital um 900000 Rm. Vorzugsaktien auf 2 Mill. M. erhöht
werden. Die neugeſchaffenen 1,5 Mill. Rm. Vorzugsaktien ſollen FJacobi (Einführ. d.gemäß dem geſchloſſenen Zwangsvergleich den Gläubigern der 8
Geſellſchaft in Zahlung gegeben werden.
Werkes iſt zurzeit zufriedenſtellend.

Weſtoberſchleſiſcher Eiſenexport.
für die weſt-oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie

ureigenſten Abſatzgebiete, nämlich
die öſtlichen Länder, haben nur vereinzelte Beſtellungen gemacht.
Die tſchechoſlowakiſche Konkurrenz tritt nach wie vor ſtark in die

Von dieſem Kapital befinden

Ferner ſoll das d

nebſt Bilanz-

die in

ohannes: 10 Faßmer Einführung d. kirchl. Körpe.Die Beſchäftigung des Ghaften) 6 Mantey, Freltag, 8 Gueinztus Paſſ. Gotiesdienſh: Lauchſtädt
W v Mitweg 3 (B.) Manrey rer r Zllegeheim: ne

Di 15 aße ratmann. adtmiſſion: 8 Evangeliſation, enste Exp e W ſich emeinſchaft, Donnerstag 8 r n Wind (Geſpreig
im Mona Februar Ketten), Sonnabend 8 Blaukreuzabend. St. Bartholomäus: 10 r

Angefordert und ge Erſcheinung.
Reichsbank. Die diesjährige ordentliche Generalverſamm-

lung der Reichsbankanteilseigner wird auf Montag, den Froche von Eup
Die Ver- 23. Mäxz d. J., vormittags 10 Uhr mit folgender Tagesordnung Büſchdorf.

und
8 Pro z. Gewinnberechnung für 1924, Neuwahl der nach dem Bankgeſetz 14., abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung in den „Thaliaſälen“, Getn,
nach den zu bildenden Ausſchüſſe, Sonſtiges. Zur Teilnahme z jeder Weſen u e ne e S And. Andeocht.
Rechnun Anteilseigner berechtigt, der durch eine ſpäteſtens am Tage vor ula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 8. d.Bunas der Generalverſammlung im Archiv der Reichsbank, Berlin C. 2, Früh Gehetsſtunde, Rachmittags 4 Uhr und Mittwoch. den I abdt

d. 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung, Evangeliſt L. Graf. Sonnabend, denDie öſtliche Breite Straße 8/9 (Poſtanſchrift: Berlin SW. mag re lag e s Uhr Evangeliſationsverſammlung in den Thaliaſälen“, Geiſt
der Geſchäftsſtunden abzuhebende Beſcheinigung nachweiſt, da traße 42.Jn gewiſſen und mit welchem Nennbetrage von Anteilen er in den Stamm- Sonne n er en S
büchern der Reichsbank als Eigner eingetragen iſt. E. C. j. Männer, Mittwoch: 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag: 8 Uhr

Jacobi,
Sundar Singh). St.

8 Poſaunenkonzert d. Jungmännervereins, Mittwoch Paſſ. Gottesdienſt
Freitag 8 bibl. Beſpr. Peſtalozziſtraße 4 Hellwig. Petrus: 10 R
Mittwoch 6 Paſſ.- Gottesdienſt

Bode. Diemitz: 9.30 Petzold.
Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag abend 7 Uhr

Klavier
Zeuner (Greiz).
Sonntag 10 Uhr Krüger.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle.
andacht, Paſtor Brachmann.

Kirchliche Wachrichten.

Klam
d.

kirchl. Körperſchaften) 5 von Broecker, Mittwoch 8 a
von Broecker (Sadh,

Lunih
o

Barbe. Trotha: 10 Jenrich, Miliwog

zum 75jährigen Jubiläum der Mieſhodiſtente
Violin- und GeſangsSoli, Chorvorträge und An

Programme am Saaleingang.

Mittwoch abend 8 Uhr Paſſionz,

Mockerne Kieicler

für das
krüdlahr

1925

19 M.

sowie

Koztüme

Häntel

ßöcke

29M.
Lolos-

zalo

Iäger,

aparto
Facens,

prima
Ftokte,

niedrige
Preise

A. Künmn el
Gesellschaft

m. b. H.,

Halle (Saale),
Leipziger Straße Nr 69.

e h Ce, r r 86Niederlage: Otto Henze, tiatle. Glaucnaerstr. 3.

Weckeruhren
unter Garantie.

Amand Weiss,
Kleinſchmieden 6.

Haltvware, gute
Schunsenkel

empfiehlt H. Schnee Heht.,
Gr. Steinstrasse 84.

Wrlngmaschinen
mit 2 Heißwaſſerwalzen
kaufen Sie am vorteil-

hafteſten bei
Otto Sparmann,
neben Walhalla.

Fernruf 6504.

Waschgeschirre
Wärmflaschen

baby-aggimee
l Windeltrockner

Seifenh alter
Näpfchen
Puderdosen usw.

Badewannen

G. Brose, Gr. Sandberg S.

Stellenangebote

Seriöse, leistungsfähige, konzernfreie

Margarinefabrik
j Norddeutschlands mit eigener Raffinerie sucht

rührigen, gut eingeführten

General vertreter
mit eigenem Lager. Nur wirklich tüchtige mit
der Branche vertraute Herren wollen sich melden
unter G. 7 an das Annoncen- Büro von Heinrich
Lensch jun., Flensburg.

Von alter Lebensversicherungs r
mit neuzeitlichen Tarifen wird

erster Fachmann
mit sicherem, gewandtem Auftreten als Repräsentant
gegen

Suche zum 16. April ordent

lichen

Lhauffeur

als Kutſcher u. Chauffenur.

G. Humbert,
Neehauſen, Poſt Höhnſtedt.

hohes Fixum und Reisespesen
zum baldigen Antritt gesucht. Guteerfolgt durch Ueberweisung von Anfragen versicherungs-
fähiger Kandidaten. Gefl Offerten mit Angaben über
bisherige Leistungen erbeten unter A. V. 204 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

nterstutzung

Altrenommierte Saatzucht-
wirtſchaft, 600 Mrg. groß, ſucht
regſamen

Eleven
vom Lande, 2 Jahre Lehrzeit,
ohne gegenſeitige Vergütung.
Offerten unter H. P. 1335 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Junger, ſtrebſamer
Bäckergeſelle

zum 16. März geſucht.

Ernst Poser,
Bäckerei und Konditorei,

Schteuitz.

Suche meine 70 Morgen
große Wirtſchaft tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher ſg keiner Arbeit
ſcheut und Pferde übernimmt,
bei Familienanſchluß. Antritt
ſofort oder 1. April. Angeb.
mit Gehaltsanſprüchen unter
S. 3705 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Für meine 400 Morgen
oße intenſive Wirtſchaft

uche zum 1. April od. früher

jungen Mann
ur Erlernung der Landwirt-haft Penſion nach Ueber-

einkunft. 3679
Otto Becker,Harlingerode (Nord-Harz).

Poſt u. Eiſenbahnſtation.
Landwirtſchaftlicher

Geripalfer
nicht unter 23 Jahren, für
ca. 800 Morgen großes Gut
ſof. geſucht. Angeb. ſchriftlich
an Kreislandbund vitterfeld.

Wirtſchaftsgehilfe,
16--18 J. alt, zum 16. März
in Wirtſchaft von 230 Morgen
bei Familienanſchluß e
herbert Patzſchke, Gutsbeſitzer,

Quesnitz, bei Droyßig
(Kreis Weißenfels).

Suche zum 1. April oder
früher für mein 100 Morgen
großes Gut tüchtigen
Wirtſchaftsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren, welcher
Pferde übernimmt und ſich
auch ſonſt keiner Arbeit ſcheut.
Familienſchluß wird gewährt.

Gerhard Müller,
Stöntzſch bei Pegau

(Bez. Leipzig).

Für 800 Morgen große
Wirtſchaft im Kreiſe Torgau
wird 19--22 Jahre alter Land
wirtsſohn als

Wirtſchaftsgehilfe

zu ſofort t. Familienanſchluß, Gehalt nach Tarif,
Angebote unter L. 367 2 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Suche zum 15. März oder1. April eine fleißige, dri
nationalgeſinnte 3666
Arbeiterfamilie
mit mehreren Hofgängern,
mit allen landw. Arbeiten ver-
traut. Schöne neue Wohnung,
Deputat und Lohn nach Tarif.

Henny, Gut Zwuſchen
bei Schweinitz (Elſter).

Suche zum 1. April

Wirtſchafterin,
erfahren in allen einſchlägigen
Arbeiten, für Landhaushalt
bei Braunſchweig und ein
fleißiges, ehrliches

Hausmädchen,
welch. etw. Nähen u. Plätten
(Glanzplätten) kann. Gehalts
und Altersangabe, Zeugniſſe
und Bild an

Fran von Hänel,
Weißen bei Freiberg

en).
Eventuelle Vorſtellung bei

Frau von Zakrzewski.
Oppin bei mberg HalleKerdem. Tel. Niemberg 29.

Suche zum 1. April nicht
zu junges

ädhausmädchen,
uverläſſig im Kochen, Backen

nwecken ſowie allen häusl.
Arbeiten ein zweites Mädchen
vorhanden.

Frau Klara PuſchendorfVelgern (Kreis Torgau),
g Markt 2.

Geſucht für ſofort oder
ſpäter für größeren Land-
haushalt

I. Gtubenmädchen,
perfekt im Zimmerreinigen,
Plätten und Nähen, mit
Zeugniſſen aus guten Häuſern.

Ebenſo findet ein

II. Gtubenmädchen
Stellung. Gehaltsanſprüche
und Zeugniſſe an Domäne
Clöden bei Jefſſen (Elſter).

junges Mädel
aus der Landwirtſchaft, das
den Haushalt e und ſichunter Leitung der Frau weiter
ausbilden will, auf 300 Morg.
großes Gut geſucht. Angeb.
unter H. F. 1325 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
r Landwirtſchaft geſucht.

rno Güther, Grofzfalka
bei Weida (Thür.).

Einfache 6tütze oder

ältere Köchin
mit guten Zeugniſſen ſofort
oder ſpäter geſucht. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche an
Frau Landrat Dr von Krauſe,

Querfurt.
Suche ſauberes, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen und

Zeugnisabſchriften erbittet

Frau Hertzer,
Rittergut l. Brücken (Helme)-

Suche 1. April

Wirtſchaſtsfräulein,
das perfekt kocht, backt, ein
macht. Außenwirtſchaft nicht
verlangt. nur Geflügelzucht.
Küchenmädchen vorhand. Offert.
mit Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen an

Baronin von Hardenberg,
Schloß Oberwiederſtedt

(Bezirk Halle).

Suche

Zimmermädchen,
nicht unter 20 Jahren, gut
bewandert im Plätten, Weiß-
nähen, Zimmerreinigen, Serv.
(letzeres könnte angel. werden).

gern wird geſtellt.ur ſolche mit guten Zeugn.
und Empfehlung. nebſt Angabe
der Gehaltsanſprüche u. Bild
wollen ſich melden bei

r Ballerſtedt
geb. Gräfin Adelmann,

Birkholz beiNittergut
Tangerhütte (Altmark), Kreis

tendal.

IEtellengeſuche

Hausverwaltungen

Buchführung, Steuerſachen be
arbeitet erfahrener Kaufmann.
Zuſchriften unter C. C. 1173
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Junger Mann,
6 Soldat, national,

rlich und zuverläſſig, über

nimmt uKaution bis 2000 Mark kann
geſtellt werden. Angebote
mit Verdienſtmöglichkeit an

Franz Hahn,
Kloſtermansfeld,

Schulplatz 165.

J

Junger Landwirt, 21 Jahre
alt, national, ſucht um15. April oder 1. Mai 1925
Stellung auf größerem Gut als

alleinig. Verwalter.

4 Jahre Praxis, 12 Jahr Lande Schule. Mit
Steuer u. Buchführungs

ſachen vertraut. Gute Zeugniſſe.
Angebote wolle man richten an

M. Gugelhardt,
Würchnitz bei Kayna

(Kreis Zeit.

auf von Saatgutzur Frühjahrs-Aussaut ist Vertrauenssuche!
Ich empfehle mein

klassiger Beschaftenheit, höchstkeimfählg!

Original Svalöſs Siegeshafer,
Ligowo-Haſer
Petkuser Gelbhafer
10 Zir. 160,— M.,
Original Heils FranKengerste, I. Absaat,10 Zir. 195, M., 1 Zir. 20,50 M., Zir. i1, M Zir. N.

Schlanstädter Sommerweizen,
10 Zir. 155, M.,
Rübenkerne, gelbe u. rote Eckendorfer, I. Absaat,

1

Original Goldb all
1Zir e N. Zir. 6,50 M.,
Original Julikrone, l.
1 Zitr. 10, M, 32 Zir. 6,50 M., Zitr. 3,50 M., 10- Pfd. -Postkolli 2, M.
Odenwälder frühblaue, reichtrag., tiefgelbfleischig,
1 Ztr. 9, M., 2 Ztr. 5, M.,
Industrie, beliebte
1 Zitr. 8, M., 32 Ztr. 4,50 M Ztr 2,60 M., 10-Pfd. -Postkoli 1,26 M.

1 Zir. 9, M., Zir. 4,60 M., Ztr. 2,59 M., 10-Pfd.-Postkolll 1,60 M.

c zum Selbstkostenpreis. Preise freibleibend.Lie 274
strierten Katalog, welcher gern gratis u. tranko zugestellt wird.

G. Sehwade, Witterda- Erfurt 50, ar

a. bestgereinigtes Saatgut in erst-

I. Absaat,

älterer Nachbau,
1 Zir. 16 50 M. 5 Ztr. 8,50 M., Zir. 4,50 N.

1 Ztr 16, M., 34 Ztr. 8,50 M., Ztr. 4,50 N.

zitr. 80, M., 10-Pfd. -Postkolli 8,50 M.

Saatkartoffelm
I. Absaat, anerk., Ende Juni reif
ztr. 45— M 10- Pfd P ostko 2,— M.

Absaat, anerkannt,
wohlschmeckende Frühkartoffel,

ztr. M., T0-Ptfd.-Postkoin 1,50 M.
gelbfleischlge Spoisekartoftel,

Preussen, haltbar, gelbfleischig,

laut Verkaufsbedingungen in meinem reichillu-

Junger Schuhmacher
ſucht zum 1. April Stellung
in Schuhfabrik, um ſich in der
Schuhfabrikation auszubilden.
Gefl. Angebote an

Willy Fiſcher,
Gr. Tiſchacksdorf

bei Forſt Lauſitz.

c

24 jähriger Landwirts Sohn
ſucht Stellung als

VolontärVerwalter
auf ca. 750 Mrg. gr. Gut. Off.
unter H. M. 1332 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Berufsbeamter, 24 J.
alt, Landwirtsſohn, in allen
Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren, mit ſämtl. Maſchinen,
Motoren und Motorpflügen
beſtens vertraut, ſucht zum
16. März od. 1. April Stellung
als 2, Beamter
auf größerem Gute oder als
alleiniger auf mittl. Gute.
Angeb. an Verwalter Hegler,
Gaibach, Poſt Volkach
(Main). 3712

Für meinen 165 jähr. Sohn
ſuche ich Aufnahme in größ.
Landwirtſchaft als

Lehrling
bei Familienanſchluß. Werte
Angebote unter L. 3717 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

2 Arbeiterfamilien
ſuchen z. 1. April Stellung
auf Gut, eine mit 2 Hofgängern
und eine ohne, beide Familien
ſind Oſtpreußen. Angebote an

Franz Grabowski,Ahlen (Weſtfalen),
Schützenſtraße 44b.

Suche für meinen 141ährig.
Sohn gute

Lehrſtelle
b.öchuhmachermſtr.

zu Oſtern.
Karl Lampe,

Zorbau bei Weißenfels (S.)
Aelteres, ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, ſucht
Stellung. Angebote an Slſe
Götze, Porbitz Dürren-berg, Schkeuditzer Straße 8.

Beſſeres junges Mädchen
ſucht Stellung als

Stubenmädchen.

Offerten unter E. poſtlag-
Schkölen.

unges Fräulein, 19 Jahre,
ſu tellung in Halle oder
Umgebung als

Geſellſchafterin
einer älteren lieben Dame. Gute

eugniſſe vorhanden. Etwas
ähkenntnis und Zimmerputzen.

Antritt evtl. 1. April. Offerten
erbeten an Adolf Grofßz,
Zörbig, Langeſtraße 42, I.

Suche für meine jährige
Tochter Stellung als
Kinder Hausmädchen.

Ernſt Gernenberg-
Eisleben, Klippe 8.
Beſſeres, junges

Mädchen,
im Kochen und ſämtl. Haus
arbeiten bewandert, mit ſehr
guten Zeugn., ſucht Stellung
zu ſofort zur Unterſtützung
er Hausfrau od. ſelbſtändig.

Führung eines beſſ. Geſchäfts
oder Gutshaushalts. Weit.
Hilfe erwünſcht. Nähe Kreis
Torgau od. Wittenberg
Angebote unter B. 368
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

JFunges, ehrliches Mädchen,
welches zum 1. April ihre
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung
zum 1. oder 16. April als

Stützeoder Wirtſchafterin zur
Unterſtützung der Hausfrau.
Angebote an 3682

Emma Knabe,Domäne Heringen
bei Nordhauſen.

I vawtgeſuve
Tüchtiger, kapitalkräftiger Land
wirt ſucht

mittlere
Pachtung

Offerten mit Pachtzinsforderung
unter H. L. 1331 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

L en J
Komplette

gerrenzimmer,
öpeiſezimmer,

öchlafzimmer,
nur ſtilvolle Qualitätsmöbel,

außergewöhnlich billig.
Schneider,

Richard Wagnerſtraße Nr. 54.

zwei mecclenhurg. Pferd

mit Rollwagen und Geſchirr, alles in beſtem Zuſtand
wegen Autoanſchaffung preiswert zu verkaufen. Pferh
ſind auch vor der Kutſche zu fahren.

A. Lattormanm, Merſeburger Str.
LeghornBruteier, Kinderpony
weiße amerikaniſche von dpreijährig, roh, hat abzugedprämiierter Zucht, Dudens a tlergut Gublocn

I edrertet
Frau von Goldammer,

c gergy Wehlitz

l. Hypothek auf meine Villa i

bei Schkenditz.

Thüringen geſucht. Angebet
unter G. J. 1297 an die G
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Metgeſuthe

Neuer

Hößlenwagen
21 zu verkaufen.

R. Wikde, Vetermeiſter,

Nelben bei Könnern.
Zu verkaufen beſonders

eleganter, gut erhaltener

von erſter Firma. Ein und nähe der Univerſität zu miete
auch Selbſt geſucht. Offerten untweiſpännig,faprer, da Bock abnehmbar.

Auf Wunſch Bild.
Hofmeier,

Philippsthal (Werra)-
Fernruf Vacha 69.

20 Stück zweifährige

Merino Zibbe
zirka 1 Zentner ſchwer,
Zucht, verkauft
Reinh. Elſte, Gutsbeſitzer,

Oechlitz bei Mücheln.
Fernruf Mücheln 100.

EinPfetdegeſpann,

auch einzeln, weil überzählig,
abzugeben.

Major a. D. Knoepfel
Kleinkugel b. Halle (Saale).

H. J. 1329 an die Geſchäft
ſtelle dieſer Zeitung.

i tagsüber inn etmöbl. Zimmet

Bahnhofsnähe bevorzugt. R
flektiert wird nur auf beſſ
möbl. Zimmer. Offert. un
G. O. 1302 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung.

1--2 ſchön möblierte

Zimmer
Nähe Hauptpoſt ſofort zu miete
geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter G. Z. 1313 e
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung
Jtude, Kammer und Abel

mit Zubehör gegen38taben, Kammer i. Ich

zu tauſchen geſucht.
Offerten unter S. K. 1298
die Geſchäftsſtelle d. Zeitun

Gut möbl. Zimmel
wird zum 1. April 1925 von beſſerem junge
nationalgeſinnten Herrn mögl. Rähe Leipziger
geſucht. Angebote mit Preisangabe unt. F. T.an die Geſch ftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

ä

27 er 7“

zur



Bevor
ſonders

in

s nicht

en und

r Halle, 6. März.der Abiturſturz Die Reifeprüfung an der Lateiniſchen Hauptſchule be-

J. ſind an hiele Leſer eine ganz belangloſe Notiz, die aber für
er ſelbſt in dieſen Examensnöten geſchwebt, ſie wohl gar

iſorium W an derſelben Schule durchlebt hat, eine Fülle von Erinne-
den gen in ſich birgt, ſchöner, unauslöſchlicher Erinnerungen.

if und Welch ein erhebendes Gefühl, der vieljährigen Feſſeln des
n fran zulzwangs ledig zu ſein und in wenigen Wochen ein flotter,
mt die toher Burſch zu heißen! Und wenn man heute zurückblickt?
en ein. jeviele Jdeale und Hoffnungen ſind zerſchmettert! War nicht
entliche Schulzeit ſchöner, ſorgenfreier als das Später

ſchen 21d anderthalb Jahrzehnt ſind es her, da verkündete manre a We daß wir das Zeugnis der Reife erhalten hätten. Jn
Sktober ßen, frohen Sprüngen eilten wir die alten, ſteilen Treppen
Frank z Aktusſaales hinunter. Mit Lorbeerkränzen reich geſchmückt,
rtſchaft uf den Schultern eines guten Freundes, ging es unter den
des gängen der Schülermuſikkapelle zum AuguſtHermannFrancke

enkmal. Feierlich ſchallte das „Nun danket alle Gott über
ten. m Platz, und dann eilte der junge Mulus in ſtolzer Freude
ffen eimwärts

ist eng rer ealſo Als unſer Ordinarius bei unſerem Abſchiedsbeſuche erklärte,
rſailler r würden niemals im Leben uns alle wieder zuſammen-
lung inden, da wollten wir es nicht glauben. Er hat Recht be
elſaß Rhlten. Sechs von uns zwölf ſind draußen geblieben auf dem

ht feſt elde der Ehre. Zwei fielen gleich zu Anfang des Krieges als
iſt dies nge Leutnants. Den einen verſchlang die Somme, den
vertige inderen deckt flandriſche Erde, den dritten Die Front war ja

groß und der Tod ſo nah
„Wo ſeid Jhr, Jhr Lieben, Zurzeit mir geblieben Ach

ille zerſtreut Schickſal, Beruf riß uns dann auseinander.
nd der ſchwere Kampf um das Daſein ließ uns gar oft das

zuſtand Einſt vergeſſen, löſte aber nie gänzlich das Band, das uns mit
ad und Inſerer Pennälerzeit verbindet.
e noch In ſtillen, beſinnlichen Stunden, beim zufälligen Begegnen
ebruar ines alten Schulfreundes, da tauchen ſie plötzlich und gewatltig
In der pieder auf die Erinnerungen an die ſchöne, einſt ſo ſehr ge
ons- haßte Zeit auf der schola Latina.

e offi xIhr ſchüttelt ungläubig Eure noch examensſchweren Häupkter,
Ihr jungen Muli? Wie lange noch gar pfeilſchnell fliegenhl die Semeſter und Jhr denkt wie wir es.

Die Ferien für das Schuljahr 1925/26 wen
i. Die Angeſichts des großen Jntereſſes, das die weiteſten Volksen be kreiſe z J Sag der Schulferien haben, veröffentlicht der
n den Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ den Plan der Ferien für
drei das Schuljahr 1925/26 für ſämtliche preußiſchen Provinzen.

ehmen, In der folgenden Rubrik begeichnen die erſten Daten den
Schluß und r zweiten den Beginn des Unterrichtes für die

vinz Sachſen7 üh- Mittwoch, den 1. Avril, Dienstag, den 16. April
s 3 Pfingſten Freitag, den 29. Mai, Dienstag, den Juni;
rage Sommer: Freitag, den 3. Juli, Dienstag, den 4. Auguſt;
el b ſt Herbſt Mittwoch, den 80. Sept., Donnerstag, den 15. Oktober;
en, es Veihnachten c gnnavend, den 19. Dezember, Dienstag,

n 5. Januar 1926.n n Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 31. März 1926.

t auf ea Reichskanzler Lutherkeiten kommt nach Halle?Regierungspräſident Grützner hat, wie wir erfahren,ſonen Einladung an Reichskanzler Dr. Luther gerichtet:

Hochzuverehrender Herr Reichskanzler!
Mit Tauſenden von Deutſchen habe ich in den letzten Mo

naten Jhre Reiſe verfolgt, auf denen Sie trotz Jhrer ſo über
aus ſchweren anderweiten dienſtlichen Jn anſpruchnahme in der
Reichshauptſtadt die verſchiedenſten Teile Deutſchlands aufge
ſucht haben, um dort Verſtändnis für die Politik der endlichen
Zuſammenfaſſung aller Volkskräfte im langwierigen Ge
neſungsprozeß des darniederliegenden Vaterlandes zu erwecken
und zu finden. Nur das eine Bedauern überkam mich hierbei:
daß Sie, hochverehrter Herr Reichskanzler, Jhr Weg nicht mit
nach Mitteldeutſchland geführt hat. Gerade dieſes Gebiet eines
äußerſt ſtark aufwärts ſtrebenden induſtriellen, gewerblichen
und bergbaulichen Lebens und einer betriebstechniſch wie wiſſen
ſchaftlich ſelten hochentwickelten Landwirtſchaft ſcheint mir wie
geſchaffen, dem oberſten Beamten des Reichs der Reſonanz-
boden für eine Darlegung ſeiner Ziele zu geben. Dazu kommt
noch ein anderer ſchwerwiegender Grund. Kein Teil Deutſch
lands notleidet gegenwärtig wohl mehr unter einer unſeligen
Verhetzung der einzelnen Volksſchichten und Berufsſtände als
Mitteldeutſchland. Gewiß iſt die Zeit vorbei, wo dieſe Gegen
ſätze zu gewaltſamen Auseinanderſetzungen führen. Aber faſt
noch ſchlimmer als dieſe bedauerlichen Erſcheinungen der Ver-
gangenheit will mir die Verſtändnisloſigkeit erſcheinen, mit der
ſich hier die Parteien und die Einzelnen in allen Fragen der
wahrhaften deutſchen Not gemeinſchaft gegenüberſtehen. Hierin
durch Jhr machtvolles und ſachkundiges Wort mit Wandel zu
ſchaffen, auf die höchſt nachteiligen wirtſchaftlichen und geiſtigen
Folgen hinzuweiſen, die eine Fortdauer dieſer reichsſchädſichen
Zuſtände mit ſich bringen muß, dürfte nach meiner feſten Ueber
zeugung eine innen- und außenpolitiſch dankhare Aufgabe ſein.
Jch erlaube mir darum, hochverehrter Herr Reichskanzler, Sie
ergebenſt zu bitten, meinem Regierungsbezirk einen Beſuch ab-
zuſtatten, ſobald es Jhre beengte Zeit irgendwie duldet. Ohne
Ihren beſonderen Wünſchen vorzugreifen, würde ich es alsdann
begrüßen, wenn Sie Jhr Weg nach Halle führen würde, der Stadt,
die tagtäglich mehr und mehr unter der Führung ihres weit-
blickenden, die wirtſchaftlichen und geiſtigen Kräfte Mitteldentſch
je ſammelnden Oberbürgermeiſters zu ſeinem Mittelpunkt
wird.

Halleſche Indexziffern
vom 4. März 1925 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes (auf
der Grundla der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1):
1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung Veränderung gegenüber der Vor-

woche d. 1,18 0,2 Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernäh
rung, Wohnung Heizung und Beleuchtung 1,009

Im einzelnen lautet der Jndex für:

z. Ernährung 3 e 1,24 hKezuns ünd Beleuchtung 1,68b. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedens
miete ohne Nebenabgaben 320 Mark) 0,65b. Bekleidung 187 L

1. Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonnabend, 7. März 1925

Ein Gang durch die ſtaatlich ſtädtiſche Handwerkerſchule
„Handwerkerſchule“ ſo leuchtet es jedem in goldenen

Lettern entgegen, der vor dem großen Hauſe in der Gutjahrſtraße
ſteht, aber wir wiſſen, daß der Name eigentlich nicht umfaſſend ge-
nug iſt, da der linke Flügel des Hauſes ausſchließlich der hier ſchon
erwähnten gewerblichen Berufsſchule gehört. Der Beſuch der
ſtädtiſchen Berufsſchule iſt bekanntlich Zwang für alle jungen
Leute unter 18 Jahren, die in gewerblichen Betrieben beſchäftigt
ſind, und es erhebt ſich die Frage, wo ſich der ausgebildete Lehr-
ling, der Geſelle, hinzuwenden hat, wenn er den Wunſch hat, ſich
weiter fortzubilden. Dieſem Verlangen will die ſtaatlich-ſtädtiſche
Handwerkerſchule in jeder Beziehung gerecht werden. Wenn man
hier von Handwerkerſchule ſpricht, darf allerdings nicht unerwähnt
bleiben, daß ein wichtiges Gebiet von hier abgezvweigt iſt, die
Kunſtgewerbeſchule, die ſich in der romantiſchen Unterburg von
Giebichenſtein befindet, eine Erſcheinung, die den Ausdruck
Handwerkerſchule für das ganze Schulgebäude nicht ganz treffend
erſcheinen läßt. Wie man aber erfährt, ſind

neue treffende Bezeichnungen, wie Gewerbeſchule und
höhere Gewerbeſchule

geplant, was dem Laren die Ueberſicht weſentlich erleichtern würde.
Vorläufig hat man ſich damit geholfen, daß man die Gebiete der
Handwerkerſchule hier nach ihren Abteilungen bezeichnet, die ſich
auf drei Formen bringen laſſen: Maſchinenbauabteilung, Bau-
gewerbeabteilung, Handwerkerabteilung.

Wichtige Teile der beiden erſtgenannten Abteilungen bilden
das dürfte noch immer nicht genügend bekannt ſein die

ſtaatlich-ſtädtiſche Maſchinenbauſchule (Klaſſen IV, IID
und die ſtaatlich-ſtädtiſche Baugewerksſchule (Klaſſen V,
IV. IID. Die Klaſſen II und I beider Schulen befinden ſich leider
nicht in Halle. Es wird aber ſo dem Hallenſer, der ſolche Fach-
ſchule beſuchen will, ein längerer Aufenthalt in fremder Stadt
erſpart. Die erfolgreiche Abſolvierung der hieſigen Klaſſen berech-
tigt aber zum Eintritt in die zweiten Klaſſen der ſtaatlichen Voll
anſtalten, ohne nochmalige Prüfung abzulegen. Man hat zwar
den Plan gehabt, nach Halle eine Vollanſtalt zu bringen, wie wir
ſie in Magdeburg und Erfurt haben, aber da hierfür ein eigenes
Gebäude mit neuzeitlicher Einrichtung erforderlich iſt, wird noch
manches Jahr vergehen, ehe dieſer Plan verwirklicht werden kann.

Während die Baugewerk- und Maſchinenbauſchule ausſchließ-
lich Tagesklaſſen hat, bilden den zweiten Teil von den erwähnten
drei Abteilungen

die ſogenannten Abendkurſe,
da hier nur von 6—-10 Uhr unterrichtet wird, um dem Beſucher
Gelegenheit zu geben, unabhängig von ſeiner ſonſtigen Arbeit ſich
weiterzubilden Die Kurſe ſind gedacht als Fortführung der Be
rufsſchule, nur mit dem Unterſchiede, daß man hier unter An-
ſehung der Schüler umfaſſenderes Wiſſen bieten kann. Dabei iſt
ſehr reichliche Auswahl geboten und jeder wird das Gebiet finden,
das ihn intereſſiert und in welchem er ſeine Kenntniſſe ver
tiefen kann.

Um aber bei der mannigfaltigen Auswahl den neuen An-
kömmling vor Zerſplitterung ſeiner Tätigkeit zu bewahren, hatman auf Grund langjähriger praktiſcher Erfahrung einzelne
Unterrichtsgebiete zu geſchloſſenen Kurſen zuſammengeſtellt, ſo
daß beiſpielsweiſe der Schloſſer oder Maſchinenbauer nicht erſt
lange ſeine ſpeziellen Gebiete im Unterrichtsplan heraus ſuchen

muß, ſondern ſie ſchon beſſer, als er es vielleicht ſelbſt könnte,
vereint in einem geſchloſſenen Kurſus“ vorfindet. Außerdem
erwächſt dem Beſucher ſolcher Kurſe eine große Annehmlichkeit.
Wenn er nach dreiſemeſtriger Tätigkeit die Abſicht hat, in eine
ſtaatliche Fachſchule überzutreten, iſt ihm in Halle die Möglich-
keit gegeben, die unterſte Klaſſe der Baugewerk- bzw. Maſchinen
bauſchule zu überſpringen, wodurch er ein halbes Jahr ſpart.

Der ganze Schulbetrieb läßt immer deutlich erkennen, daß
man dem Gewerbetreibenden

nicht nur abſtraktes Wiſſen
bietet, ſondern immer darauf bedacht iſt, jeden verſtändnisvoll
zu führen und zu leiten, ohne ſeine Selbſtändigkeit anzutaſten.

Es wird beſonders dem Lehrer manchmal eine ſchwere
Aufgabe erwachſen, wenn er gewiſſenhaft alle dieſe Forderungen
erfüllen will, zumal die Lehrer ſelbſt aus ganz verſchiedenen
Gebieten kommen und ſich ſicher erſt auf die hier verlangte
Lehrtätigkeit einſtellen müſſen. DiplomJngenieure, Jngenieure,
Architekten, Studienräte, Fachlehrer, Handwerksmeiſter, Chemi-
ker, Volkswirtſchaftler löſen einander im Dienſte ab, und ge
rade von der Perſönlichkeit des Lehrers wird der Zuſammen-
hang und erfolgreiches Wirken abhängen, da er zwar über dem
Stoff ſtehen muß, niemals aber nur Erſatz eines Lehrbuches
ſein darf, ſondern in einer Art

Arbeits gemeinſchaft mit den Schülern
gemeinſam den Stoff zweckdienlich durchdringen muß. Daß dabei
aber auch die Praxis nicht vernachläßigt wird, beweiſen die im
Erdgeſchoß befindlichen Werkſtätten, wo Gelegenheit ge-
geben iſt, ſich techniſch zu vervollkommnen unter fachmänniſcher
Leitung. Wie man hört, plant man allgemein die praktiſche
Tätigkeit noch mehr in den Schulbereich einzubeziehen, was
ſicher von unſchätzbarem Vorteil ſein würde, da man dadurch
eine ideale, harmoniſche Ausbildung für den Schüler gewähr-
leiſten könnte.

Wenn man aber ſchon in der Berufsſchule die Bezeichnung
Lehrer und Schüler nicht ganz paſſend findet, hier trifft es in
weit größerem Maße zu.

Die Schüler kommen ja hier mit anderen Erwartungen und
Vorausſetzungen. Durch den freiwilligen Beſuch iſt von ſelbſt
das Jntereſſe und der Wille, Neues zu lernen, gegeben. Und
der zahlreiche Beſuch gibt am beſten den Beweis, daß man hier
wirklich Gelegenheit findet, ſich Mittel zum Vorwärtskommen
anzueignen. Es gehört gewiß das mag hier geſagt ſein
eine große Energie dazu, bis abends um 6 Uhr praktiſch zu
arbeiten und ſich dann noch bis etwa 10 Uhr geiſtig zu be-
ſchäftigen, wenn man geiſtige Arbeit meiſt nicht gewöhnt iſt.
Aber Wille und Energie bahnen ſich hier den Weg in der Er-
kenntnis, daß nur Können und Wiſſen Erfolge bringt, und daß
man im Leben nie auslernen kann. Dabei denke ich voller An
erkennung an den Maſchinenmeiſter, der die 30 weit überſchritten
hat, der nach Ausſagen der Lehrer einer der treueſten Beſucher
iſt und jedesmal über 2 Stunden Heimweg zurückzulegen hat
nach einem Dörfchen am Petersberge. Aber wie er, ſo haben es
in dieſem Hauſe alle erfaßt, daß ohne Fleiß kein Preis iſt.

Wenn man dies Haus verläßt, verſteht man, was es ſagen
will, wenn es einem in der Halle von dem bunten Fenſter hell
entgegenſtrahlt: Arbeit iſt Leben. Hallo.

Umtauſch der Jnflationsnoten
Gemäß S 3 des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 erließ, wie

ſchon kurz gemeldet, das Reichsbankdirektorium am 6. März eine
Bekanntmachung über den Aufruf und die Einziehung der Reichs-
I noten, deren Ausfertigungsdaten vor dem 11. Oktober 1924
iegt.

Der Aufruf umfaßt ſämtliche auf „Mark“ lautenden Reichs-
banknoten, da die vom 11. Oktober 1924 datierten, auf Grund des
Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 ausgegebenen Reichsbanknoten
auf „Reichsmark“ lauten. Gemäß S 1 der erſten Verordnung zur
Durchführung des Münzgeſetzes vom 10. Oktober 1924 bleiben die
aufzurufenden Noten bis zum Ablauf von drei Monaten nach
ihrem Aufruf durch das Reichsbankdirektorium geſetzliches Zah-
lungsmittel in der Weiſe, daß eine Billion Mark einer Reichs-
mark gleichgeſetzt wird. Mit dem Ablauf des 5. Juni 1925 ver-
lieren die aufgerufenen Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliches
Zahlungsmittel. Die Beſitzer derſelben können ſie noch bis zum
5. Juli 1925 bei allen Kaſſen der Reichsbaik in Zahlung geben,
oder in dem gemäß S 3, Abſ. 3 des Bankgeſetzes vorgeſchriebenen
Verhältnis, wonach eine Billion Mark bisheriger Ausgabe durch
eine Reichsmark zu erſetzen iſt, gegen geſetzliche Zahlungsmittel
umtauſchen. Mit Ablauf des 5. Juli 1925 werden die Noten
kraftlos, und die Einlöſungspflicht der Reichsbank iſt erloſchen.
Eine Nachfriſt kann nicht gewährt werden. Es liegt ſomit im
Intereſſe eines jeden Noteninhabers, die aufgerufenen Noten
möglichſt bald der zuſtändigen Reichsbankanſtalt zuzuführen.

Da das kleinſte für den Umtauſch zur Verfügung ſtehende
Zahlungsmittel ein Reichspfennig iſt, ſo können Noten in Ab-
ſchnitten unter 10 Milliarden Mark nur in Gebinden und in
einem durch 10 Milliarden teilbaren Betrage eingereicht werden.

Wie ſich aus dem Vorſtehenden ergibt, iſt das Wertverhäll-
nis zwiſchen den alten auf Mark lautenden Noten geſetzlich feſt
gelegt. Anträge, die eine Einlöſung der alten Noten zu einem
höheren Betrage zum Ziele haben, ſind ſomit zwecklos und können
keinerlei Berückſichtigung finden. Sie werden von allen Dienſt
ſtellen der Reichsbank unbeantwortet bleiben.

Liederabend von Liſa Kummer
Der zweite Liederabend dieſer Woche zeitigte ebenſo wertvolle

Ergebniſſe wie der erſte. Es war deshalb zu bedauern, daß ſich in
dem Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ nur ſehr wenig Zu
hörer eingefunden hatten. Der Beſuch war ſo mangelhaft, daß
man die ſtimmlichen Eigenſchaften von Liſa Kummer viel-
leicht nicht ganz genau einſchätzen kann, denn in dem leeren
Raume hallte es ziemlich ſtark. Auf jeden Fall lohnte ſich aber
die Bekanntſchaft mit der Leipziger Künſtlerin, die über einen
klaren Sopran von großer Tragfähigkeit verfügt und dieſes Natur-
geſchenk in ſtrenger Schule künſtleriſchen Zwecken dienſtbar ge-
macht hat. Die Stimme klingt in allen Lagen recht gut und iſt
auch eindringlichen dramatiſchen Nachdruckes fähig. Eine kleine
Einſchränkung dieſes Lobes verlangen nur die Töne der Höhe.
Hier wird ſich Liſa Kummer vor einer gewiſſen Schärfe des
Klanges hüten müſſen. Die Ausſprache des Textes wird ſorg-
fältig behandelt. Viel Anerkennung kann man dem muſikaliſchen
Vortrag ſpenden, der verrät, daß die Künſtlerin nicht nur ſchöne
Begabung beſitzt, ſondern daß ſie auch über ihre Aufgaben ver-
ſtändig nachgedacht hat. Jhr eignet auch eine ziemliche Erfahrung
in der Auswahl der Geſänge.

Der Liederabend war mit Geſchick und gutem Geſchmack auf-
gebaut. Lieder von Paul Klengel, Guſtav Mahler, Joſpeh Marx
und Richard Strouß füllten ihn aus; alle ſo trefflich angeordnet,
daß an Klang und hinreißender Kraft eine beachtenswerte Steige-
rung zuſtande kam. Für den Sinn und Gehalt der einzelnen Ge-
ſänee entwickelte Liſa Kummer feines Gefühl. Ueberall trug ſie

en Anforderungen der Komponiſten klug Rechnung und geſtaltete
jeden Wechſel der Stimmung mit ſicherer Auffaſſung. Nach
dieſer Richtung hin erbrachte namentlich die Ausführung der vier
Lieder von Guſtav Mahler vollgültige Beweiſe. Bei ſo gediegener
künſtleriſcher Ausrüſtung wird es Liſa Kummer in ihrer Laufbahn
nicht an Erfolgen fehlen.

Die Begleitung am Blüthnerflügel betreute wieder Ale x
Conrad aus Leipzig mit derſelben künſtleriſchen Vollendung wie

am Montag. Prof. Dr. W. Kaiser
Reifeprüfung. Am 3. März fand an der Oberrealſchule

der Francke'ſchen Stiftungen die Reifeprüfung unter dem Vor-
ſitz des Direktors ſtatt. Sämtliche Abiturienten erlangten das
Zeugnis der Reife. Vom Mündlichen befreit wurde Erich
Döling (Kaufmann). Ferner beſtanden: Werner Böttger (Jnge-
nieur), Peter Frankl (Jngenieur), Fritz Hugo (Volkswirtſchaft),
Walter Rauchfuß (Kaufmann), ſämtlich aus Halle; von den aus-
wärtigen Abiturienten beſtanden: Karl Aley- Niemberg (Neu-
philologie), Gerhard Bandel-Kalbe (Chemie), Roland Blumen-
bachRiga (Jngenieur), Arno BureſchFinſterwalde Staats
wiſſenſchaft), Erich Dietrich- Querfurt (Bankfach), Kurt Ehreke
Querfurt (Marine), Walter Jacob-Riga (Medizin), Heinz Rich-
ter-Südweſtafrika (Jngenieur).

Das Streichholz in der Hand des Kindes. Geſtern gegen
1.50 Uhr nachm. wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück
Eichendorffſtraße 30 gerufen. Dort war durch 2 kleine mit
Streichhölzern ſpielende Kinder in der Küche eine Gardine in
Brand geſteckt worden. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätig-
keit zu treten, da bei ihrem Eintreffen der Brand bereits abge
löſcht worden war.

Schlägerei. Jn der Nacht zum 6. März gegen 12.45 Uhr
wurde in der Scharrenſtraße ein Mann blutend angetroffen, dem
bei einer Schlägerei in einem Schanklokal das Naſenbein zer
trümmert worden war. Er wurde zunächſt zur Polizeiwache
gebracht und von hier mit dem Krankenwagen der Feuerwehr der
Klinik zugeführt. Der Täter wurde feſtgeſtellt.

Vom Halleſchen Ortstarif. Der D. H. V. teilt uns mit:
Der Schiedsſpruch im Ortstarif Halle wurde von beiden Par-
teien angenommen. Die neuen Gehaltsſätze ſind ab
1. Februar in Kraft, die Nachzahlung mithin ſofort fällig.
Der Schiedsſpruch ſieht folgende Erhöhungen vor: für Jn-
duſtrie J und II 5 Prozent, für Verkehr, Großhandel, Einzel-
handel (Mode-, Spezial-, Kaufhäuſer) 728 Prozent, für Lebens-

mittelhandel, ſonſtigem Einzelhandel und Holzgewerbe 10 Proz.
Aus der Volksbühnenbewegung. Die Leitung des mittel-

deutſchen Bezirksſekretariats des Verbandes der Deutſchen Volks
bühnenvereine wurde ab 1. März dem bisherigen Dramaturgen
des Mitteldeutſchen Landestheaters Werner Schumann,
Halle (Saale), Mühlweg 4, 1 Tr., übertragen.

Evangeliſcher Bund Halle-Altſtadt. Sonntag, den 8. März,
8 Uhr abends findet im Gemeindehaus St. Georgen, Glauchaer-
ſtraße 73, eine Verſammlung des Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes ſtatt, bei der P. Ruhmer ſeinen Vortrag „Auf evan-

Dann gehe ich ins Sfacdffheater geliſchen Spuren in Rom“ en wird. Der Ev. Bund lädt
S ſ Vor ſer r ſrrrerre- ſ re ſrorrere alle Glaubensgenoſſen zu zahlreichem Beſuch herzlich ein.
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Hörſing und der Junglandbund
Zu all dieſen Feinden der Republik iſt jetzt ein

neuer Gegner hinzugekommen, er nennt ſich Junglandbund.
Die Söhne der Agrarier, der Beamten in der Landwirtſchaft,
der von der Landwirtſchaft abhängigen Kreiſe, dazu die un
erfahrenen jugendlichen Landproletarier, ſie alle werden in
den Junglandbund gepreßt, der bald eine neue Gefahr für
die Republik ſein wird! Denn dieſe Kreiſe haben die Geld-
mittel und ein weiteres Kampfmittel, von dem ich leider
unſerer Juſtizverhältniſſe wegen nicht ſprechen kann.“

Rede Hörſings am Reichsbannertag in Magdeburg laut
„Magdeburger Volksſtimme“ vom 24. Februar 1925- Beilage
Nr. 1.

Vor kurzem in der „Volksſtimm“ ſtund
Auch etzliches vom Junglandbund.
Am ſchwarz-rotgoldnen Bannertag
Jn Magdeburg Herr Hörſing ſprach:
„Genoſſen, hört: Die Reaktion
Zeigt uns den neu'ſten Gegner ſchon!
Der Junglandbund wird er genannt,
J weit und breit bereits bekannt: 7e Landjugend, die Großagrarier,
Die Bauernſöhne, Proletarier,
Sie ſind zum r gepreßt!“Das ſteht für Hörſing felſenfeſt.
Und das wir ihm ſind 'ne Gefahr,
Das iſt ihm (und auch uns) ganz klar.
Was ſonſt Herr Hörſing von uns ſpricht,
Hat ein meduſenhaft' Geſicht.
Das Kampfmittel mag er uns nennen,Dieweil wir's leider ferbſt nicht kennen,

Doch „Schwarzrotgelb“, das ſteht wohl feſt,
Gibt bald dem Vaterland den Reſt!
Mit Gut und Blut dem Volk ſich weih'n,
Dem Volksgenoſſen Bruder ſein,
Treu ſteh'n zur Fahne „Schwarz-weiß-rot“,
Das Vaterland aus Schmach und Not
Zu führen zur Befreiungsſtund'!
Das iſt dein Streben! Junglandbund!

Herr

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Heute, Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr findet im großen „Thalig
ſaal“ unſer Wohltätigkeitsabend zugunſten des Kolonialkriegerdenkmals ſtatt.
Alle Kameraden werden gebeten, mit ihren Angehörigen dieſen Abend zu
beſuchen. Militärmuſik der Stahlhelmkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters
Seifert; Rezitationen des Herrn Oskar v. Xylander vom Stadttheater Halle
und Geſang des Soloquartetts der Männerlliedertafel von 1845. Programme
ſind noch am Saaleingang zu haben. Die befreundeten Verbände
Vereine und die nationalgeſinnte Einwohnerſchaft iſt herzlich willkommen.

Bezirk Nord Oſt. Heute, Freitag abend 8 Uhr Bezirksverſammlung des
Nord-Oſt im „Neumarktſchützenhaus“. Alle Kameraden müſſen er

nen.

Wir beteiligen a möglichſt zahlreich an der großen Veranſtaltung am
21. und 22. März in Hohenmölſen. Unterkunft und Verpflegung iſt frei.
Fahrt mit dem Sonderzug hin und zurück 1.60 Mark. Meldung aller Teil-
nehmer umgehend bei den Bezirksführern.

Die Bibliotheksverwalter bitten nochmals um Ablieferung von Büchern
ſür die Bibliothek an die Preſſeabteilung, Alte Promenade 10. Es hat wohl
jeder einige gute Bücher, die er entbehren kann.

Bezirk Mitte. Dienstag, den 10. d. M., abends 8 Uhr Bezirksverſamm
lung im „Mars la Tour, Große Ulrichſtraße 10. Vortrag des Herrn
Dr. HoffmannKutſchke. Das Erſcheinen aller Kameraden des Bezirks iſt
notwendig.

Deutſchnationale Volkspartei.
finden folgende Veranſtaltungen der Partei ſtatt abends 8 Uhr Ver

ſammlung aller deuſſchnationalen wännlichen und weiblichen Runge ken im
Zimmer 3 des „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße. 1. Teil des Abends: Refe
rat des Herrn Baaſch. 2. Teil: Unterhaltung. Alle Parteifreunde aus dem
Stande der Angeſtellten ſind nochmals eingeladen. Abends 8 Uhr: 6. Stiftungs-
feſt der Geſangsgruppe im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße. Ein
laßkarten an der Abendkaſſe.

und Gewerbetreibende. Am Sonntag vormittag 11.15 Uhr
ſpricht im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße 1 (Bierzimmer) der Reichstagsabgeordneie Bäckerobermeiſter Biener Chemnitz über „Handwerk und Gewerbe
und die Deutſchnationale Volkspartei“. Der Eintritt iſt frei. Alle deutſchnatio
nalen Wähler und Mitglieder aus dem Handwerkerſtande werden gebeten, zu

und

erſcheinen. Niemand bleibe fern!
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen. Der Geſchäftsführer des Deutſch

nationalen Arbeiterbundes, Landtagsabgeordneter Lindner-Berlin, ſpricht am
Montag, dem 9. März 1925, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Mars-la
Tour“, Große Ulrichſtraße, über Arbeiterfragen uſw Es ſind alle national

eſinnten Arbeiter und Arbeiterinnen herzlich eingeladen, auch die Mitalieder
er chriſtlichen Gewerkſchaften. Eintritt iſt frei. Anſchließend freie Ausſprache.

Auftakt zur Reichspräſidentenwahl. Jn der erſten öffentlichen Wahlver
ſommlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſpricht am Mittwoch, dem
11 NMärz, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal der ehemalige Abgeordnete und

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Um Faſtnacht herum drängten ſich noch einmal die vielen,
allzuvielen großen Bälle, von denen es ſcheinbar in dieſem
Winter gar nicht genug in Berlin geben kann. Am letzten
Sonnabend vor Faſtnacht gab der Bühnenklub ein großes
Nachtfeſt im Metropoltheater, bei dem die offizielle Welt durch
den Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann und Gattin, ſowie
den deutſchen Geſandten in Wien, Dr. Pfeiffer, vertreten war,
„Kunſtpfeifer“ wie er genannt wird, weil er wäbrend ſeiner
iangjährigen Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter über Kunſt-
fragen zu ſprechen pflegte. Am Abend darauf fand im
Esplanade der ſogenannte Baltenball ſtatt, das heißt, ein Ge
ſellſchaftsabend zum Beſten der Studenten und Altershilfe des
baltiſchen Roten Kreuzes, zu dem Prinz und Prinzeſſen Oskar
und die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm von
Preußen erſchienen waren. Den Höhepunkt des Karnevals
aber, wenn man von einem ſolchen in der nüchternen Reichs-
hauptſtadt überhaupt ſprechen kann, bildete wie in jedem
Jahre der Faſtnachtsball der kunſtgewerblichen Schule Rei-
mann, der über achtauſend Menſchen, die ſich auf alle Räume
des Zoos verteilten, vereinigte. Jugendliche Ausgelaſſenheit
und Tanzluſt wetteiferten miteinander, ſodaß eine faſching-
feſtliche Stimmung entſtand, wie man ſie ſonſt nur in München
oder am Rhein erlebt. Sehr viel ſteifer, gehaltener war die
zwei Tage ſpäter abgehaltene Krollredoute, eine Art zweiter
Auflage des Opernballs. Am Sonnabend ſollte der große Ball
der Bühnengenoſſenſchaft im Zoo folgen, da ſenkten ſich die
Flaggen auf Halbmaſt; der erſte deutſche Reichspräſident war

und alle öffentlichem Bälle und Tanzfeſte wurden
abgeſagt.

Jm Mittelpunkt der offiziellen Welt aber ſtanden in der
vergangenen Woche die vielen Feiern, die für den neuen
deutſchen Botſchafter in Waſhington, Freiherrn von Maltzan,
der ſich am 27. Febr. auf dem Hapagdampfer „Albert Ballin“
nach NewYork einſchiffte, gegeben wurden. Das diplomatiſche
Corps veranſtaltete ein Abſchiedseſſen im Adlon, Herr und
Frau Streſemann gaben ein Abſchiedsdiner, bei dem der
Reichsaußenminiſter die Verdienſte des Freiherrn von Maltzan
als Staatsſekretär feierte, was dieſen veranlaßte, in ſeiner Er-
widerung zu erklären, daß er mit keinem Außenminiſter beſſer
und angenehmer gearbeitet habe, als mit Herrn Streſemann.
Kurz darauf fand noch ein von dem Beamtenausſchuß des
Auswärtigen Amtes im Rheingold arrangiertes Bankett ſtatt,
an dem ſämtliche höheren, mittleren und unteren Beamten des

Schriftſteller Alfred Roth aus Stuttgart über „Von Rathenau zu Barmat“.
Freie Ausſprache. Eintritt für Mitglieder frei. Sonſt 30 Pfennige Eintritt.

2. Littwoch, den 11. März, nachmittags 3.30 Uhr imoßen Thaliaſaal Filmvorführung, Muſik, Ausgabe der reſtlichen Fähnchen.
intritt 10 und für Neuzukommende 30 Pfennige.

Frauengruppe. Die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
veranſtaltet in dieſem Jahre keine Luiſenfeier. Wir bitten unſere Mitglieder,
an der Feier des Luiſenbundes am 10. d. M. teilzunehmen

Gleichzeitig machen wir auf unſere Kaiſerin-Gedächtnisfeier im „Neumarkt
ſchützenhaus“ am Donnerstag, den 16. April, aufmerkſam, zu welcher auch die
Schweſtern vom Luiſenbund eingeladen ſind.

Verſchiebung des Halliſchen Parteitages. Der für den 28. und 29. d. M.
Volksvereins muß wegen der am 29.in Fyle evorgeſehene Parteitag des

d. ſtattfindenden Reichspräſidentenwahl bis auf weiteres verſchoben
es am 12. d. M., nachmittags 3 Uhr im

werten
tzung des großen Ausſchu„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, e

Gruppe Nord Oſt. uſammenkunſt am Freitag, den 13. d. M., abends
8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Vortrag von Baron von Galéra.

ehrerverſammlung. Eine öffentliche Lehrerver ſammlung findet am Frei
tag, den 13. d. M., abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße 8, ſtatt. Es ſpricht der Reichstagsabgeordnete Volksſchullehrer Schulze

(Berlin) über Lehrerfragen. Eintritt iſt frei.
Gruppe Süd Weſt. Zuſammenkunft am Montag, den 16. d. M., abends

8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Herr Nikolaus Schäfer ſpricht über
„Die Erbfehler deu Deutſchen“. Beteiligung von Süd-Oſt und Mitte-Oſt,
erbeten. Rezitationen und muſikaliſche Darbietungen.

Gruppe Mitte-Weſt. Zuſammenkunft im großen Saal des „Mars-la-Tour“,
Große Ulrichſtraße 10, Vortrag des Landesverbandsgeſchäftsführers Freiherrn
von VLentz über „Die Bedeutung der m n ierzu Beteiligung233 Nord-Oſt und Nord-Weſt erbeten. eſang des Herrn Jllert und Rezi
ationen.

Jugendgruppe. Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr in der Turnhalle
der Frieſenſchule Schauturnen der Jugendgruppe. Muſik. Alle Parteifreunde
ſind willkommen.

Anmeldungen von Wahlhelfern nimmt die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
entgegen, desgleichen ſolche von Wahlhelferinnen.

t

Berein ehem. Artilleriſten. Am Sonnabend, den 7. d. M.,
abends 8.30 Uhr Monatsverſammlung im „Evang. Vereinsheim“. Wichtige
Tagesordnung, daher Erſcheinen aller Kameraden erwünſcht. Nach der Ver
ſammlung gemütliches Beiſammenſein.

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Sonntag, den 8. d. M., nachm.
i Unterhaltungsabend im „Stadtſchützenhaus“. Gäſte ſind herzlichſt
willkommen.

Brigade- Verein ehem. Kameraden der einſtigen Jnfan
terie-Regimenter 26 u. 66 zu Halle a. d. S. Sonnabend, den 7. d. M., abds.
7 Uhr im kleinen Saale des „Thalia-Theaters“ Zuſammenkunft mit Damen
(Kränzchen). Ehemal. gediente 26/66er ſowie Kameraden herz1. willkommen.

Volksbühne. Die nächſten Filmabende bringen eine Erſtaufführung
ſür Halle. Schatten“, ein Film ohne Worte, zeigt ganz neue Wege derFilmkunſt. vie Vorführungen, die bei der Uraufführung glänzende Kritiken
hatten, finden am 21. und 24. d. M. 8 Uhr im Thaliatheater“ ſtatt.
Karten zu 80 Pfennig in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Königin Luiſe Bund, Orisgruppe Halle. Dienstag, den10. d. M., findet in der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Stadtſchützenhaus“ zu
Ehren der Königin Luiſe eine Geburtstagsfeier ſtatt unter Mitwirkung ver
Stahlhelmkapelle und der Bergkapelle. Feſtredner: Oberſtleutnant Dueſter
berg und Freiherr v. Grote (Deſſau). Die Mitglieder der vaterländiſchen
Verbände ſind herzl. eingeladen. Programme bei Rühl, Poſtſtraße 11.

Rheinländervereinigung. Der Halleſche Männer-Geſang-
verein von 1861 ladet unſere Mitglieder ein zu dem am Sonntag, den
8. d. M. in der Loge „Zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße, ſtattfindenden
64 Stifſtungsfeſt. Anfang 4 Uhr nachmittags.

Bähnenvolksbund. Montag, den 9. d. M., 7.30 Uhr „Thalia“
2. Symphoniekonzert. Leitung: Dr. Göhler; Geſang: Maria Olszewska von
der Wiener Staatsoper; das verſtärkte Halliſche Symphonieorcheſter. Karten
2.50 Mark. Die Mitglieder wollen ſich rechtzeitig Plätze ſichern. Nächſte
Spieltage: Donnerstag, 12. d. M. Reihe B.): „Schwanenweiß“. Platz
bozohlung 9. bis 12. d. M. Der neue Spieltag für die wegen der Landes-
trauer ausgefallene Vorſtellung „Schwanenweiß“ für Reihe A. wird noch be

Die ausgegebenen Karten behalten vorläufig ihre gategtet
r

kannt gegeben.
Ehriſtliche Muſik- und Geſangsveranſtglktung am Sonntag, den 8.

abends 7 Uhr. in der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Streich
orcheſter (Ouvertüre aus „Paulus“, Schuberts H-Moll-Sinfonie, 2. Teil),
Sopranſol von Frau Paſtor Wenzel (Leipzig), Klavierſoli von Walter
Müller (Amerika) und Frl. Wiedenbeck, Violinſoko (W. Rüßlemann), Chor-
geſänge und Feſtanſprache (Sup. Zeuner-Greiz). Programme am Saal-
eingang 30 Pfennig. Jedermann iſt eingeladen.

en
Halleſche Gedenktage

Am 7. März 1557 wurde, nachdem Erzbiſchof Sigismund die
Kirche St. Georgen in Glaucha der Gemeinde zum
lutheriſchen Gottesdienſt übergeben hatte, M. Jodeocus
Nothafft nach ſeiner Vormittagspredigt nachmittags
zum erſten evangeliſchen Prediger und Pfarrer zu
St. Georgen angenommen und beſtätigt.

Am 7. März 1684 erhielt die Gemeinde Glaucha zum erſtenmal,
und zwar vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm, das
Privilegium eines jährlichen Kram-, Pferde- vnd
Vieh-Marktes, der 8 Tage dauerte und vor dem
Ranniſchen Tore (Franckeplatz) und auf dem Stein
weg abgehalten wurde.
März 1875, alſo heute vor 50 Jahren, erfolgte die
Gründung der Kinder-Bewahranſtalt auf dem Neu
markte, und zwar durch die Herren Paſtor Hoffmann,
Direktor Dr. Schrader, Fabrikbeſitzer G. Kuntze,

Am T.

Dr. med. Wilke und Rittergutsbeſitzer Roth. Das
Anſtaltsgebäude wurde auf der Bauſtelle Henrijetten-
ſtraße 5 (heute Nr. 34) errichtet und am 1. Mai 1876
mit nahezu 60 Kindern eröffnet.

vor r Abreiſe blieb Baron Maltzan nicht ungefeiert, da
ihm die Hamburg-Amerika-Linie noch in Hamburg ein Diner
gab, an dem alle dort führenden Männer teilnahmen. Nur
ungern ſieht die Berliner Geſellſchaft das Ehepaar Maltzan
ſcheiden. Hatten es doch beide verſtanden, aus ihrem Salon
einen Mittelpunkt aller Kreiſe zu machen. Auch die Nach-
m'ttagsempfänge, die Baronin Maltzan in der Saiſon jeden
Donnerstag veranſtaltete, erfreuten ſich großer Beliebtheit.

Aus Wien kommt die Nachricht von der Verlebung der
Gräfin Marie Thereſe von Hartenau, der einzigen Tochter des
1893 verſtorbenen ehemaligen Fürſten Alexander von Bul-
garien, der kurz vor ſeiner im Februar 1889 erfolgten Ver-mählung mit Per Sängerin des Darmſtädter Hoftheaters

Johanng Loiſinger mit Genehmigung des Großherzogs von
Heſſen Titel und Rang eines Prinzen von Battenberg nieder
gelegt und dafür den Namen eines Grafen Hortenau an-
genommen hatte. Dieſe Heirat erregte allgemeines Erſtaunen,
denn noch nicht ein Jahr vorher, im April 1888, hatte ein
Heiratsplan den Exfürſten von Bulgarien, der dieſes Land
1886 unter dem Drucke Rußlands verlaſſen hatte, noch einmal
wieder, freilich zum letzten Mal, in den Vordergrund der
Weltpolitik geſtellt. Kaiſer Friedrich wollte, vor allem auf
Wunſch ſeiner Gemahlin, der Verlobung mit ſeiner Tochter
Vektoriag ſie lebt jetzt als verwitwete Prinzeſſin von Schaum-
burg-Lippe in Bonn die Zuſtimmung geben, als Bismarck,
der hierdurch eine neue Thronprätendentenſchaft des ehemaligen
Fürſten und als Folge Verwicklungen mit Rußland fürchtete,
Widerſpruch erheben. Dieſer war indeſſen erſt erfolgreich, als
er mit ſeinem Rücktritt drohte und die Königin Viktorig von
England, die damals ihren ſterbenden Schwiegervater beſuchte,
auf ſeine Seite trat. Der glückliche Bräutigam der Gräfin
Hartenau, der nun durch ſeine Heirat ein Neffe der Prinzeſſin
Beatrix von Battenberg, jüngſten Tochter der Königin Viktoria
von England, und ein rechter Vetter der Königin von
Spanien und der Kronprinzeſſin von Schweden wird, iſt ein
Amerikaner Dr. Charles Boiſſerin aus Colorado-Springs. Auch
die Battenbergs ſtammen aus einer unebenbürtigen Ehe,
nämlich der 1851 geſchloſſeren morganatiſchen Verbindung des
Prinzen Alexander von Heſſen mit der Gräfin Julie von
Houke, die zuerſt Gräfin, dann Prinzeſſin von Battenberg
wurde, ein Name, den freilich 1917 die durch Heirat nach
Englands gekommenen Battenbergs mit dem angliſierten
„Mountbatten“ vertauſchten, wobei ihnen gleichzeitig hohe
engliſche Adelstitel verliehen wurden.

Unter den Nachkommen morganatiſcher Ehen kann man

Leipziger Sender.)
Sonnabend, den 7. März.

Wirtſchaftsrundfunk. 10 Uhr VWirtſchaftsnachrichten: Woll und Bauy,
wollpreiſe. 4 Uhr. Landwirfſſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr. Landwirt
ſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.I5 Uhr: Landwirtſchaftliche Prei,

u dal d Veleh 1013 Udr: Was dundfunk für Unterhaltung un rung: 10. e Zeitungbringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Ühr: Nauener Zeitzeichen. j ühr
Vörſen und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6.30 di
6.45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7.30 Uhr: Hans Bredow- le: E liſcherSprachkurſus: P. Dr. Muſold, 5. Lektion. 7.30--8 Uhr: rtra a
mann Werner Roennecke: „Jm modernen Verkehrsflugzeug nach HoAnsan -1y Operettenabend. Mitwirkende: Margarethe Röß v

15 r etten nde: arga ner,LippertSchroth. Am Grotrign-Steinweg: Friedbert Sammler. Die ne
funkhauskapelle. 1. Suppé: Ouvertüre zu „Zehn Mädchen und kein Mann
(Rundfunkhauskapelle). 2. Granichſtädten: Lied aus „Bub oder Mädel
(ZippertSchroth). 3. Lehär: Lied aus „Der Göttergatte“ (WMargarei,Rößner). 4. Zeller: Duett aus Der Oberfiei er“ Margarethe Rößner u.
LippertSchroth). 5. Oskar Strauß: Zwei Lieder aus „Die Perlen der
Cleopatra“ (Rundfunkhauskapelle). 6. Kalmen: Lied aus „Gräfin Marige
(Llppert-Schroth). 7. Hirſch: Lied aus „Senora“ Margarethe Rößner)
8. Heuberger: Duett aus „Opernball“ t m 7 Rößner und Lippert,9. Benatzky: Walzer aus „Lie Schnee (Rundſunf,

auskapelle).Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß 10 Uhr: Danach Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige Sitz

tionen hören wollen.
m

Das Wetter am Sonnabgncsä
Das Nordweſttief hat ſich ziemlich ſchnell ſüdoſtwärts naqh

dem Rigaiſchen Buſen fortgepflanzt. Jnfolge der großen Luft.
druckunterſchiede über Europa ſind die Winde in gang Nord.
deutſchland erheblich aufgefriſcht und haben ſtark böigen Charak,
ter angenommen. Das Wetter iſt wieder etwas wärmer und
zu Regenfällen geneigt. Barometerfall über Jsland deutet
die Entwicklung einer neuen Störung im Nordweſten hin, ſo daß
der herrſchende Witterungscharakter fortdauern wird.

Vorausſichtliche Witterung am 7. März: Unbeſtändig bei
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Familien ohne Grundbeſitz Untergetauchten, die durch be
feſtigten Beſitz in die Zahl führender Adelsfamilien Auf-
genommenen ich nenne hier die gräflichen Familen Hohenau,
Jngenheim, Rothenburg, Walderſee, Weſtarp und die drei
fürſtlichen Familien Battenberg, Teck und Urach, die durch ge
ſchichtliche Heiraten völlig in den Kreis der regierenden
Fürſtenhäuſer aufgegangen ſind. Von ihnen wiederum hat die
Familie Battenberg den glänzendſten Aufſtieg genommen. Der
ſchon erwähnte Prinz Alexander war von 1879 bis 1886 re
gierender Fürſt von Bulgarien, von ſeinen beiden Nichten aber
iſt die Prinzeſſin Ernag von Battenberg Königin von Spanien
geworden, während Prinzeß Louiſe von Battenberg oder, wie
ſie ſeit 1917 heißt „Lady Louiſe Mountbatten“, einſt die ſchwe
diſche Königskrone tragen wird. Das Emporkommen der
Familie Battenberg ſchildert am lebendigſten das dreibändige
Memoirenwerk der einzigen Schweſter des erſten Bulgaren-
fürſten, der Fürſtin Marie zu ErbachSchönberg, das unter dem
Titel „Aus ſtiller und bewegter Zeit“ veröffentlicht iſt. Jhr
kluger, 1888 verſtorbener Vater Prinz Alexander von Heſſen
war der Lieblingsbruder der Gemahlin des Kaiſers Alexan-
der II. von Rußland, der dann ſeinem Sohne die Bulgaren-
krone verſchaffte. Jhre Mutter aber, die 1805 verſtorbene
Prinzeſſin Julie von Battenberg, verſtand es, ihren übrigen drei
Söhnen, die freilich alle bildhübſch, klug und gewandt waren,
durch Heiraten Lebensloſe zu verſchaffen, wie ſie anderen Ab
kömmlingen morganatiſcher Ehen bisher nicht zugefallen ſind.
Jhr älteſter Sohn, Prinz Ludwig von Battenberg, der ſchon früh
in die engliſche Marine eingetreten war und dort zum Flotten
chef avancierte, heiratete die Prinzeſſin Viktoria von Heſſen,
durch ihre Mutter eine Enkelin der Königin Viktoria von
England, während ihr dritter Sohn Heinrich Gemahl der Prin
zeſſin Beatrix, jüngſter Tochter dieſer Königin wurde. Auch ihr
jüngſter Sohn, Prinz Franz Joſeph von Battenberg, führte
eine Prinzeſſin aus regierendem Hauſe heim. Er vermählte ſich
1896 mit einer Tochter der Schwarzen Berge, der Prinzeſſin
Anna von Montenegro, jüngſten Schweſter der Königin Elena
von Jtalien.

Die Generalſperre über ſämtliche deutſche Bühnen hat
der deutſche Muſikerverband verhängt.

Ein Sohn Otto Ludwigs geſtorben. Jn Porto Alegre
in Braſilien ſtarb der Chefredakteur der deutſchen Zeitung
„Vaterland“, Dr. Ernſt Reinhold Ludwig. Er war der Sohn
des Dichters Otto Ludwig und wurde 1851 zu Dresden geboren.
1878 wanderte er nach Braſilien aus und wurde dort ein Vor

Auswärtigen Amtes teilnahmen. Und ſogar den letzten Abend drei Arten unterſcheiden: die in der großen Zahl adliger kämpfer des Deutſchtums.

lebhaftem Nordweſt, Niederſchläge und Schauern, Temperatur
um 5 Grad ſchwankend.
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Mitteloeutſ
Schiffsunfall

Schönebeck, 6. März.

Der hier beheimatete Schleppkahn „Hilda“ iſt auf der Tal
hrt einem eigenartigen Unfall in Wittenberg zum Opfer ge
llen. Beim Ankerwerfen hat der Anker anſcheinend einen im

nd liegenden Eichenſtamm herausgeriſſen, auf den der Kahn
chr, wobei der Boden dermaßen beſchädigt wurde, daß das
ahrzeug innerhalb 10 Minuten ſank. Die Be-

ſatzung konnte knapp das nackte Leben retten.

Beide Füße verloren
Magdeburg, 6. März.

ſende Unterſchenkel ſind zertrümmert. Der Verunglückte wurde

ſchehen iſt, konnte zurzeit nicht feſtgeſtellt werden. Den Ver-
hältniſſen nach geht es dem Schwerverletzten gut.

Tod durch Benzin Exploſion
Neuſen, 5. März.

Ein Einwohner war damit beſchäftigt, ſeinen Anzug mit
genzin zu reinigen und hatte die Flaſche in die Nähe
es Ofens geſtellt. Sie explodierte und der bren-

nende Jnhalt ſetzte die zu reinigenden Kleidungsſtücke und den
Anzug des Mannes in Brand. Er erlitt ſo ſchwere Brand
punden, daß er inzwiſchen daran geſtorben iſt.

Bruckdorf, 5. März. (Hühnerdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum 4. März ſind aus einem verſchloſſenen Stall nach
bezeichnete 19 Hühner geſtohlen und lebend mitge-
nommen worden. Es ſind 13 Jtaliener mit Roſenkamm,
4 RhodeJsland und 2 Rammelsloher mit dickem Kamm. Vor

Ankauf wird gewarnt. Wer Angaben über die Täter und den
Verbleib der Hühner machen kann, wird gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei in Halle, Zimmer 38, oder bei dem
Landiägeramt in Bruckdorf zu melden.

Wallwitz, 5. März. (Wohltätigkeitsabend.) Der
Frauen verein des Saalkreiſes, Ortsgruppe

etersberg, veranſtaltete am Sonnabend, den 28. Februar,
im Gaſthauſe „Zur Birke“ einen Wohltätigkeitsabend zur Erhal-
tung der Schweſternſtationen. Die Veranſtaltung war ſtark be-
ſucht und brachte die Beſucher bei guter Muſik ſowie mit Geſangs-
vorträgen u, a. m. zu einem gemütlichen Abend zuſammen. Ver-
loſungen, Kuchenverkauf und das aufgeſtellte Glücksrad gaben
einem jeden Gelegenheit, ſein Scherflein zu dem angeſetzten Wohl
tätigkeitszwecke beizuſteuern. Herr Kreisbauernmeiſter Graebke
gab mit kerndeutſchen Worten in ſeinem Vortrage die großen
Ziele und Pflichten der Frauenvereine und Schweſternſtationen
bekannt und wies beſonders auf die Kriegszeit hin, wo gerade die
Schweſternſtationen Großes geleiſtet hätten. Er gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Frauenvereine fernerhin in dem Sinne ſchaffen
und ſich zu einer Volks gemeinſchaft weiter ausgeſtalten mögen.
Da die Veranſtaltung faſt mit keinen Unkoſten verbunden war.
ſo dürfte der Erlös dieſes Abends zu ſeinem Zwecke weſentlich
beitragen.78 Mücheln, 5. März. (Volkstrauertag.) Die Ein-
wohnerſchaft von Mücheln hat den Volkstrauertag, an dem wir

in Liebe und Wehmut, in Dankbarkeit und Stolz unſerer toten
in würdiger Weiſe begangen. Am Vor-

mittag fand eine gutbeſuchte kirchliche Gedenkfeier ſtatt; danach
ertönte das Trauergeläut der Glocken. Am Heldenmal auf dem
alten Friedhofe wurden vom Kriegerverein und von den drei
vaterländiſchen Vereinigungen Stahlhelm, Wehrwolf
und Jung deutſcher Orden Kränze niedergelegt. Am
Nachmittag rief der Krieger und Landwehrverein des Kyff
häuſerbundes, Gruppe Mücheln-Roßbach, ſeine Mit-
glieder zu einer Gruppenverſammlung nach Möckerling; in prak-
tiſcher Liebestätigkeit für die Gefallenen wurde die Frage der
Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
beſprochen. Daran ſchloß ſich eine Heldenehrung an, zu welcher
die geſamten vaterländiſchen Verbände erſchienen waren. Die
Feier leitete der Gruppenführer Kamerad Henze. Kamerad
Pfarrer Kloſe gedachte in weihevoller Rede der lieben ge
fallenen Kameraden.

v. Hettſtedt (Südharz), 5. März. (Marientag.) Der
hieſige Verein ehem. Angehöriger der Kaiſerlichen und Reichs
marine, der uns im vorigen Winter einen Vortrag des Kapitäns
v. Haſe über „Die Schlacht am Skagerrak“ vermittelte und im
letzten Winter den Grafen von Luckner zu Gaſte hatte (deſſen
Mutter übrigens eine geborene Hettſtedterin iſt), veranſtaltet am
b. und 7. Juni einen Südharzer Marinetag, verbunden
mit der Feier des 80jährigen Stiftungsfeſtes und Fahnenweihe.

v. Hettſtedt (Südharz), 5. März. (Muſikaliſche Dar-
bietungen.) Die Vereinigung für Chorgeſang
führt am 19. März das dramatiſche Konzertwerk „Elektra“ (von
Gouvy) auf. Vier auswärtige Soliſten und das Halberſtädter
Tonkünſtlerorcheſter wirken mit. Die Vereinigung trat im vorigen
Winter mit Schumanns „Der Roſe Pilgerfahrt“ zum erſten Male
mit Erfolg an die Oeffentlichkeit.

Merſeburg, 5. März. (Aus dem Leben der Kirche.)
Berufen und beſtätigt wurden: der Hilfsprediger Schaufuß in
Arendſee i. A. (Arendſee), zum Pfarrer in Haſſenhauſen
(Eckartsberga), Pfarrer Fiencke in Freiſt (Gerbſtedt), als Pfarrer
in Kirchheilingen (Tennſtedt). Geſtorben: Pfarrer und Superin-
tendent i. R. Prehn, Lauchſtedt (Kirchenkreis Lauchſtedt), am
2. Januar 1925, Pfarrer Emmelmann in Rieſtedt (Sanger-
hauſen) am 18. Januar 1925, Superintendent und Oberpfarrer
a. D. Naumann, früher in Eckartsberga (Eckartsberga), am
2. Februar 1925.

J. Delitzſch, 4. März. (Ein empfehlenswerter
Die vaterländiſchen Verbände inpatriotiſcher Film.)den Nachbardörfern Freirode und Radefeld bringen

gegenwärtig einen Film zur Vorführung, der zum Beſuche allen
Ortsgruppen dieſer Verbände von Delitzſch und den übrigen
Nachbarorten durch die Gauleitung aufs wärmſte empfohlen
wird. Es handelt ſich um einen patriotiſchen Film, der zuerſt
die Schmach der Fremdherrſchaft vom Jahre 1806 zeigt und den
Einzug der napoleoniſchen Truppen in Danzig, ſodann aber das
Auferſtehen 1813. Wie ſich Deutſchland zum Freiheitskampf
ſammelt und der todbringenden Kugel zum Trotz die Totenkopf-
reiter allen voran in Feindes Reihen ſtürmen. Zum Schluß
folgen Bilder aus dem ſchwarzen Jahre 1919. Wie Mackenſen
mit ſeinen Totenkopf-Huſaren das verlorene Danzig verläßt
und neue Fremdherrſchaft, neue Unterdrückung Platz greifen.
Wer irgend kann, ſollte ſich den Beſuch dieſer Filmvorführungen
gönnen.

pr. Leimbach, 5. März. (Verunglückt.) Der 60jährige
Franz Kuhnt aus Leimbach bei Lodersleben ſtürzte beim
Kleebinden vom Heuboden und erlitt dabei einen ſchweren
Beckenbruch.

k. Aſchersleben, 4. März. 600 Jahre Gymnaſium.)
Die Jubelfeier aus Anlaß des ſechshundertjährigen Beſtehens des
hieſigen Stephaneums iſt nunmehr auf Ende September
d. J. feſtgelegt. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits eingeleitet.
Unter anderem iſt die Herausgabe einer Feſtſchrift geplant,

land welche die Entwicklung der Schule von 1325—1925 ausführlich be-
handeln wird. Der Magiſtrat hat der Herausgabe bereits zu-
geſtimmt und einen Zuſchuß zur Feier in Ausſicht geſtellt.

Genthin, 5. März. Einweihung des Landbund-
hauſes.) Der Kreislandbund Jerichow II wird am 9. März,
vormittags um 11 Uhr unter Beteiligung der im Kreis tätigen
Behörden der benachbarten Landbünde ſowie befreundeter land
wirtſchaftlicher und Mittelſtandsverbände ſein neuerbautes
Lanobundhaus in Genthin einweihen. Anſchließend findet um
12 Uhr im „Schützenhauſe“ und „Deutſchen Haus“ der 5. Kreis
landbundtag ſtatt, zu dem neben dem Reichs-Landbundpräſidenten
Hepp, M. d. R., mehrere bekannte Führer der Prov. Sachſen
zugeſagt haben. Bei der Einweihung und den Tagungen im
„Schützenhaus“ und „Deutſchen Haus“ wird die Reichswehr-
kapelle Jnf.Regt. 9 (Obermuſikmeiſter Hagemann) Potsdam
mitwirken. Der Nachmittag bringt im „Schützenhaus“ neben
Konzert verſchiedene künſtleriſche Darbietungen.
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Wörlitz, 4. März. (Kreditſperrung für die Stadt.)
Die Kreisſparkaſſe hat der Stadt Wörlitz den Kredit geſperrt,
bis die Stadt die ſchuldigen 5000 Mark gezahlt hat. Jm letzten
Rechnungsjahr hat Wörlitz mit einem Defizit von etwa
20 000 Mark abgeſchnitten. Wie man nun mit dem Haus
halt zurecht kommen kann, darüber iſt man ſich noch nicht recht
klar. Die Stadtverwaltung zog bereits die Veräußerung
irgendwelchen ſtädtiſchen Beſitzes in Betracht.

Spergau, 5. März. (Ein ffingierter Diebſtahl.)
Landwirt Schm. meldete einen Diebſtahl an, der in der Nacht
zum Freitag ausgeführt ſein ſollte. Die Diebe hätten mit
Papier und Schmierſeife die Fenſterſcheiben eingedrückt und
Sachen im Werte von 15000 Mark geſtohlen, Die Unterſuchung
ergab, daß es ein fingierter Diebſtahl war; die Sachen
waren nämlich gegen Diebſtahl mit 15 000 Mark verſichert.

2. Vom Hanſtein, 5. März. (Gefahr im Verzuge.)
Nach einer Blättermeldung ſoll der Käufer eines Rittergutes
in Bornhagen, zu dem auch der ſchön bewaldete Höhberg gehört,
beabſichtigen, den Wald abzuholzen. Jeder Beſucher der Burg
Hanſtein und der Teufelskanzel würde eine derartige Ver-
ſchandelung der Gegend mit Jngrimm wahrnehmen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die zuſtändigen Behörden in
Heiligenſtadt und Nordhauſen einen derartigen Plan durch-
kreuzen werden.

d. Blankenburg a. H., 4. März. Keine Kurtaxe in
Blankenburg.) Nachdem ſich hier eine Kurverwaltung
mit einem Aktienkapital von 60 000 Mark gebildet hat, beantragt
der Rat der Stadt bei den Stadtverordneten die Erhebung
einer Kurtaxe, um das erforderliche Betriebskapital
für die Kurver waltung zu bekommen Die Stadt-
verordneten lehnten die Vorlage aber ab, da mit der 10pro-
zentigen Beherbergungsſteuer, zu der die Stadt 5 Prozent er-
hebt, jeder Fremde hier 25 Prozent Steuer zahlen müßte. Zur
Mittelbeſchaffung für die Kurverwaltung ſollte das Aktien-
kapital angegriffen werden.

r. Schildau, 4. März. (Stahlhelmkonzert.) Jm
feſtlich geſchmückten Saale des „Stadtſchützenhauſes“ fand unter
freudiger Beteiligung der Schildauer ein Konzert der
Kapelle des Stahlhelms-Halle ſtatt. Dem Diri-
genten R. Seifert dankte die Stahlhelmortsgruppe herzlichſt
für ſeine Darbietungen, durch die wieder einmal alte Erinne-
rungen wach gerufen wurden.

2. Worbis, 4. März. (Skelettfund.) Jn Breitenworbis
wurde bei Erdarbeiten ein Skelett gefunden. Nach dem Urteir
eines Sachverſtändigen ſoll es ſich um einen etwa 18jähri-
gen Jüngling handeln, der vor mehr als 100
Jahren auf dem betr. Hof begraben ſein muß.

2. Heiligenſtadt, 4. März. Lorenz Kellner-Schule.)
Die aus dem hieſigen Lehrerſeminar hervorgehende deutſche
Oberſchule ſoll nach dem Vorſchlage des Magiſtrats den Namen
„Lorenz Kellner-Schule“ führen. Der große Pädagoge, deſſen
Denkmal vor dem Schulgebäude ſteht, iſt mit der Geſchichte des
Seminars ſo eng verbunden, daß die Erinnerung an ihn mit
Freude begrüßt wird. Kellners Vater war ein Schüler
Peſtalozzis ud amtierte hier als Leiter der Bürgerſchule Er
hat das Verdienſt, als Gründer und Organiſator der
alten Lehrerbildungsanſtalt ſeiner eichsfeldiſchen
Heimat Großes getan zu haben. Die „Aufbauſchule“ über-
n:mmt ein veiches Erbe.

z. Heiligenſtadt, 5. März. (Verkehrsverbeſſe-
rungen.) Merkliche Verbeſſerungen im Bahnverkehr wird dem
Eichsfelde vorausſichtlich der Sommerfahrplan bringen.
U. a. ſoll auf der Nebenſtrecke Heiligenſtadt--Eſchwege wieder
ein zweites Zugpaar gefahren werden. Auch der Sonntagsver-
kehr ſoll wieder eingerichtet werden, eine Nachricht, die mit
großer Freude aufgenommen worden iſt.

Erfurt, 4. März. (Die Thüringer Rundſchau“
eingegangen.) Mit der letzten Nummer im Februar, in
dem ſie am Kopfe des Blattes meldete, daß der Reichspräſident
ſanft entſchlafen ſei, ſei auch die demokratiſche „Thü-
ringer Rundſchau“ eines ſeligen Todes verblichen. Sie
iſt nicht mehr. Der Wahn war kurz. Die Erfurter Bürger-
ſchaft hat für die Seitenſprung- Politik der Demokratie nicht die
erforderliche Rückgratloſigkeit; und ſo war es für jeden Ein-
ſichtigen von vornherein klar, daß der demokratiſchen „Rund-
ſchau“ nur eine kurze Lebensdauer beſchieden ſein konnte.

Großer Felsabſturz auf Helgoland
Hamburg, 4. März.

Geſtern ſtürzten an der Oſtſeite des bebauten Oberlandes auf
Helgoland in der Höhe des früheren Kaſinos der Garniſon
etwa 3000 Kubikmeter Erdmaſſen ins Meer.

Durch dieſen Abſturz iſt die neuerbaute Villa des Berliner
Bankiers Wallach ſehr gefährdet. Der Gartenpavillon hängt
direktüber der Felswand. Ein Nebenhaus der Villa, das
von dem Perſonal bewohnt wird, ſteht unmittelbar an der
Felskante und muß jetzt abgebrochen werden.

Da der Fels noch größere Riſſe zeigt, ſind verſchiedene Wege
des Oberlandes polizeilich abgeſperrt.

Die letzte Fahrt

des

Reichspräſidenten

Der Trauerzug paſſiert

das Brandenburger Tor.

n

Die Sühne für das Schneidemühler Eiſenbahnattentat
Todesurteil gegen den letzten der Verbrecher.

Schneidemühl, 5. März.
Das hieſige Schwurgericht vorurteilte den ehemaligen ruſſi

ſchen Kriegsgefangenen Jaſielski, der am 20. Januar 1920 ge
meinſam mit dem Kriec gefangenen Woyzyk und dem Eiſen
bahnarbeiter Perleberg den D-Zug Schneidemü h
Verlin im Höllengrund bei Stöwen zum Entgleiſen gebracht
hatte, wodurch 18 Perſonen getötet und 29 verletzt
wurden, zum Tode. Perleberg iſt bereits hingerichtet wor
den. Woyzyk ſtarb bereits vor ſeiner Verurteilung. Jaſielski,
dem es gelungen war, nach Polen zu entkommen, war dort feſt
genommen und auf Antrag ver deutſchen Juſtiz
behörde an Deutſchland ausgeliefert worden.

Ein entmenſchter Muttermörder
Harburg, 5. März.

Wegen Ermordung ſeiner Mutter wurde vom Schwurgericht
Harburg der 22jährige Handlungsgehilfe Walter Karlſen aus
Harburg zum Tode verurteilt. Der Angeklagte, ein intelligen-
ter Menſch, der infolge mangelhafter Erziehung der
gutherzigen Eltern auf Abwege gekommen war, artete
beſonders ſeit dem Tode ſeines Vaters aus. Am 5. Dezember
1924 hatte Karlſen im Verlaufe eines Streites ſeiner 46jährigen
Mutter mit einem großen Zimmermannshammer den Schädel
zertrümmert. Um die Tat zu verdecken, hatte er die Leiche in
Tücher gehüllt, ſie ins Bett gelegt, alles mit Petroleum über
goſſen und angezündet. Das Feuer konnte ſich jedoch nicht ge-
nügend entwickeln und die Feuerwehr entdeckte die Mordtat.
Karlſen, der mit kalter Ueberlegung gehandelt hat, zeigte vor
Gericht keine Reue.

Schneeſtörungen in Württemberg

Unterbrechung des Telephonverkehrs.
Stuttgart, 5. März.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ſetzte in ganz
Württemberg und im Schwarzwald ſtarker Schneefalf
ein, der bis in die geſtrigen Abendſtunden anhielt. Der im
ganzen Lande angerichtete Schaden, beſonders in den Wäldern
und an den Telegraphenleitungen, dürfte recht ſchwer ſein.
Der Fernſprechverkehr iſt nach allen Richtungen hin unter
brochen. Die Schneedecke reicht bis in die Täler hinab, wo ſie
teilweiſe 15 Zentimeter dick iſt.

Swei Moskowiter als Bombenattentäter
Wien, 5. März.

Dieſer Tage entdeckte die Abteilung eines Jnfanterie-Re-
gimentes während der Felddienſtübung einen elektriſchen Draht,
der, gut verborgen, zu dem Pulvermagazin und der Munitions-
kammer von Kleparow führte. Die Soldaten erſtatteten ſofort
Meldung bei ihrem Kommandanten, der die ganze Gegend ab
ſperren ließ. Jm benachbarten Walde wurden zwei ungefähr
20jährige Leute entdeckt, die entſetzt aufſchrien, als ſie
des Militärs anſichtig wurden. Die Soldaten nahmen beide
feſt. Bei ihrer Durchſuchung fand man bei ihnen Dokumente
in ruſſiſcher Sprache und eine Menge Papierrubel. Der
eine der Feſtgenommenen heißt Strom, der andere Maziula.
Bei ihrer Vernehmung war aus ihnen nichts herauszubringen.
Sie wurden unter Bedeckung dem Gerichte eingeliefert.

Zuckerhaltige Speiſen regen die Drüſentätigkeit an und vermehren ſo die t
Verdauungsſäfte. Was das heißt, wird am beſten derjenige zu ſchätzen
wiſſen, der auf die Geſunderhaltung ſeines Körpers bedacht iſt. Jm Hinblick
hierauf kann z. B. der praktiſchen Hausfrau, namentlich, wenn Kinder
verſorgen ſind, mit beſtem Gewiſſen empfohlen werden, möglichſt oft als ſüße
Nachſpeiſe Oetker- Puddings aufzutragen. Wenn dies noch in Verbindung
mit Früchten oder Fruchtſaft geſchehen kann, dürfte in mehr als dieſer Be
ziehung dem Wohlbefinden des Körpers in idealer Weiſe gedient ſein. Die
Preiswürdigkeit der bewährten OetkerFabrikate erfahren die Leſer aus den
Anzeigen dieſer Firma in unſerer Zeitung.

Tabletten
in allen Apotheken u.
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Geſteinsabſturz in Caſablanca
P a ris, 5. März.Jn Caſablanea ereignete ſich eine ſchwere Fin-

ſturzkataſtrophe, bei der zahlreiche Arbeiter von den
Geſteinsmaſſen verſchüttet wurden. Fünf Leichen konnten bis
her geborgen werden. Dem „Matin“ zufolge wurden bei dem
Einſturz 21 Menſchen getötet und drei verwundet.
Die verhinderte Brautfahrt der exzentriſchen Miß Vera

Ein New-Yorker Geſellſchafts-Skandal.
Eine ſeltſame Szene hat ſich kürzlich im New-Yorker

Hafen abgeſpielt. Eine knappe halbe Stunde vor dem Abgang
des Schnelldampfers „Mauretaniga“ kam ein Auto ins Dock
geraſt, aus dem drei Perſonen ſprangen. Eine junge Dame,
noch im Abendkleid unterm Pelz, obwohl es 2810 Uhr vor-
mitags war: das war Miß Vera Lightmer, eine ſehr vekannte, reiche und ekgeraeiſche New-orker Erbin, ſchon oft in

den Zeitungen genannt, zuletzt vor einigen Wochen, als ſie bei
einer ſehr feuchten Nachtpartie in Long Jsland wogen öffent-
licher Ruheſtörung verhaftet wurde; ein junger Mann, noch im
Smoking unterm Reiſe-Ulſter, der dritte Sohn des weit-
bekannten amerikaniſchen Bankiers Clews und noch ein
junger Mann, im ruſſiſchen Tänzerkoſtüm unterm Pelz, das
war der uns wohlbekannte „Baron Willy von Knobloch“, der
AnitaBerber-Partner Dro ſt e.

Alle drei wollten den Dampfer ſtürmen, aber das gelang
nur dem jungen Clews, der allein ein BVillett und einen gülti-
gen Paß hatte. Die beiden anderen verhandelten mit den
Schiffs- und Paßbeamten, um die erforderlichen Formalitäten
nachzuholen, während Clews das reichliche Gepäck der drei an
Bord ſchleppte. Und da ging ſchon der Dampfer ab, Clews
winkte verzweifelt von oben herunter, Vera winkte weinend von
unten hinauf, und

Und da kam die wilde Schar der Zeitungsreporter ange
ſtoben. Vera wollte nichts ſagen, aber Baron Knobloch war
deſto redſeliger: Sie waren alle drei bei einer luſtigen Nacht

artie beiſammen geweſen, um Clews vor ſeiner Abreiſe nachWndon zu feiern. Jn den Morgenſtunden beſchloſſen Clews

und Vera, zuſammen hinüberzufahren und in London oder
Paris oder Cannes „ſogleich“ zu heiraten. Geſagt, getan, man
auſte heim, die notwendigſten Koffer holen, man. ſauſte ins

ck und dort geſchah dann das Unglück. Aber nur eine
Woche ſpäter würden Vera und er, Droſte-Knobloch, auf der
„Aquitania“ Clews nachreiſen und dann würde doch geheiratet.

Der Rechtsanwalt und Vormund Veras beſtätigt die Ge-
ſchichte, Vera beſtreitet ſie nicht, aber Clews Großmama erklärt
ſie für lächerlich. Jhr Enkelſohn denke nicht an die Heirat.
Man wird ja ſehen.

Seinen beſten Freund um ein Straßenmädchen erſtochen.
Vor dem Schwurgericht I in Berlin hatte ſich am Mittwoch der
28jährige arbeitsloſe Handlungsgehilfe Karl Keßler wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg zu verantworten. Der An
geklagte befand ſich mit ſeinem Freunde Lange eines Nachts
in der Brunnenſtraße auf einer Kneipfahrt, die ſie in Beglei-
tung eines Straßenmädchens machten. Um das Mädchen kam
es zwiſchen den beiden Freunden zu einem Streit, in deſſen
Verlauf Lange dem anderen mehrere Fauſtſchläge verſetzkte.
Obwohl Keßler mahnte, daß ſie ſich doch als Freunde nicht
ſchlagen dürften, ſetzte Lange ſeine Angriffe fort. Schließlich
zogen beide ihre Mäntel aus und gaben ſie dem Mädchen zum
Halten, während ſie ſelbſt nun einen regelrechten Box
kampf auf der Straße ausfochten. Keßler muß dabei
aber wohl übel zugerichtet worden ſein, denn er drohte das
Meſſer zu ziehen, wenn der andere nicht aufhöre. Gleich darauf
hatte er auch ſeine Drohung verwirklicht und ſeinem Freunde
zwei Stiche verſetzt, von denen der eine ſo unglücklich ſaß, daß
die Halsſchlagader durchſchnitten wurde. Lange verſtarb auf
der Stelle an Verblutung. Das Schwurgericht verurteilte den
Angeklagten, der ſich mit ſinnloſer Trunkenheit entſchuldigte,
zu 38 Jahren Gefängnis.

Entdeckung eines neuen Gräberfeldes in Bauten. Auf dem
Gelände der Kriegerſiedlung an der Löbauer Straße ſtießen
zwei Erdarbeiter vor einigen Tagen auf zwei Urnengräber, in
denen ſie mehrere Urnen vorfanden. Die Geſellſchaft für
Anthropologie, der der Fund gemeldet wurde, ließ das Ge
lände genau abſuchen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß allein
zehn Grabſtellen erkannt und gerettet werden können. Die

orm der Gefäße (Buckelurnen) weiſt dieſes Gräberfeld in die
eit des älteren Lauſitzer Typus (1500 bis 1200 v. Chr.). Die
unde ſind daher immer noch um tauſend Jahre älter als die

aus Troſa.
Schiffskataſtrophe auf dem Pregel. Am Mittwoch mittag

überrannte der Elbinger Dampfer „Elbing VIII“, von der See
kommend, auf dem Pregel im Königsberger Hafen den Schlepp

mpfer „Rapp“. Der Schleppdampfer ging unter. Der Kapitän
und 6 Mann wurden gerettet, ein Maſchiniſt iſt er
trunken. „Rapp“ war bereits 1912 einmal auf ähnliche Weiſe
auf derſelben Stelle geſunken, aber wieder gehoben worden.

Geſühnter Raubmord. Der 19jähige Student Rudolf Hug
in Wien, der ſeine Tante, die Schriftſtellerin Frau Dr. Hug-
Hellmuth, erwürgt und beraubt hatte, wurde wegen gemeinen
Mordes zu zwölf Jahren ſchweren Kerker verurteilt.Stapellauf eines 10 000-Tonnen-Motor ſchiffes. Auf der
Vulkanwerft in Hamburg lief das 10 000-TonnenMotorſchiff„Duisburg“ der Deutſch Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft

von Stapel. Das Schiff hat den neuartigen hydromechaniſchen
Antrieb, das ſogenannte Vulkangetriebe, erhalten, das bei
einem ſo großen Schiff zum erſtenmal angewendet wird.

Der Plan einer Eiſenbahn Venedig--München. Jn
Venedig wurde unter ſtarker Beteiligung der Provinzial und
Gemeindebehörden ſowie verſchiedener Handelskammern ein
Ausſchuß für den Bau der Eiſenbahnlinie Venedig München
gegründet. Er hat die Aufgabe, die verſchiedenen bereits aus-
gearbeiteten Pläne genau zu ſtudieren und dann einen end
gülti Vorſchlag auszuarbeiten.Lehrmilteiaueſtelung unter deutſcher Beteiligung in Flo-

renz. Jn Florenz iſt eine Lehrmittelausſtellung eröffnet, die
einen Ueberblick des geſamten Schulweſens in Jtalien und den
Kolonien gibt und auch eine bis auf das 14. Jahrhundert
zurückgehende hiſtoriſche Abteilung enthält. Der Ausſtellung
iſt eine internationale hiſtoriſche Buchausſtellung angegliedert,
an der auch Deutſchland reichlich vertreten iſt.

Der tägliche Flugunfall in England. Am Mittwoch hat ſich
in Warſaſh wieder ein Flugunfall ereignet. Ein mit zwei Per
ſonen beſetztes Militärfluggeug ſtürzte auf den Hof einer
Schule nieder, wobei eine Lehrerin und zwei Schülerinnen
ſchwer verletzt wurden.

Gleich und gleich geſellt ſich gern! Die hübſche 20 jährige
Stenotypiſtin Mademoiſelle Louiſe D. bewohnt ein Zimmer bei
ihren Verwandten, einem Mädchenſchulvorſteher und ſeiner

rau in einem Vorort von Paris. Nach einem langen
ag der Arbeit kommt ſie müde nach Haus, wirft ihre Kleider

ab und kriecht ſelig ins Bett. Sie taſtet mit den Füßen nach
ihrer Wärmflaſche und fährt im ſelben Augenblick entſetzt in
die Höhe; ſie fühlt, wie ſich etwas Kaltes und Klebriges um ihr
rechtes Bein wickelt! Von fürchterlicher Angſt gepackt, ſtürmt
ſie, um Hilfe ſchreiend aus dem Bett. Jhre Verwandten kom
men gelaufen, vorſichtig heben ſie die Decke des Bettes in die
Höhe und entdecken, um die Wärmflaſche gewickelt, eine herrliche
Schlange, die langſam ihre Ringe entfaltet. Was tun? DerMadchenſchulvorſteher den ſein Beruf keineswegs darauf vorberei

tet hatte, Schlangen zu zähmen, wußte ſich keinen anderen Rat,
als ſchnurſtracks zur Polizei zu laufen. Hier klärte ſich das
ſeltſame Ereignis raſch auf: Auf dem Polizeibureau war be-

reits gemeldet, daß eine „Boag conſtrictor“ aus dem Käfig des
berühmten Tierbändigers Adrien Tonblanc entkommen war.
Der Tierbändiger, froh, ſeinen koſtbaren Beſitz wiedergefunden
zu haben, holte mit zwei Poliziſten die Schlange ab, die nur
mit Mühe bewogen werden konnte, Mademoiſelles Bett zu ver
laſſen. Offenbar fühlte ſich das Tier bei der menſchlichen
„Klapperſchlange“ recht behaglich

Die Karriere eines „ſtrebſamen“ Offiziers.
Gatte der früheren Frau des Lord Carnavon war, wie aus
London berichtet wird, Beklagter in einem recht merkwür) genProgeß. Seine erſte Frau, von der er ſich vor einiger seit
ſcheiden geh verklagte ihn auf Rückzahlung einer Anzahl Dar
teßen, die ſie ihm während der Ehe zur Schuldenregelung aus
ihrem Vermögen zur Verfügung geſtellt hatte. Der Anwalt
der erſten Frau ſetzte auseinander, daß der ſtrebſome Obderſt,
der jetzt mit einer gräflichen Witwe verheiratet ſei, ſeinerzeit ſeine
Frau veranlaßt habe, mit einem in den Verhandlungen als
„General bezeichneten ſehr hohen Offizier ein Verhähtnis
einzugehen unter der Bedingung, daß der General die miri-
täriſche Laufbahn des Oberſten „günſtig beeinfluſſe“.
ihm dann ſelbſt die „günſtige Gelegenheit“ bot, ſich mit einer
geſellſchaftlich hochſtehenden Dame (der Witwe von Lord Car-
navon) zu verheiraten, habe er ſich unter Berufung auf die
„Untreue“ ſeiner Frau von ihr ſcheiden laſſen, da der General
inzwiſchen 1921 geſtorben war, und die erſte Frau den größten
Teil ihres Privatvermögens bereits hergegeben hatte, um die
vieren Schulden des „ſtrebſamen“ Offiziers zu bezahlen.

A. D. A. C.-Deutſchlandfahrt
Die 5. Eappe.

Wenn die gewaltige Fahrt bis zum Donnerstag ſo erfolgreich
verlaufen iſt, ſo iſt das in der Hauptſache auf den Ausdauerwillen
der Fahrer zurückzuführen. Zur 5. Tagesſtrecke Dresden
Breslau, die ſich auf 278 Kilometer ausdehnte, ſtellten ſich
294 Teilnehmer dem Starter. Nach den Strapazen des Vortages
bedeutet das eine über Erwarten große Anzahl. Zwar gibt es
nur noch wenig aber nichtsdeſtoweniger iſt dergänzliche Ausfall von Fahrern bis heute ein verhältnismäßig ge-
ringer. Die Strecke Dresden-- Breslau wurde in einer geradezu
verblüffend kurzen Zeit gefahren, denn der erſte Fahrer,
R. Hoppſtock- Magdeburg (Mabeco) traf bereits um
1.10 Uhr in Breslau ein,
geiſtert begrüßt, wie es auf den bisherigen Tagesſtrecken überall
noch der Fall war.

Leider ereignete ſich unterwegs ein bedauerlicher dem
ein hre der beiden Mauſer-Einſpurwagen zum Opfer fiel, aber
ernſtliche Verletzungen ſind dem Vernehmen nach nicht zu
verzeichnen. Es muß immer wieder geſagt werden, daß die
e r ſeitens der Oberleitung derart ſchlecht
funktioniert, daß es den zahlreichen Preſſevertretern einfach un-
möglich iſt, die Berichterſtattung ſo ſorgfältig, wie ſie die Rieſen
fahrt erforderlich macht, durchführen zu können. Man erhält den
Eindruck, daß der Preſſe nicht das Entgegenkommen bereitet wird,
auf das ſie berechtigten Anſpruch hat.

Berliner Sechstagerennen
Im Sporlpalaſt begann geſtern abend 10 Uhr das 14. Ber

liner Sechstagerennen. Alle fünfzehn gemeldeten Mannſchaften
traten an. Schon die erſte Stunde brachte eine überaus leb-
hafte Fahrt; es wurden 42,110 Kilometer zurückgelegt.

Jn weiter flottem Tempo geht das Sechstagefeld in die erſte
Wertung von 2 Uhr nachts. Es zeichnen ſich bei den ſechs
Spurts beſonders aus: van Hempen, der zwei Siege nach Hauſe
fährt, Debaets, van Nek, Gottfried und Madden. Aber auch
Oliveri, Golle, Tietz, Perſynn und Bauer belegen gute Plätze.
Das Ergebnis der Spurts im einzelnen iſt:

1. Spurt: 1. Debaets, 2. Oliveri, 83. Stolz, 4. Tietz.
2. Spurt: 1. van Kempen, 2. Solle, 83. Tonani, 4. Rütt.
3. Spurt: 1. van Nek, 2. Tietz, 3. Madden, 4. Lorenz.
4. Spurt: 1. Gottfried, 2. Perſynn, 3. Tenani, 4. Saldow.
5. Spurt: 1. Madden, 2. Bauer, 3. Hahn, 4. Verſchelden.
6. Spurt: 1. van Kempen, 2. Tonani, 3. Rütt, 4. Saldow.
Es führen danach nach der erſten Wertung: van Kempen--

Bauer mit 13 Punkten vor Oliveri--Tonani mit 10 Punkten und
van Nek--Saldow mit 7 Punkten ſowie ebenfalls mit 7 Punkten
Coburn--Madden. Jn weiterem Abſtand folgen Hahn--Tietz
mit 6, Münzener-- Gottfried mit 5 Punkten. Nach der 4. Stunde
ſind insgeſamt zurückgelegt: 165,410 Kilometer.

BühnenTurnen
Morgen werden im Thaliaſaal die Abteilungen des

Halleſchen Turn- und Sport- Vereins zu dieſer
Veranſtaltung aufmarſchieren Trotz der beſchränkten Platzver-
hältniſſe wirken 150 Turnerinnen und Turner jeglichen Alters
von den etwa 990 angehörenden Mitgliedern dieſes Vereins mit.
Eine Fülle und Vielſeitigkeit der in einem modernen Turner-
betrieb gepflegten Zweigen wird geboten. Zunächſt erfolgt der
Aufmarſch ſämtlicher Teilnehmer nach dem Motto:

„Turnt, ſpielt, ſchwimmt und wandert
in der Deutſchen Turnerſchaft“.

W ſtellen Knaben und Mädchen wirkungsvolle Gruppen.
ie Jugendturner führen danach Freiübungen nach Niels-Bukh

aus, denn gute Haltung adelt den Menſchen. Die Jugend-
turnerinnen turnen am ungleichholmiſchen Barren einzelne
Uebungen. Das v Parterre-Turnen der Mitglieder wird
zeigen, wie geſchmeidig und gewandt, aber doch kraftvoll Tur-
nersleute nach längerem regelmäßigen Turnen werden.

Die Wanderabteilung kommt auch zu ihrem Rechte. Sie
wird mehrere Volkstänze aufführen, Hochſprung und Sprung-
eilübungen bringt die volkstümliche Abteilung. Nun wird eine

ännerriege alle Angehörenden über 40 Jahre alt Turnen
am Barren zeigen, ſie werden beweiſen, daß gerade das Turnen
bis in das hohe Alter betrieben werden kann, natürlich nicht
um Nachteil, ſondern man bewahrt ſich dabei einen geſundenFoyer und friſch-fröhlichen Sinn. Die Turnerinnen bieten

hierauf Uebungen an den Schwebekanten. Auch die Turnerinnen
werden zeigen, daß das Turnen, naterh unter Berückſichtigung
der Eigenart ihres Körpers, nur zum Vorteil gereicht, das be
weiſt auch das aufſtrebende Frauenturnen in der Deutſchen
Turnerſchaft.

Die bekannte 1. Mitgliederriege wird am Reck turnen. Hier
wird man die reine Luſt und Freude am Können, an der freien,
völligen Beherrſchung des Leibes in allen Lagen und Stellungen
bewundern können. Wer einen ſolchen Beherrſcher des Geräte-
turnens in ſeinen kunſtvollen Bewegungen beobachtet, muß ſich
ſagen, daß dieſe Uebungen ein Meiſterwerk ſind, daß in ihnen
trotz ihrer in reichſtem Maße vorhandenen Schwierigkeiten die
Schönheit des Leibes, der Rhythmus und die Linienführung nicht
die geringſte Einbuße erleidet, weil die im höchſten Grade aus-
gebildete Koordination, die Geſchicklichkeit und vollendete Ge-
wandtheit in allen Graden jegliches Gezwungene, jegliches Hem
men der Schwerkraft, jegliche Schwierigkeit auszuſchalter
ſcheinen und dem Beobachter nur die volle nheit des Körpers
und deſſen Beherrſchung bieten.

Die Turnerinnen werden hierauf Langſtabübungen aus
führen und die Jugendturner ſpringen mit Trampoline über
Pferd quer. Auch die Freipyramiden, von Mitgliedern geſtellt,

Der jetzige

Als ſich

von einer großen Menſchenmenge be

i denn di ben ihre beſonde ierie e eDer Jugend- und Elternabend des Halleſchen Turn und
Sportvereins am 3. März erfreute ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuches. Der Bezirksjugendpfleger, Studienvat emprig,
Merſeburg wies eingangs ſeines Vortrages über „Das deutſch
Märchen darauf hin, daß wohl mancher ſich geſagt habe, was
hat ein Turnverein mit einem Märchenabend zu ſchaffen Nun
ſolch Denkende hätten die klaren Ausführungen und Hinweiſe
des Studienrats Hemprich hören müſſen, ſie würden ſicher
anders denken. Darauf erzählte er den ſchon ſehnſüchtig war
tenden Kindern Märchen das vom „Glück und Verſtand un
das vom „Ritt auf den l Hier lebte und ſchwang die
Jugend mit, was ſo mancher Ausbruch derſelben bewies. Das
von der Merſeburger Spielgemeinde aufgeführteBühnenmärchenſpiel „Brüder Luſtig“ alle in ſeinen BannLebhafter Beifall dankte den Spielern. Die ſonſt vorgetragenen
Gedichte und Muſikſtücke dem Charakter des Abends angepaßt
fanden auch W Zum Schluß dankte der 1. Vorſitzende
Herr Kreisſchulrat Buſſe, allen Mitwirkenden, beſonders dem
Leiter, Herrn Inſpektor Joppich und Herrn Studienvrat Hemprich
ſowie der Merſeburger Spielgemeinde. Die Prophezeiung,
daß dieſer Jugendabend einen ſchönen Verlauf nehmen würde
iſt eingetroffen und alle freuen ſich ſchon auf den nächſten

Volkzswotrrſchaſt
Die Reichsbank am Februar-Ultimo

Nach dem Ausweiſe der Reichsbank vom 28. d. M. iſt die
Wechſel- und Lombardanlage der Bank in der letzten
Februarwoche um 886,1. (gegenüber 287,4 Ende Januar) auf
1827,3 Mill. Reichsmark geſtiegen. Da 110,5 Mill. Reichsmark an
Rediskontwechſeln ins Portefeuille der Reichsbank zurückfloſſen
während andererſeits 28,9 Millionen Reichsmark in landwirt.
ſchaftlichen Wechſeln an die Rentenbank abgegeben wurden, ſo
entfallen 244,5 Millionen Reichstark der neuen Kredikvermeh,
rung auf private Anforderungen. Die Summe der bei öffeni-
lichen Stellen rediskontierten Wechſel iſt demgemäß auf 500,
Millionen Reichsmark zurückgegangen, das Darlehen der Reichs
bank bei der Rentenbank wurde auf 287,7 Mill. Reichsmark ad
getragen.

Die Abflüſſe an Reich sbanknoten und Renten,.
bankſcheinen beliefen ſich insgeſamt auf 563,1 Mill. Reichs
mark. Der Notenumlauf wuchs um 423,4 auf 2106,2; der Um-
lauf an Rentenbankſcheinen um 139,7 auf 1736,2 Mill. Reichs
mark. Einſchließlich des Umlaufs an Scheidemünzen (etwa
415 Mill. Reichsmark) und an Privatbanknoten (etwa 140 Mill.
Reichsmark) ergibt ſich für Ende Februar ein Zahlungsmittel-
umlauf in Deutſchland von 4,4 Milliard. R.-M. (gegen 4,2 Ende
Januar und 4,8 Ende Dezember). Den fremden Geldern der
Bank wurden zum Ultimo 104,1 Mill. Reichsmark entzogen, ſo
daß ſie auf 917,5 Mill. Reichsmark abnahmen.

Der Goldbeſtand zeigt eine weitere Erhöhung um 273
auf 907,8 Mill. Reichsmark. Die zur Golddeckung herangezogenen
Deviſenbeſtände wurden um 9,1 auf 302,4 Mill. Reichsmark ver
ſtärkt. Das Notendeckungsverhältnis ging infolge der beträcht
lichen Steigerung des Notenumlaufs zurück, und zwar die
Deckung durch Gold allein von 52,8 auf 48,1 Proz., die Deckung
durch Gold und Deckunsdeviſen von 69,7 auf 57,4 Prozent.
Der Scheidemünzenbeſtand verminderte ſich um 8,3 auf 62,2 Mill.
Reichsmark.

Weitere Geſchäftsbelebung der Leipziger Meſſe
Der Verkehr auf der Leipziger Meſſe hat am Donnerstag

weiter zugenommen. Am Mittwoch liefen wiederum 40 voll
beſetzte Sonderzüge ein. Jm n zu früheren Meſſen iſt
feſtgeſtellt, daß ſich der Hauptverkehr nicht mehr an den erſten
Tagen der Meſſe abſpielt, ſondern hat ſich auf die zweite Hälfte
der Meßwoche verſchoben. Auf der techniſchen Meſſe iſt der
Verkehr beſonders ſtark. Es wird allgemein begrüßt, daß die
techniſche Meſſe bis zum 11. März dauert. Jm Zuſammenhang
mit dem Abſchluß verſchiedener Handelsverträge haben ver-
chiedene ausländiſche Delegationen der Meſſe einen offiziöſen

ſuch abgeſtattet.

Preußiſche Pfandbrief Bank
Jn der H.-V., in der 98 556 500 M. Aktien vertreten waren,

wurden die vorgelegte Reichsmarkeröffnungsbilanz, die Um-
ſtellung des Aktienkapitals und die ſich daraus ergebenden
Satzungsänderungen einſtimmig genehmigt. Nach Abz derPaſſiven von den Aktiven ergibt ſich bei der geihemarkbilan
ein Vermögensüberſchuß von 4660 000 Rm. Das Grundkapital
wird demgemäß von 120 Mill. Pm. im Verhältnis von
30:1 auf 4 Mill. Rm. durch Umſtempelung jeder 1500-M.-Aktie
auf je 50 Rm. umgeſtellt. Der Kapitalreſerve werden 600 000
Rm. überwieſen. Ein Penſionsreſervefonds wird mit 50 090 Rm.
und die Jakob-Dannenbaum- Stiftung mit 10 000 Rm. dotiert.
Ferner wurde die Bilanz für 1924 nebſt Gewinn und Verluſt-
rechnung einſtimmig genehmigt.

Aus dieſem Jahresabſchluß ergibt ſich nach Abführung des
vertragsmäßigen Gewinnanteils von 165 000 Rm. an die Roggen
rentenbank ein Ueberſchuß von 6588 375 Rm., aus dem
155 000 Rm. zurückgelegt, s Prozent Dividende ver-
teilt, als Tantièeme an den Aufſichtsrat 60 730 Rm. aus
geſchüttet und 47 600 Rm. vorgetragen werden. Der Vorſtand
und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Neu in den Aufſichtsrat ge
wählt wurden anſtelle der Verſtorbenen Geh. Legationsrat
Friſch von der Dresdner Bank und Dr. Karl Beheim-Schwarz-
bach von der Darmſtädter- und Nationalbank.

Ueber die Entwicklung des Pfandbriefgeſchäftes führte
Direktor Guſtav Dortan aus, daß die am Schluſſe des ver-
angenen Jahres eingeſetzte lebhafte Nachfrage nach den Pfand-
riefen der Bank ſich bei Beginn des neuen Jahres noch erheb-
lich verſtärkt hatte, ſo daß die Bank nicht immer in der Lage
war, die Unterlagen zu An Angebot von Hypotheken
hat es andererſeits nicht gefehlt, allerdings mußten dieſe ein-
gehend geprüft werden. Zurzeit können nur die kleinen Hypo-
theken befriedigt werden, die ſich ungefähr auf 11 Prozent des
Friedenswertes belaufen. Jn der ruhigen Zwiſchenzeit konnten
von ſeiten der Bank genügend Hypotheken beſchafft werden, ſo
daß ſie in der Lage war, die Pfandbriefe voll zu beliefern. Die
Preußiſche Pfandbriefbank beabſichtige nicht, ausländiſche Kredite
in Anſpruch zu nehmen, ſolange das Ausland die Verzinſung
und Tilgung der Darlehn in ausländiſchen Valuten oder in
e verlange. Die Bank mußte ſich daher mit kleineren

mſätzen begnügen, glaube aber, einen gedeihlichen weiteren
Geſchäftsgang in Ausſicht ſtellen zu können.

m abgelaufenen Geſchäftsjahre ſeien 23 210 500 Rm. Hypo
theken Darlehen abgeſchloſſen und 23 692 100 Rm. Pfandbriefe
abgeſetzt worden. ie Jntereſſengemeinſchaft mit der Roggen-
rentenbank hat den gehegten Erwartungen entſprochen. Nach
dem das Jnſtitut ſich in eine Hypothekenbank umgewandelt und
die Pfandbriefbank ihre Tätigkeit auf wertbeſtändige Grund
lage umſtellte, vollzieht ſich der Geſchäftsgang beider Unter-
nehmen im gleichen Rahmen.

ss. Textilabgänge- Verſteigerung in Gera. Auf der am I.
und 12. März a. c. in Gera ſtattfindenden 9. Kavag und 78. Wal
bach Verſteigerung kommen 900 000 Kilo Kämmerei-, Kammgarn-
Spinnerei-, Weberei- und Wirkerei- Abgänge zum Angebot.

Die Londoner Bankrate erhöht. Nach aus London vor
liegenden Meldungen hat das Direktorium der Bank von Eng
land beſchloſſen, die Bankrate von 4 auf 5 Prozent zu erhöhen.
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Schwert zerſchmettert!
eukraft tut not.

Den Körper voll Stahl
Kraft gewinnt,

wer jehrende Getränke meider

Dieſe Wahrheit hat gerade auch
die Kriegszeit gelehrt. Leider iſtſle ſchon vergeſſen! Der viel zu geringe X

Verbrauch der kraftreichſten Nahrung, D
C die die Erde ſpendet, beweiſt dies! Kakao

war im Kriege für jeden die höchſte Labung,
für Millionen die Rettung vor Hiechtum. Be

geiſterte Dankesworte des hungernden Heeres und
Volkes ermutigten und Arbeitsnot zwang die Jnduſtrie

zu Werksvergrößerungen! Trot dieſer Wunderkraft, dieſer
Not, dieſer das leichtſinnige Vergeſſen! Wieder

wendet man ſich Surrogaten zu! So kommt die Welternte in
Kakao, die ſich ſländig erhöht, nur den lebenskiugen Kusländern

dillig zugute. Viel Schuld hieran trägt freilich auch die deutſche
Zollpolitik. Das Ausland kennt, im Gegenſatz zu Deutſchland keine

Zölle die, wie hier, lezten Endes zu einer Beſtrafung der Arbeitsmehrung
und Volkskräftigung ausarten. RAbertauſende fänden ihr Brot auf Koſten des

Kuslandes. hielte nur eine Regierung was ſie verſpricht. Unſere Zölle verhindern es
nämlich, die Koſten des Rohſtoffes dem Kuslande aufzubürden. Sonſt könnte in Deutſch

Aand guter Kakao billiger als jedes Surrogat verkauft werden. Dieſe Politik hat dieotwervungg der Jugend bereits in einem Maße verſchuldet, daß ſich darin ein

offenſichtlicher Vorwurf für Volk und Regierung
ausdrückt. Die Untergrabung der Volkskraft iſt unaufhaltſam! Sobald es im Wettbewerb der Völker

wieder einmal auf das Höchſtmaß der Leiſtungen ankommt, werden wir von neuem unterliegen. Nie wird
es die Jugend den Eltern verzeihen, daß ſie die Kräftigung der Kinder ſo ſchwer vernachläſſigt haben. Darum

heißt es, die Volksſeele für eine Ernährungsreform von kulturell höchſter Tragweite zu gewinnen.

Helfe hierzu, wer kann!

Die Lebenskraft
im Kakao kommt dem Verdraucher erſt nach längere

Genuß zum Bewußtſein Der Vorteil den die
Einreihung von Kakaofabrikaten in die

Tageskoſt gewährt, wird dann leicht er
kannt, Daher erhält jeder, dem dieſe

Kraftwirkung neu iſt, bei Aus
hang dieſes Plakzts in

Reichardtfilialen oder
in Detailgeſchäften

ſtatt Koſtproben
ein halbes Pfund

Reichardtkakao für
des regulären Verkaufs

preiſes, damit ſich ſelbſt Surrogat
konſumenten von den Höchſtleiſtungen

der Kakaoinduſtrie ohne Geldopfer über
zeugen können. Der hohe Wohlgeſchmack

des Reichardtkakaos auch im kalten Zuſtande,
ſeine unbedingte Bekömmlichkeit und große

Ergiebigkeit machen ihn zum nährkräftigſten, daher
rorteillbafteſten und dillig en Tagesgetränh
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S arten J2 Die Seburt unſeres 2. Jungen
4 zeigen hocherfreut an Stadtſekretär RichardNitſche, Halle. KlaraHauptm. a. D. S. Kallmeyer und Frau Benee rnne

Annelieſe geb. Baröenwerper. Seriine eng e
7 PValle.Baſ den 5. Märs 985. Sind Michter 12 Jahre

e h e t e h g. h. n Ammendorf.

Unterfertigte Burschenschaft
erfällt die traurige Pflicht, das am 28. Februar
erfolgte Ableben ihres lieben

I. B. Hervert rötine
(akt. S. S. 23)

geziemend zur Kenntnis zu bringen.
Die Burschenschaft verliert mit ihm einen ihrer treuesten

Aktiven.
in tiefer Trauer

Die H. B. Germania
I. A.: Dengler X.

Heute morgen verschied plötzlich und unerwartet am
Herzschlag mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwager
und Onkel, der BAcKkermelster

Paul Losse
im 54. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rosenfeld-Hohenthurm, den S, März 1925.

Beerdigung Sonntag 3 Uhr.

Gott der Herr hat nach seinem uner-
forschlichen Ratschluß den Bäokermeister

und Kirchenältesten

terrn P Lose
Sonnabend 7 Uhr
zigeunerbaron.

zaffi: Grat a. l. V.
Barinkay: Sehraers a. a. I.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Orpheus in der

in Rosenfeld dureh einen plötzlichen Tod r v
aus dem Leben abgerufen. Wenn derselbe nde d. hr.
auch erst vor kurrem das Amt eines Abends 71, Uhr

r er s0 be- Hoſfmannseidete er dasselbe sehon früher eineReihe von Jahren hindurch in unserer Erzählungen
Ende 101 Uhr.Gemeinde mit großer Treue. Er führte

mit seinem ganzen Hause ein für diebildlich Leben. Sei 5Alten v gtets unter ne in Ehre n S. 5
gehalten werden.Heohenthurm, den 6. März 1925. üngt erSple e

„Bunte Bühne
Bes. Albert Koch,

Jägergasse 1.
Ab heute täglich

abends 8 Uhr
die fabelhaften

Märn-

Darbietungen

mit 16 erstll.
Künstlern, u. g.Gastspiel d. deutseh-
russischen Tenors
Romanv. Manowlez
ehem. ander Staats-

Der Gemeindekirchenrat.
H. Mäller, Pastor, Vorsitzender.

III

Modernes Theater.

Nur noch einige Tage

die fabelhafte Operette
j iguns Oper Petersburg.ſie er Sohlaumeior Ssonnabend, 7. März

mm Hacht-KubarettEnde 4 Uhr.
ln der Diele neue Kräfte

I. II Hüllers Hotel
ersehure.

Jeden Mittwoch undMagdeburger Straße 65
Sonntag

Morgen Sonnabend 1/25 Uhr-Tese,

T ab 8 UhrD r en n Gesellschaftsabend
IIIIIIIIIIIIIXIICAMMCCuccccckccCccCchcCaauzzzzzzzzzzzzzzzzdzdbdbdbd 40 t a un

im grünen Saal. Beginn 6 Ur.
Kapelle Janoö Farkas. Hoſenträger

ſehr große Auswabl.
H. Sehneelaeht. Gr. Steinstr. 84.

e

Denken Sie daran!
Zur Konfirmation eine gute Uhr

von Prönlt
Iinh. Walter Quentin,

Große Steinotraße 18 gegenüber Stadt Hamburg.

Segen es Mans
lelder Bergbaues.

5 Stück
echt silberne

vVoll ständige
Bevfech-

aussfattungen
m

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,
J 1

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

Zu billigsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage
Awelerſſo,

grösstes
besteckhaus

Müttelueuischlangs.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Thalia-Theuter
Sonntag 7! r
Vulkan“.J 77Theaterfriſieren

G. Niedermann
1 Posfstraße

an kanngetst

wieweil die Feinkostmargarine Schwan im
Blauband“ die Kosten des Haushalts
verbilligt. Trotz ihres niedrigen Preises
befriedigt sie die höchsten Anforderungen
an Wohlgeschmack und Bekömmlickkeit.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

wir ditten, beim Einkagf von ,„Sehwan im Blanband das faretg

Ulastr. Familienblatt „Die Blanband- Woche“ gratis an verlangen

FSamilien-
kindergarten
Nähe uptbahnhof nimmt
noch Kinder für nachm. an. Näh.
Alte Promenade 15/16 II.

12 1 Uhr.

instrumenteSsohall platten
Lüders, Mittelstr.

92/10.

Alteste Handlung
am PIatze.

e

Wringmaſeßinen
und Reparaturen

Karl Möller,Schmeerſtraße 1

Berlin N W 7 Dorotheenstrabe [9
Fernsprecher: Zentrum 1877, 7037

(Depotrecht Depositenrecht)
Ausführung aller bankmäßigen Transaktionen

Scheckverkehr Kontokorrentverkehr

Beleihung i r reS Zinsen per anno
Annahme von Depositengeldern

Wir suehen versierte Vertreter
Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. woeben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

r

Uhren,
Zur Konſi rmoetict ſind

Gold und Silberwaren
die ſchönſten Geſchenkartikel

Dieſe kauft man am beſten und billigſten bei

Amand Weiss, Halle, Kleinſchmäeden 6.

Stadtſchützenhaus

Morgen
Anſtich von Dortmunder

Anion-vBier.

r 7
77

7 r y

m La enMom Cngel der den Mond polſers:
r ArXä Senciung]g besten Dank
Jefet putat er sſch noch mal so dianh,

Ara vasfst allos bin

7

ochherde
für Kohle und Sas.

Transportable Kachelöfen.
Eiserne fen.

Max Herrmann vorm. Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichstr. 57.

Architekt R. Ostermais

9Jecler ſann siehßi's leisten
eineChaiselongue oder Boett Chaiselongi,

anzuschaffen. Dies soll ermöglichen mein

Ruhebetten Woche
vom S. Dis 74. MArz 1925.

Infolge der steigenden Herstellungskosten
bietet sich nie wieder eine so ausnahmsbe
blllige Kaufgelegenheit bei bester Verarbeitun,

und fachmännischer Bedienung.
Ruhebetten- und Matratzen Werkstätten

Bruno Faris,
Kleine Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse,V 2 Minuten vom Markt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIB
Landwirtschaftsschule Dahme (Nart
(Höhere Lohranstalt mit landwirtsehaitlieher Fachbilé

Beginn des neuen SehuljahrsFreitag. den 17. April 1925,
Aufnahmeprüfung für alle Klassen (Sexts

Untersekunda) am vorhergehenden Tage. Red
Unterbau (VI- IV. Nur eine Premdspra
Starke Betonung des naturwissensehaftl. und u
wirtschattl. Unterrichts. Abschluß Einjähbris
r Aufnahmebedingungen wie anöheren Schulen. Schülerpensionen unter Aus
der Schule. Anmeldungen baldigst erbet
Auskunft und Prospekt durch

Dr. Marquis., Studiendirebt
Meine 1904 im besetzten Gebiet begon

Pranis r Proſekerung, Loilun
und auf Wunschsehllssolerüge Auslührungen fIr

06amie baügehiesl
führe ich ab Anfang März in

Halle (Saale), Königstr. 28, Fernrufs
weiter und empfehle mich unter Hinweis
beste Referenzen weiter Kreise (Privat, Indues
Anstalten, Behörden), auch Hallenser Persönlb

keiten, ergebenst.

(vorl. Fernruf 3300, Strubel).

Jugd. Kechahin
Die Jagdnutzung der Gemeinde Görbitz ſol

Montag, den 16. März 1925, nachm. 3
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend auf 6 J
vom 1. März 1925 bis 28. Februar 1931, unter
im Termin bekanntzumachenden Bedingungen verpa
werden. Größe: 423 Morgen.

Görbiz, den 5. März 1925.
Der Jagdvorſteher

Eſchke.
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Halle (Saale), 7. März 1925 Nr. 5
halle?- Das große Preisausſchreiben der H. 3. im Bilcl
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Ells Halle ſeine Pferdlebahn kriegte
Du liebe Zeit, wie war's doch einſt gemütlich in unſerem Halle, als noch cie Pfercde-

Nichts wußte man vom agalglatten Aſphaltb ahn durch die holprigen Straßen trottete
und vom ſtänkernden Kraftwagen vom „Brautautomobil“ ganz zu ſchweigen.
Man ſchrieb den 15. Oktober 1882, als die 16 girlanden- und fähnchen geſchmückten
pferdebahnwagen, mit denen der Betrieb eröffnet wurcle, zum erſten Mal durch die
Stackt gondelten. Selbſt damals noch gab es Leute, die dieſem wahnwitzig-gefähr-
lichen Unternehmen kein langes Leben prophezeiten, wie jenen hochangeſehenen ärzt,

See

Alter Pferdebahnwagen

der zu einem in ſeiner Ladentür ſtehenden Raufmann, als clie Schienen in den Straßen
gelegt wurclen, ſagte: „Paſſen Sie mal auf, lange wird's nicht lauern, dann reißen
ſie cie Dinger wiecler raus“. Zu verdenken war's cdlem alten Herrn nicht, denn ſchon
einmal hatte man in Halle den vergeblichen Verſuch gemacht, eine Pfercdeeiſenbahn
zu bauen. Es war im J)uni (les Jahres 1857, als cdlie Stadtverordneten- Verſammlung
ſich mit einem Geſuch les Oberamtmanns Bartels, des Juſtizrats Hellfelll und eines
Kkaufmanns Weber aus Leipzig beſchäftigte,
clie eine Geſellſchaft zum Bau einer Pferde-

gelegenheit weiter zu verfolgen. Dieſe Verfolgung ſcheint jecloch im Sancle verlaufen
zu ſein, vcvenn man hat nie wiecler etwas von der Sache gehört, uncl unſere gute Stadt
Halle blieb auch die nächſten 25 Jahre noch ohne Pferdeeiſenbahn, bis dann eig
neues Geſchlecht cen Wagemut hatte, die allmählich immer mehr aufblühencde Stact
mit dieſem modernen berkehrsmittel zu verſehen. Fehlte es, wie wir geſehen haben,
ſelbſt noch im Jahre 1882 nicht an wohlmeinenden Warnern, ſo mußten ſie doch bald
verſtummen vor dem luſtigen Geklingel, mit dem die Pferdebahn, immer häufiger

Alter Güterwagen

benutzt, tagaus tagein durch die Straßen ler Stadt ſchaukelte. Im Jahre 1883 wurclen
ſchon 430 000 Hahrgäſte beförclert. Am meiſten taten einem oft die armen Gäule
leill. Beſtimmte „Halteſtellen“ gab's in der erſten Zeit nicht. Jeclermann konnte
den Wagen an jeder x-beliebigen Stelle zum Halten veranlaſſen, um ein- ocler aus-
ſteigen zu können, und jeclesmal mußte ſich dann das Pferd mit aller Wucht ins
Geſchirr legen, um den ßarren wieder in Gang zu bringen. Die vielen Steigungen,

cdlie unſer Halle aufzuweiſen hat, erforcker-
ten bei den nur einſpännig betriebenen

eiſenbahn in Halle gebildet hatten. Dieſe
Bahn ſollte „von den Bahnhöfen weg über
clie Cehmbreite (den heutigen Königsplatz)
durch den Apothekergarten unck clie 3winger
mitten über die Moritzbrücke, Herrenſtraße,
ſchwarze Brücke und den ſchwarzen Damm
gehen, dann die Saale überſchreiten unch
cann neben der Chauſſee weg nach dem in
Angriff genommenen Hafen geführt werclen“.
Die Geſellſchaft bat, daß die ſtäcktiſchen Be-
hörclen ſich über „etwaige“ Wünſche und An-
träge äußern möchten, weshalb ſie vorläufig
nicht clie Abſicht habe, Expropriations-Rechte
zu erwirken. Die Ausſprache in jener Stacdt-
verordnetenſitzung geſtaltete ſich ſehr lebhaft,
inclem zunächſt der Herr Stadtbaumeiſter auf
die großen 4[chwierigkeiten uncl unvermeid-
lichen Unglücksfälle hinwies, clie eine ſolche
Bahn im Gefolge haben würcle, clie auch
wecler im Intereſſe der Stadt liege noch von
Vorteil für die Unternehmer ſei: wie ſoll clie
Bahn ſo konſtruiert werden, daß ohne Ge-
fahr für Wagen und Pferde darauf unch
darüber gefahren werden kann wie ſoll

auf cler großen Steigung der Bahn vom
Franckensplatze bis zur Lehmbreite das rich-

e e Wagen natürlich oft Vorſpann, unck es warC ein typiſches Bilch: dieſe Vorſpannjungene hinter ihtem Pfercl, wenn ſie vom Kiebech-
platz bis zum Leipziger Turm, clie Alte
Promenade hinauf und hinab (denn da
führte die Poſtſtraßen- Linie zuerſt hindurch),
clie Geiſtſtraße und ſchließlich clie Burg-
ſtraße entlang truclelten kam dann der
Wagen an, ſo ſtellten ſich die Vorſpannpferde
meiſt eher zum Mitziehen an, als der auf
irgencleiner Sitzgelegenheit dröſelncle Junge
aus ſeinem Halbſchlaf aufwachte. Selbſt
tätige Weichen, wie wir ſie heute haben,
gab's clamals noch nicht, uncl es war immer
drollig anzuſehen, wie cdlie Pfercle kurz
vor einer Weiche ganz von ſelbſt weit nach
rechts ocler links zerrten, um den Wagen
auf clas richtige Gleis zu bringen Der
arme 5Schaffner hatte ja ſo ſchon
genug zu tun, ldenn er mußte die Zügel
uncl clie Peitſche halten, clie Bremſe be-
cdienen, klingeln, Wechſelgell herausgeben

trollieren, die dieſe unaufgefordert beim
Eintritt in den Wagen in einen an (er
Dorcderwancl des Wagenkaſtens angebrach-

tige Bremſen der Züge zur Vermeidung von
Unglücksfällen geſichert werlen; welche Brems-
vorrichtungen unck Einrichtungen ſollen ge-
troffen wercen, um überhaupt clas Publikum
gegen Gefahr zu ſchützen, uncl wie lange und wie oft würcle clie Sperrung der Straßen
zur Durchfuhr eintreten wird ſich der Transport auch wirklich ſo billig ſtellen laſſen, daß
es wert iſt, deshalb von den Beſchwerclen für den öffentlichen Verkehr abzuſehen iſt
es kein Jrrtum, daß zwei Pferde auf dieſer Steigung drei beladene Wagen von bis
1200 3entner Laſt ziehen ſollen, währencl ſonſt nur angenommen wircl, daß ein Pferd
auf horizontaler Bahn 280 3entner, bei ſolcher Steigung 60--80 Zentner andauernd

e

m S h
Neuer elektriſcher Wagen

ziehen kann Fuf alle lieſe Fragen ſollten die Unternehmer erſt mal antworten
unck bei den dazu einzureichenclen Details berückſichtigen, caß in den Vorſchlägen für
clie Durchführung mindeſtens alle diejenigen Vorſchriſten erſöllt werden, weiche der
Staat bei dem Uebergange von Eiſenbahnen über Loncdſtraßen ſtellt. Ob dieſelben
auch in der Stadt genügen werden, um Unfälle abzuhalten, würde dann zu prüfen
ſein. Erſt wenn überhaupt die Durchführung der Bahn durch die Stadt ohne Ge-
fährclung möglich ſei, dürften die ſtädtiſchen Behörden in der Coge ſein, über die 3u-
laſſung und die Bedingungen zu beraten, wobei ſelbſtverſtändlich von einer Annahme
möglicher Expropriations-Rechte nicht die Rede ſein könne. Man ſieht alſo, unſere
damaligen Stadtväter ſtanden der Pferdebahn äußerſt mißtrauiſch gegenüber forderten
ſie ldoch nichts Geringeres, als daß jece Straßenkreuzung mindeſtens durch eine Eiſen-
bahnſchranke geſichert werden müſſe! Es wurce ſchließlich eine Kommiſſion gewählt,
beſtehencl aus den Stadtverordneten Helm, Stengel, d. Preßler und Jacob, um die n-

Die Pferdebahn auf dem Halleſchen Marktplatz
ten Zahlkaſten einzuwerfen hatten. Die
Klingel hing an der Perronclecke, und oft
genug ſah man den Schaffner, wenn er
gerale ſein Augenmerk auf das Pferd

richten mußte, fünf bis ſechsmal in die Luft grabſchen, ehe er den vom Klöppel
herabhängenclen, hin und her zappelncdlen Leclerriemen erwiſchte, um ſein Bimmel-
Bimmel ertönen zu laſſen. (Unſere Abbildung zeigt einen gieſer klein-niedlichen
pferdebahnwagen). Wir hatten auch große, zweiſpännige Wogen, die aber nur
an Sonn- undck Heiertagen in den vVerkehr geſtellt wurden unck meiſt nur (ie
Strecke über den Marktplatz befuhren; wenn ſolch ein Ungetüm von Wagen mal

Mocderner Schienenreinigungswagen der Firma Richard Schörling, Hannover

durch die Poſtſtraße fuhr, dann war das glatt ein Ereignis für die än-
wohner! 50 lebte unſere gute Pferdebahn recht und ſchlecht dahin, bis ſie
im Jahre 18890 eine Konkurrenz erhielt: die „Stacktbahn Halle“, deren Betrieb
ſeitens ler Stadt zunächſt an eine Privatperſon verpochtet war. Bereits
nach Jahresfriſt jedoch trat jener Betriebspächter mit Zuſtimmung der Stadt-
gemeincle ſeine Rechte an die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin ab,
die ſeit cem 1. Juni 18901 auf dem geſamten Stacktbahnnetz den elektriſchen
Betrieb noch ihrem Syſtem mit obetircliſcher Strem zuführung eingeführt hat.
Halle wurde damit die erſte Stackt Deutſchlands, in der der elektriſche Bahn-
betrieb in großem Umfange FAnwendung gefunden hat. Nun, heute in dem
Zeitalter der hochentwichelten Technik iſt die Elektriſche eine Selbſtverſtäncdlichkeit,
nach der kaum der Säugling noch ſchaut; wir aber wollen der guten alten
pferdebahn ein freundliches Geclächtnis bewahren. Guſtav Morihtz.
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alle ſchön.

Ibeſtanclteile aufgelöſt. Je-

Unſer Preisausſchreiben: „Wer kennt Halle?“
unſere Plakate unck Ertikel im lokalen Teil cler
galleſchen Zeitung haben unſere Leſer ſchon von
dem preisausſchreiben der H. 3. im Bilck unter
richtet. Heute finden ſie auf der erſten Seite
gieſer Bilcler Beilage ſechs Höfe abgebildet,
die ſich in Halle befinden und die zu ſuchen
ſind Der Zweck unſeres Preisausſchreibens iſt
nämlich vorwiegencdl cer: Der Hallenſer ſoll ſeine
vpaterſtact kennen lernen. Unſere ſchönen

reiſe im Geſamtwerte von über 5000 Mark
ſollen clen Anreiz bieten, in alle Winkel unch
Gaſſen hineinzugucken, clenn geracle dort iſt

Und beſonders clie alten Höfe finck
eine Funclgrube geſchichtlicher uncl künſtleriſcher
werte. Vor hundert Jahren noch war unſer Halle
pon vielen unclk großen Gärten umgeben, die dem
er ſtadt ſich Nähernden ſchon weit draußen vor
den Toren ein freunclliches Willkommen boten,
ind auch in clem winkligen Gewirr cler Straßen
hatte manch vornehmer KRitterſitz ocler prunkencler
patrizierbau aus alten Zeiten ſich einen ge-
räumigen Hausgarten hinüberzuretten gewußt.
weit häufiger freilich begnügte man ſich mit der
ßeibehaltung der vorhanclenen großen Höfe,
on denen ja einige ſei es von ehemaligen
Geſchlechterhäuſern, ſei es von alten Ausſpann-
gaſthöfen bis in unſere Zeit ſich erhalten
haben. Wer z. B. am alten Markt durch (lie
gorwege cler Häuſer 6 und 7 ſchreitet, cler wirck
erſtaunt ſein über clie, trotz ihrer mannigfachen

porgelagerten Wohnhäuſern erſtrecken.

Die ausgeſtellten Preiſe im Schaufenſter ler Firma G. Aßmann

herbauung heute noch weitläufigen Höfe, clie ſich hinter clen breit-
Viel heimeliger allerdings wirken

nun clie vielen kleinen Hoöfe, die eingebettet liegen zwiſchen den oft

denn auch hier gilt cas Wort: „Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt“.
dingungen für clas Preisausſchreiben ſind durch unſere Plakate unck
aus cler Nr. 50 cdler Halleſchen Zeitung vom 28. Hebruar zu erſehen.

altersſchwachen uncl winclſſchiefen Häuſerchen, cie
als letzte Reſte vergangener Jahrhunderte auf
uns überkommen ſincl. Dabei iſt es nicht immer
angebracht, caß man „alt“ unck „klein“ für
gleichbecleutenl ſetzt mit „ſchmutzig“ uncl „ver-
wahrloſt“. Hreilich bewohnen in unſerer heutigen
Zeit wohl nur ärmere Leute ſolche Häuſerchen
aus Urväter-Tagen, aber doch kann es zuweilen
clort ganz gemütlich hergehen, wenn auch manchen
modernen Menſchen, ſteckt er nur ſeine Naſe mal
clahinein, ein gelinler 4[chaucler überläuft ob
des Mangels an jeglichem „ßkomfort“, der heut-
zutage zu cles Lebens Notwencligkeiten gehort.
Nun, unſere Leſer werclen ja Gelegenheit haben,
ſich von dem vVorhanck«enſein verſchieclener ge-
raclezu romantiſch anmutencler Höfe im alten
Halle zu überzeugen, unck unſere Bilcler zeigen,
daß es ganz romantiſche Winkel in Halle gibt.
Gelingt es den Suchern, noch andere ſchöne Höfe
aufzuſtöbern, ſo iſt las er 3weck unſeres Preis-
ausſchreibens. Aber cler materielle Gewinn ſoll
deshalb nicht ganz beiſeite geſchoben wercken.
Man ſehe ſich die ſchönen Sachen im -Schau-
fenſter ceer Kirma G. Aßmann an, wir haben
clieſelben im nebenſtehenclen Bildcle feſtgehalten.
Wenn alſo clie alten Gemäuer nicht locken, lockt
vielleicht das ſchöne Piano oder ein Kaſten
ſilberne Meſſer uncll Gabeln, ocler ein anclerer im
Schaufenſter ausgeſtellter uncl zur Verteilung ge-
langencler Preis. Darum hurtig auf Streife gehen,

Die Be-

der Winter hat uns eigent-
lich recht genarrt (lieſes
ahr. Wenn man beim

harmloſeſten Hrühlingswet-
er zu Bett ging, ſo konnte
es einem paſſieren, daß

an morgens vom hellſten
Schneelichte geweckt wurcke,

und mittags hatte ſich clie
fadenſcheinige [chneeclecke
ſchon wiecller in ihre Ur-

d

denfalls war es ein Winter
auf Abruf. Unſer Photo-
graph konnte in ange-

borener Geiſtesgegenwär-
igkeit noch clen ſchönen
Anblick einer 4[chneeland-
ſchaft les Jahres 1925
für die Nachwelt feſthalten.
Im Stacdtparke fixierte er
einen Teil cler leicler zu ſchnell
derſchwunclenen Herrlich-
keit. Wie mit Mehl be-

s
e

Das Gaſtſpiel cles Winters
uncl Sträucher in ſchwei-
gencler Winterherrlichkeit
um das Denkmal der ge-
fallenen 36 er herum, unck
man möchte es gar nicht
glauben, daß das alles
zwei Stunclen ſpäter ſich
wiecler unter warmen Son-
nenſtrahlen in ein eintöniges
Grau verwanclelt hatte. Der
Winter hatte ſich im Heb-
rugr mit ſeinem S-chneefalle
einen Fprilſcherz gemacht,
auf clen aber nur allzu opti-
miſtiſche Winterſportler unck
die Schuljugend hineinge-
fallen ſincl. Da nicht alle Leute

nach Garmiſch ocler Davos
reiſen können, uncl wir an
HFreuclen cles Winters (ies-
mal viel zu kurz gekommen
ſincl, ſo haben wir unſeren
Leſern in nebenſtehenclem
Bilcle wenigſtens einen ge-

pucert ſtehen clie Bäume
Winterbild im Stadtpark

Crauermuſikfürclieverunglückten Dortmuncler Bergleute
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Die Bergkapelle ſpielte am 18. Februar auf dem Marktplatze unter perſön
cher leitung ihres Dirigenten, Muſikclirektors Hans Teichmann, zum
edlenken an clie bei der Dortmunder Schlagwetterexploſion Derunglückten.

wiſſen Erſatz bieten wollen.

Ehrung des ermordeten stahlhelmkameracden Zillmer

Das Bild zeigt cie Ueberführung der Leiche cles ermorcleten Bäckermeiſters
Zillmer aus -Schkeuclitz. Unter Begleitung cler Stahlhelmkameracken unch
zweier Kapellen wurcle er von cler Klinik aus nach ſeiner Heimat überſührt.



geſtaffelt ſtehen an ſeinen

Der Nationaltrauertag am 1. März in Halle
Hell und warm ſcheint die Märzſonne und ſpiegelt ſich in dem großen all clie Opfer nicht vergeblich waren, und ſoll uns eine Mahnung ſein
Waſſerbecken des Gertrauclenfriedhofes. In mehreren Glieckern tief all unſer ehrliches Wollen und Kämpfen für ein freies hermannsland ein.

Ufern in ihren alten
Felduniformen ocler im
ſchwarzen Rock uncl hohen
Hut all die alten ame-
raclen cler einſtigen großen
deutſchen Armee und all
clie begeiſtert heranwach-
ſencle Jugencl. Von (der
Freitreppe des Kremato-
riums wehen zahlloſe um-
florte Fahnen im Wincke.
Die vaterläncliſchen Ver-
bäncle Halles geclenken
in einem Helclgottesclienſt
ihrer gefallenen Kame-
raclen. Der Sängerbundk
an cler Saale leitet die
erhebende Heier mit „Ruht
aus, Ihr ſeil zu Haus“,
ein, dann hält Diviſions-
pfarrer 54chütz len Ge-

=J„J „-J

e S
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zuſetzen. Tief ſenkten ſiq
clie Kahnen, als clann
hatt' einen Kameraden
ertönte. Nach clem Gebet
erklang als eine Bekräf
tigung ler Worte (es
Geiſtlichen aus clem Munce
der vielen Tauſenclen „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott
Eine große Anzahl von
herrlichen kränzen wurden
auf clen Gräbern nieceer.
gelegt. Dann kam Leben
in clie unbewegliche Mauer
von deutſchen Männery
clie in tiefer Inbrunſt ung
dankbarem Erinnern ihre
gefallenen Kameraclen ge.
clacht hatten; man trat
zum Abmarſch an. Zug
auf 3ug ordnete ſich ung
mit vier Muſikkapellen,

fallenen die Geclächtnis-
recle. Die umflorten Hahnen,
das Glockengeläut aller Kirchen mahnt uns, der Brücler zu geclenken,
clie ihr Leben für das große deutſche DVaterlancl, für uns, gelaſſen haben.
Der heutige große nationale Trauertag ſoll unſere Hoffnung ſtärken, laß

Die Vaterläncliſchen Perbäncle auf clem Gertrauclenfrieclhofe

Reichswehrin Halle
Am 23. Hebruar zogen zwei
Schwadronen des Reiter-
regiments Nr. 3 (Stencdal)
durch Halle, die von den
Uebungen am KkKuvyffhäuſer
kommencl zum Güterbahn-
hofe zur vVerladung nach
der Heimatgarniſon Stendal
marſchierten. Im luſtigen
Schneetreiben kamen (lie
Truppen in Halle an. Ein
wie auch aus clem Bilcle
erſichtlich iſt zahlreiches
Publikum erwartete den An-

vereine, Stahlhelm, Jungſtahlhelm, 5Scharnhorſt, Wehrwolf, Jungch,
Schützen-, Rucder- uncl Sängervereine in feſtem 545chritt uncl Trit
heimwärts wieder in den Kampf des Daſeins. K.

Hunclerten von Hahney
marſchierten clann Krieger

Auf ihrem Wege vom et
ſteckter Bahnhofe über (ſe
Robert- Hranz-Straße, Burg,
brücke (ſiehe nebenſtehencez
Bilch), Alte Promenace, Stein-
ſtraße, Magdeburger Straße
zum Güterbahnhofe warey
ſie ſtänclig von einer Scha
begeiſterter Hallenſer um
cdrängt, clie ſich clen ſeltenen
Anblick richtiger Soldaten
nicht entgehen laſſen wollten
Nur zu ſchnell war clie Hreuch

wiecler vorüber. Nachmit
tags 4.45 fuhr (lann ein
Güterzug clie beiclen Schwack

marſch der braven KReiter.
Die 5chwadronen ziehen über die Burgbrücke

ronen wiecler nach Stendal zu.

Schluß des redaktionellen Teiles. Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).

Als Nonſirmations-Sesehenk
wird meist bevorzugt Gold und Sälbersechmucek,

in grobher Auswahl für Damen und tHerren.

T und Herren Armbancd UVhrenin vilber, Tula und Gold, mit soliden Werken zu alleräubersten Preisen.

C

Taschen-Unren von Silber. Tula, Doublé u. Gold f. Damen u. Herren.
Glashütter UVUhren A. Lange Söhne stets am Lager.

Als Hochzeits- und Jubiläums- Geschenk eignen sich

3 Uh her.
Untere Leipziger Sitrabe.

Gréèc5tes Lager am 5Blat2se.

BR.ETEDas Haus der quen Kleink uns

Wand- und stand- UVUnren jeder Art
für ſede Einrichtung nur mit guten, soliden Werken
zu -lleräußersten Preisen. Schreibtisch-, Küchen- und I
Wecker-Uhren, Kockucks-Uhren, Telephon-, Stopp- und

Wächter-Kontroli-Uhren.

mit qern

foahbbeſſiuften März rograomm.
2See eW Ceiſtungs fähigkeit

4

Wird bewiesen durch4 mein grobes Lager
J von Ca. 100 S ISIuanduH renmit prachtvollen Gonoschlà gen.

3 Vorelfle:
l. oroBe schöne AuSWhn,
2. Qute, gecdieqgene VWare,
8. bilioe Preise
bietet Vhrmachermeister

H. SchinmdIer,
KI. VUIrichsir. 35, part. u. I.

zwei Schaufenster.
Feachmännische Bedienung Schriftiche Garantie:

Zahlungserleichterung.

See
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WVrcatzke Steioen
ioflieferantern

alle (Saale) PoStstr. o

reellen Gold Silber

r 7 77

Vertreter:

8clmunckSeſiaaf, Halle (Saale),
Humboldtſtraße 20. Hernruf 3381.

A. A. 4 r W e e e e e v e W v e e e e v r
flavierkauf Vertrauenssache!

Zuverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

wen Pr. Rich. Ritter
Durch 97 Jahre bestens bewährt!

Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).

9ustav Iffilig, Mulle (9.)
Gegründet 1659 Unfere Ceipaiger Str. Fernruf 63
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Zum Landfrauentag in Bulle

ausgestellt in der „Loge zu den 3 Degen“

per
J

Anger Co. hähmaschinen Ant be

Halle (Saale), Leipziger Straße 23
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 17

Querfurt, Klippe 11
Z7zahlungserleichterunge!Teile, Nadeln, Oel, Singer-Motoren u. Nählicht.
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